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Die Rückkehr des Fürſten Bismarck nach Berlin verliert ſich immer 
mehr in das Gebiet des Moiteriöfen. Nach der einen Angabe trifft der 
Reichskanzler am künftigen Sonnabend oder Montag ein; andererſeits beißt 
ez, er fei nicht vor Mitte des Monats zu erwarten. Die Berliner „Mont. 
Ztg.“ bezweifelt, daß es, wie allgemein bebauptet wird, in der Abſicht des 
Furſten liege, ſich an den Debatten des Abgeordnetenhauſes über das Ver⸗ 
wendungsgeſetz oder über den Steuererlsß zu betheiligen, zumal da das 
letztere doch nicht durchzubringen ſein wird. Die Conſervativen gehen damit 
um, der Regierung alsbald einen vollſtändigen Steuer⸗Reformplau vorzu⸗ 
legen und denſelben nicht bis zur nächſten Seſſion vertagen zu laſſen. 
Die Meldung, daß die türkiſche Regierung eine Note erlaſſen habe, in 
welcher ſie das Schiedsgericht ablehnt, ohne einen anderen Vorſchlag in 
Ausſicht zu ſtellen, hat bis jetzt keine Beſtätigung gefunden. Unſer wohl: 
unterrichteter Berliner K⸗Correſpondent (vergl. unſer heutiges Mittagblatt) 
bemerkt ausdrücklich, daß geſtern in Berliner diplomatiſchen Kreiſen von 
einem derartigen Schritte der Pforte nichts bekannt geweſen ſei, daß man 
im Gegentheil die Hoffnung noch nicht aufgebe, die Türkei werde ſchließlich 
auf das Schiedsgericht eingehen. Auch in Wien wußte man geftern von 
der angeblich ablehnenden Note nichts, doch bezweifelt man dort, daß ſich 
die Türkei fügen werde. Was geſcheben ſoll, wenn das Schiedsgericht 
wirklich abgelehnt wird, iſt eine Frage, die leichter aufzuwerfen als zu be⸗ 
antworten iſt. Die oſſiciöſe Wiener „Montags⸗Revue“ orakelt hierüber 
folgendermaßen: „Sollte die Vermittelung der Mächte undurchfübrbar fein, 
fo wird es nur die Aufgabe Europas bleiben, das europäiſche Concert zu 
erhalten und dadurch eventualiter einen griechiſch⸗türkiſchen Kampf lediglich 
zu einer Epiſode zu ſtempeln, welche die Pacificirung des Orients zwar 
unterbrechen, aber nicht unmöglich machen würde. Im entgegengeſetzten 
Falle würde ſich allerdings die orientaliſche Frage in ihrer ganzen Aus⸗ 
dehnung aufrollen, die letzten Entſcheidungen aber würden ſich nicht im 
Orient, ſondern auf europäiſchem Boden vollziehen.“ — Herr, dunkel iſt 
der Rede Sinn! kann man beim Anhören dieſer Worte ſagen. 

Aus Nußland wird gemeldet, daß die Unterhandlungen mit der chineſi⸗ 
ſchen Regierung, fo weit dieſelben in St. Petersburg ſtattfinden konnten, 
als beendet zu betrachten ſind und nunmehr die Entſcheidung über die 
ſtipulirten Arrangements von Peling aus in Ausſicht ſteht. Das „Journ. 
de St. Petersbourg“ ſpricht die Hoffnung aus, daß kein weiterer Zwiſchen⸗ 
all eintreten und hinfort das Verhältniß zwiſchen den beiden Mächten ein 
freunbſchaftliches, von gegenſeitigem Vertrauen getragenes fein wird. — 
Wie der Wiener „Preſſe“ aus Petersburg telegraphirt wird, hat General 
Tolleben im Auftrage des Kriegsminiſteriums das Project über die Auf⸗ 
führung von Befeſtigungen an der öͤſterreichiſchen und preußiſchen Grenze 
vorgelegt. Totleben plaidirt für die Herſtellung einer normalſpurigen 
directen Bahn an die Grenze mit Umgehung von Warſchau. 
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Zweiundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs-Berlag, 


Zeitung. 


Expedition: 
Anſtalten Beſte 


— Nr. 0. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
lungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Dinstag, den 4. Januar 1881. 


befürchtet man von Tag zu Tag den Ausbruch offener Rebellion. Am Tage] Ruppel⸗Henrici iſt nicht conſequent genug. Als um die Mitte des 
der Eröffnung des Prozeſſes gegen Parnell und Genoſſen batte man in] 14. Jahrhunderts von der Schweiz den Rhein hinunter bis nach Thü⸗ 
Dublin die Erhebung des Aufſtandes erwartet. Der Vicekönig verweilte im ringen und Franken hinein in den Städten die Judenbrände wütheten, 


Schloſſe, umgeben von einer zahlreichen Truppenmacht, doch verlief der 
Tag rubig. — Die Regierung beabſichtigt, fliegende Colonnen, beſtehend 
aus je vier Compagnien Infanterie, einer halben Schwadron Cavallerie, 
zwei Geſchützen und zehn Sapeuren nach den unruhigen Diſtricten zu ent⸗ 
ſenden. — Die angeklagten Führer der Landliga, welche Parlamentsmit⸗ 
glieder ſind, namentlich Parnell, Biggar, Dillon, Timothy, Sullivan und 
Serton wollen ſich nach London begeben, um der am nächſten Donnerstag 
ſtattfindenden Eröffnung des Parlaments beizuwohnen. Ueble Folgen 
dürfte dieſer Schritt für die Angeklagten nicht haben, da das Geſetz ihre 
tägliche Anweſenheit bei den Gerichtsverhandlungen nicht erfordert. Einer 
der Angeklagten, Mr. Gordon, ein Schuhmacher aus Claremorris, hat bis 
jetzt noch keiner einzigen Verhandlung beigewohnt. 


Deutſchland. 

Berlin, 2. Januar. [Beim Jahreswechſel.] Mag das 
neue Jahr vom deutſchen Volke auch in noch fo großer Zerklüftung 
in politiſche, wirthſchaftliche, religtoͤſe Parteien und Parteiungen be⸗ 
gonnen fein, in einem Punkte find fie alle einig — in der Unzu⸗ 
friedenheit mit den beſtehenden Zuſtänden. Die Unſicherheit und Un⸗ 


begnügte man ſich nicht, die Judenſtraßen und Judendörfer durch den 
Poͤbel ausplündern und die Judenfamilien verbrennen zu laſſen — 
nein, alle Schuldverſchreibungzen und Pfandbriefe wurden vernichtet, 
und dadurch den verſchuldeten Landjunkern und Kleinfürſten die Be⸗ 
lohnung für ihre Theilnahme an der Hetze reichlich gewährt. Und 
wenn aus dieſem Beiſpiele der Raubſucht und des Fanatismus nichts 
zu lernen iſt, obſchon es dem ſchönen Mittelalter entlehnt iſt, welches 
brutal zu nennen als eine Beleidigung der confervativen Fraction des 
Abgeordnetenhauſes unter Herrn von Minnigerode's Führung gilt, ſo 
dürfte das Beiſpiel des milden Papſtes Innocenz III. lehrreich ſein, 
der vor fiebenhundert Jahren die Juden vor rohen Gewaltthätigkeiten 
fügte, aber verordnete, daß Jedermann, der das Kreuz nahm und 
in den heiligen Krieg zog, von Zinsforderungen der Juden verſchont 
bleiben ſolle. Leider wird ſich der Gedanke, die Betheiligung an dem 
heiligen Kriege wider die Fortſchrittspartel in der bevorſtehenden Wahl⸗ 
bewegung mit chriſtlich⸗germaniſchen Stimmzetteln auf Koſten der 
Juden durch Zinserlaſſe oder andere materielle Hilfen zu belohnen, 
auch wenn er ſich der Sympathie der Abgeordneten Stocker und Bachem 
erfreuen ſollte, geſetzgeberiſch nicht verwerthen laſſen. Der Zulauf zu 


ruhe im Geſchäftsleben, vor allem im Verkehr mit dem Auslande, iſt[ Herrn Henrlicl's Kapuzinaden würde dadurch gewiß nicht verringert 


durch die Erhöhung der ruſſiſchen Eingangszölle um 10 Procent be⸗ 
deutend vergrößert ; der neue Volkswirthſchaftsrath wird allgemeine 
Zufriedenheit mit den praktiſchen Ergebniſſen unſerer Wirthſchafts⸗ 
politik nicht hervorzaubern können, im Gegentheil als Beweis dafür 
gelten, daß der Reichskanzler auf ſeinen einſamen Spaziergängen und 
in ſchlafloſen Nächten weitere funkelnagelneue Pläne zur Beglückung 
der Nation, allen Theoretikern zum Trotz, ausgebrütet hat und noch 
ferner auszubrüten gedenkt, — weltverbeſſernde Pläne, für welche er 
fürchtet, an den grünen Tiſchen der Geheimenräthe und in den Volks⸗ 
vertretungen wenig Begeiſterung zu finden, weshalb eben eine Elite 
von Praktikern, fie parlamentsfahig zu machen, als Volkswirthſchafts⸗ 
rath zuſammengebracht wird. Die Judenhetze, das anſcheinende An⸗ 
ſchwellen der antiſemitiſchen Bewegung iſt auch nicht geeignet, den wirth⸗ 
ſchaftlichen Aufſchwung der Nation zu fördern. Wenn es wirklich ge⸗ 
lingen ſollte, in Deutſchland eine politiſche Partei zu ſchaffen, die 
Ausnahmsgeſetze für Juden — Ausſchließung derſelben vom Staats⸗ 
dienſt und von der Wahlfähigkeit, Stellung der jüdiſchen Geſchäfte 
unter Staatscontrole u. ſ. w. — auf ihr Programm ſetzt, ſo wird 
eine natürliche und erſte Folge davon ſein, daß ſich ein Theil des 
ſogenannten „jüdiſchen Capitals“ von Deutſchland zurückzieht. Länder, 
in denen die Juden noch im letzten Fünftel des 19. Jahrhunderts 
nicht ganz ſicher find, „als Raſſe“ Ausnahmegeſetzen unterworfen zu 


In England häufen ſich die Schwierigkeiten für die Regierung. Der werden, ſcheiden aus der Zahl der für den vorſichtigen Geſchäftsmann 


Auſſtand in Tlangpaal nimmt bedenkliche Dimenfionen an, in Irland aber unbedingt vertrauenswürdlgen Staaten aus. 


Die brandenburgiſche Ohrfeige. 1 
Hiſtoriſche Erzählung von WIlhelm Grothe. 
Erſtes Capitel. * 
Die Audienz. 

Es war am 15. Mat 1609, als der Großſtallmeiſter des franzö⸗ 
ſiſchen Königs, Graf Roger de Bellegarde, den bergiſchen Edelmann 
Werner von dem Bongart in das Louvre zur Audienz führte. Der 
ſchöne, hochgewachſene Franzoſe, der genaue Freund Heinrichs IV. 
und der liebenswerthen Gabriele d'Eſtrées, eilte leichten Schrittes die 
weiten herrlichen Säulengänge entlang, ſo daß der ſchwerfällige Deutſche 
ihm kaum folgen konnte. Bel der breiten Treppe, welche zu den 
Vorzimmern des Königs führte, trafen die beiden auf einen Cardinal, 
der kalt und vornehm den Fremden anblickte. Trotzdem hatte der 
in Purpur gekleidete Geiſtliche in ſeiner Erſcheinung viel Einnehmen⸗ 
des. Die feingebogene Naſe, das runde Geſicht, der dunkle, gepflegte 
Schnurr⸗ und Knebelbart ſtimmten zu der hohen geiſtreichen Stirn, 
den klugblickenden Augen. Herr von Bellegarde verneigte ſich vor 
ihm und ſtellte ſeinen Begleiter dem geiſtlichen Würdenträger Franz 
von Joyeuſe vor. 

„Euer Eminenz, ich nehme mir die Ehre, Ihnen in dieſem 
Cavalier den Geſandten des Pfalzgrafen von Neuburg und der ber⸗ 
giſchen Städte vorzuſtellen, Herrn Werner von dem Bongart.“ 

Joyeuſe ſchien einen Augenblick nachzuſtnnen, dann ſagte er: 
„Führt Ihr Weg nicht durch die Ardennen?“ 

„In der That, Eminenz“, antwortete der Deutſche. Der Cardi⸗ 
nal lächelte eigenthümlich, dann bemerkte er: „Ich möchte Ihre be⸗ 
ſchwerliche Reiſe nicht geiheilt haben, mein Herr, denn ſovlel ich weiß, 
ſind dort die Gewäſſer im April ſehr hoch und die Wege kaum paſſir⸗ 
bar. Es müſſen dringende Gründe geweſen ſein, welche Sie die Ge⸗ 
fahren zu beſtehen veranlaßten.“ Bei den Worten machte er, das 
Geſpräch abbrechend, den Beiden eine tiefe Verbeugung. 

Bellegarde und der Geſandte ſtiegen nun die Treppe empor und 
fanden die Vorzimmer faſt gefüllt. Dort gefellte ſich Louis de l'Hopital 
wie auch der Graf von Crequi zu ihnen. Letzterer richtete einige 
Fragen über die bergiſchen Verhältniſſe an Werner. 

„Nicht wahr“, ſagte er unter Anderem, „in Ihrem Lande giebt 
es noch gar viele Bären?“ 

„Nicht alſo, Herr Graf“, lautete die Antwort, „der letzte wurde 
1455 getoͤdtet.“ 

„Das hätte ich nicht erwartet“, riefen L Hopital und Crequi wie 
aus einem Munde, und der Letztere fügte hinzu: „Iſt doch Deutſch⸗ 
land die Heimath der Bären.“ 

Ehe Bongart antworten konnte, hatte der Großſtallmeiſter ſeine 

and ergriffen und ihn zu einem Manne gezogen, der, auf einen 
Stock geſtützt, ſoeben in das Vorzimmer trat. Auf den erſten Blick 
mußte man an dem vornehmen, faſt ſtolzen Weſen dieſes hochgewach⸗ 
ſenen, weißhaarigen Edelmannes erkennen, daß man einen einfluß⸗ 
teichen vielgeltenden Herrn vor ſich hatte. Alle beugten ſich vor ihm, 
während er nur ſelten grüßte 


„Herr Herzog von Sully“, redete ihn Bellegarde an und ſtellte 


ihm den Geſandten vor. 
Sully ſtrich ſich ſeinen grauen Knebelbart und erwiderte: „Möge 


fuden ven in Parts gefallen und Sie jo Griap für Ihre Reſſe 


Die Geſellſchaft Stoͤcker⸗ 


„Erſatz werde ich nur finden, wenn Se. Majeſtät meinen Herrn, 
den Pfalzgrafen, gegen die Gewalt des Kaiſers in Schutz nehmen 
will, der das Recht meines Gebieters nicht achtet.“ 

Sully ſtrich ſich ſeinen grauen Knebelbart und ſuchte das Geſpräch 
auf einen anderen Gegenſtand zu ſpielen, aber Werner von dein 
Bongart kam immer darauf zurück, indem er das Erbrecht ſcharf 
betonie. 

„Bah, Recht!“ verſetzte Sully in ſcharfem Tone. „Da fällt 
mir ein Wort unſeres Königs ein. Ende Februar 1594 mußte ſich 
Chartres nach einer heftigen Belagerung ergeben und am 28. zogen 
wir ein. Am Thore kam der Magiſtrat uns entgegen und redete 
viel von dem göttlichen Recht Heinrich's. Da rief Se. Majeftät 
lachend: „Vergeßt das Kanonenrecht nicht!“ 

In dieſem Augenblicke öffneten ſich die Flügelthüren des großen 
Saales, der Hofmarſchall und zwei Pagen, die in Azurblau und 
Gold gekleidet waren, traten herein. „Ihre Majeſtät die Königin 
von Frankreich und Navarra!“ meldete der Erſtere. 

Gleich darauf rauſchte Marla von Medicis herein, ihr folgten ein 
halbes Hundert Damen und Cavallere. Sie ging auf die Gemächer 
des Königs zu, während ſie den ſtolzen Kopf nur leicht zum Gruße 
neigte. Zwei Pagen, die ebenfalls in Blau und Gold gekleidet waren, 
trugen die lange Schleppe ihres purpurfarbenen Gewandes, das mit 
Gold geſtickt und mit edlen Steinen verziert und den ſchönen, vollen 
Hals freiließ. Eine hohe, ſtehende, vorn offene Fraiſe, welche einen 
koſtbaren Diamantſchmuck ſehen ließ, umgab ihn. Die blonden Haare 
fielen, mit Goldfäden durchzogen, in Locken herab. Das dunkle Auge 
warf ſcharfe Blicke umher. Sie betrat das Zimmer des Königs 
allein, um nach einer Viertelſtunde wieder, ernſter als zuvor, zurück⸗ 
zukehren. 

Sie ſchaute ſich um, und ging dann auf den Grafen Bellegarde 
zu: „Sie bringen einen deutſchen Herrn zu Seiner Majeſtät.“ 

Der Großſtallmeiſter und Werner von dem Bongart verneigten ſich. 

„Das iſt alſo der Geſandte“, fuhr ſie fort. „Mag Ihre Miſſion 
für uns und Frankreich heilbringend ſein. Treten Sie ein.“ 

Bellegarde führte nun den Deutſchen in das Empfangszimmer 
Heinrichs IV., der am offenen Fenſter mit übereinandergeſchlagenen 
Armen ſtand. Das Fenſter führte auf die Seine hinaus und ge⸗ 
währte einen Blick auf die Notre⸗Dame⸗Kirche. 

Heinrich war nicht mehr der Jüngling, deſſen Aeußeres die Herzen 
der Damen im Sturme gewann. Sein Haupt war ergraut und 
nur ſpärlich mit Haaren bedeckt, während ſeine Brauen dunkel ge⸗ 
blieben waren. Die Geſichtsfarbe war geſund und gebräunt. Zur 
Selte feiner Adlernaſe leuchteten die Augen unter der gefurchten 
Stirn hell und klar. Seine Haltung war edel und ungezwungen. 
Er trug ein violettes Sammetwams mit kleinen Diamantknöpfen. 
Seine zierlichen Hände wurden von Spitzenmanſchetten faſt verdeckt 
und ſein Hals verbarg ſich in einer dichten Krauſe, unter welcher der 
Heilige⸗Geiſt⸗Orden am blauen Bande ſich zeigte. 

„Sie bringen mir einen Brief von meinem Vetter, dem Pfalz⸗ 
grafen von Neuburg“, redete er den ſich verbeugenden Geſandten an. 

„Und einen der Stände von Jülich und Berg“, antwortete 
Werner von dem Bongart und übergab die ihm anvertrauten 
Schreiben, die der Monarch in den Händen hielt, als wäre er un⸗ 
gewiß, welches er zuerſt öffnen und leſen ſollte. Dann trat er zu 


werden. Die liberalen Parteien Berlins, insbeſondere die in erſter 
Linie angegriffene Fortſchrittspartei, können mit den Ausſchreitungen 
der Antiſemitenverſammlungen ganz zufrieden ſein. Nicht blos unſere 
orthodoxe Geiſtlichkeit, die in ihrem Evang. kirchlichen Anzeiger ihr 
Verdict gegen die unter dem Vorwande chriſtlicher Liebe judenhetzenden 
Amtsbrüder bereits ausgeſprochen hat, ſondern alle beſonnenen Con⸗ 
ſervativen und Orthodoxen erkennen mit Bedauern, wie förderlich 
dieſes Treiben für die Fortſchrittspartei und den religiöfen Frel⸗ 
finnigen iſt. 

Berlin, 2. Januar. [Berliner Neuigkeiten.] Auch heuer wird im 
Opernhauſe ein Subſeriptions ball ftatifinden, und zwar hat der Kaiſer 
bierfür Freitag, den 28. Januar, beſtimmt. — Die Straßburger Tabak⸗ 
manufactur bat den Plan, auch in Berlin eine Filiale zu errichten, auf⸗ 
gegeben. — Das Seminar für Stadtſchullehrer begeht, wie bereits 
ſignaliſirt, am 6. Januar fein 50jahriges Beſtehen. Wie jetzt beftimmt, 
wird die ernſte Feier des Jubiläums an dieſem Tage Mittags 12½ Uhr im 
großen Saale der königlichen Turnlehrer⸗Bildungsanſtalt ftatifinden. Daran 
wird ſich um 5 Uhr ein Feſteſſen ſchließen. — Die aus der Berliner Ge⸗ 
werbe⸗Ausſtellung von 1879 erzielten Ueberſchüſſe ſind in Höbe von 
500,000 Mark durch das Gründungs⸗Comitee zu einer dem Gewerbeſtande 
zu Gute kommenden Stiftung verwandt und der Staatsbehörde zur Vers 
waltung nach vorgezeichneten Satzungen überwieſen worden. Die eben er⸗ 
wähnte Summe bildet den Grundſtock. — Die „Nat. Z.“ ſchreibt: Den zahl⸗ 
reichen Freunden des Directors im ſtädtiſchen Krankenbauſe, Herrn Dr. E. 


einem Tiſche, ſo daß er dem Geſandten ſeinen Rücken zuwandte und 
beſchäftigte ſich einige Minuten mit Leſen. Plötzlich wandte er ſich 
raſch um und fragte Werner von dem Bongart: „Wie gefällt es 
Ihnen in Paris? Sie ſind ſchon drei Tage hier. Das iſt für einen 
geiſtrelchen Kopf Zeit genug, um allerlei Orte zu beſuchen und allerlei 
Perſonen kennen zu lernen. Ventre saint gris! ich wollte, mein 
Bart wäre noch nicht weiß, ich wollte Sie weiſen.“ 

Der Geſandte des Pfalzgrafen bemerkte, daß durch die Ungeduld, 
den größten König der Erde kennen zu lernen, ihm das Vergnügen 
getrübt ſei. 

Heinrich IV. lachte gutmüthig. 

„Sie ſchmeicheln und machen mir Vorwürfe zu gleicher Zeit; 
aber ich konnte Sie nicht früher empfangen, die Staatsgeſchäfte haben 
ſich gewaltig angehäuft, fo daß ich weder aus noch ein wußte.“ 

Werner von dem Bongart bemerkte, daß ein günſtiger Beſcheld 
die Verzögerung ausgleichen werde, er harre auf denſelben. 

„Nun, dann ſagen Sie dem Herrn Pfalzgrafen, meinem ſehr 
lieben Vetter, und ſeinen getreuen Ständen, daß ich ihrem Wunſche 
gern nachkommen werde und ihnen im Nothfalle mit raſcher That 
beiſtehen will“, erwiderte der König; „Sie werden das auch bald 
ſchriftlich erhalten. Die kailſerliche Majeſtät möge ſich vorſehen. Einſt⸗ 
weilen müſſen die Stände das Recht hochhalten; fie können, wie der 
Pfalzgraf, mein lieber Vetter, verſichert ſein, daß Heinrich von Frank⸗ 
reich und Navarra ihnen ſtets in Gnaden gewogen bleiben wird.“ 

Mit dieſen Worten verneigte er ſich leicht gegen den Geſandten, 
ihm andeutend, daß die Audienz beendet ſei. Bellegarde und Bon⸗ 
gart zogen ſich zurück. 

Schon am folgenden Tage befand ſich der letztere auf der Heim⸗ 
reife nach Düſſeldorf, um dem Pfalzgrafen die erfreuliche Kunde zu 
bringen, daß Heinrich IV. ihm gegen Kaiſer Rudolph II. Hilfe zuſage. 

In Düſſeldorf, der Hauptſtadt des Herzogthums Berg, waren in⸗ 
deſſen ſchon die Feindſeligkeiten ausgebrochen. Ende April war Graf 
Johann Georg von Hohenzollern, aus der ſchwäbiſchen Linie ſtam⸗ 
mend, dort erſchienen, um die Eaiferliche Sequeſtratlonsurkunde an 
das Rathhaus anzuſchlagen; denn mit dem Tode des Herzogs Johann 
Wilhelm von Jülich⸗Cleve⸗Berg war der Mannesſtamm erloſchen, und 
Rudolph II. erklärte den Thron für erledigt. Durch alte B 
mungen war aber auch die weibliche Linie nachfolgeberechtigt. Nun 
hatte Johann Wilhelm Töchter hinterlaſſen, von denen die Alteſte, 
Maria Eleonore, nach Preußen verheirathet war. Ihre Tochter war 
aber Anna, die Gemahlin Johann Sigismund's von Brandenburg 
Die zweite Tochter Johann Wllhelm's war die Mutter des Pfalz 
grafen Wolfgang Wilhelm von Neuburg. Durch die Cinziehung der 
Herzogthümer von dem habsburgiſchen Kaiſer wurden alfo die Rechte 
der beiden Erben gekränkt, weshalb dieſe von dem eigenen Erbſchafts⸗ 
ſtreite ließen und gegen Rudolph II. fi vereinigten. 

Als Bongart dem Pfalzgrafen berichtete, wie es ihm in Paris er⸗ 
gangen und welchen Beſcheid er von Heinrich IV. bringe, meinte 
Wolfgang Wilhelm, während er ſeine über ſechs Fuß hohe Geſtalt auf⸗ 
richtete: „Ja, ja, wir bedürfen guten Belftand. Kalſerliche Majeſtät 
ſcheint mit uns Ernſt machen zu wollen. Ihr habt von dem Anſchlag 
der Sequeſtrationsurkunde gehört.” 

„Und wie habt Ihr den kaiſerllchen Geſandten behandeln laſſen!“ 
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Hahn, wird die Nachricht, die ans von competenter Seile zugebt, böchſt 
etfreulich fein, daß das Befinden des geſchätzten Arztes kund Chirur⸗ 
gen durchaus nicht zu jenen Befürchtungen Veranlaſſung giebt, die die 


„Poſt“ berichtet hat. Vielmehr dürfen wir uns der Hoffnung hingeben, ihn 


in wenigen Wochen wieder bergeſtellt zu ſehen. 


[Der zweite deutſche Militärbevollmachtigte in St. Peters⸗ 
burg, Major v. Lignitz,] der bereits im Herbſt, dann, wie ſpäter ver⸗ 
lautete, jedenfalls noch vor Ablauf des Jahres, feiner Ablöſung entgegen: 
ſah, um in den Frontdienſt der Armee zurückzatreten, wird nun noch 
längere We vorausſichtlich fogar bis zum Herbſt 1887, auf feinem Peters⸗ 
burger Poſten verbleiben. 

[Die Frage der Vermehrung der aid en 0 wird 
jetzt auch von der „N.⸗L. C.“ beleuchtet. Dieſelbe ſchreibt: Ein ſehr bes 
rechtigtes Verlangen, welches anläßlich der jüngften Volkszählung wieder 
bervorgetreten, iſt das nach einer rer 3 der Zahl der Reichstags⸗ 
mandate im Einklang mit dem Grandſatze des Wahl eſetzes, wonach auf je 
100,000 Seelen ein Abgeordneter gewählt werden ſoll. Eine geſetzliche Ver⸗ 
pflichtung, die Zahl der Abgeordneten immer genau im Eücklange mit der 
ſteigenden Bevölkerungszahl zu halten, liegt allerdings nicht vor. Der ent 
ſcheidende Sap des Wahlgeſetzes lautet: „In jedem Bundesſtaate wird 
auf durchſchnittlich 100,000 Seelen derjenigen Bevölkerungszahl, welche den 
Wahlen zum verfaſſungsgebenden Reichstage zu Grunde gelegen hat, ein 
Abgeordneter gewählt. Allein durch den weiter folgenden Satz: „Eine Ber: 
mehrung der Zabl der Abgeordneten in fold der ſteigenden Bevölkerung 
wird durch das Geſetz beſtimmt“, iſt doch klar genug ausgeſprochen, daß die 
Meinung des Geſetzgebers nicht geweſen, die Bevölkerungszahl bei den 
Wablen zum verfaſſungsgebenden Reichstag ein für allemal als unabänder⸗ 
liche Grundlage für die Bildung der Volksvertretung feitzubalten, ſondern 
daß vielmehr die Meinung geweſen, die Zahl der Abgeordneten von Zeit 
zu Zeit mit der ſteigenden Bevölkerungszahl in e zu ſetzen. Eine 
zehnjährige Giltigkeit des Wahlgeſetzes und eine zweimalige Volkszählung 
dürfte ein geeigneter Zeitpunkt ſein, die gewachſene Bevölkerungszadl wieder 
einmal in das richtige Verhältniß zur Vertreterzahl zu ſetzen. Es müßte 
die Zahl der Reichstagsabgeerdneten gar nicht unerbeblich vermebrt werden. 
Insbeſondere können die großen Städte, bei denen die ſtärkſte Zunahme 
der Bevölkerung ſtattgefunden hat, beanſpruchen, eine reichlichere Vertre⸗ 
tung im Reichstage — und im Abgeordnetenhauſe liegen die Verhältniſſe 
ganz ähnlich — zu erhalten. Berlin hätte auf die volle Verdoppelung der 
Bad feiner Vertreter gegründeten Anſpruch. Daß die Regierung eine Re⸗ 
viſion des Wahlgeſetzes nach dieſer Richtung bisher niemals ins Auge ge⸗ 
faßt hat, erklärt ſich leicht aus der Erwägung, daß die neugeſchaffenen 
Mandate durchweg den oppoſitionellen Richtungen zu gut kommen würden. 
Allein dieſe Rückſicht darf nicht abhalten, Forderungen der Gerechtigkeit und 
Billigkeit zu erfüllen. England hat ein lehrreiches Beiſpiel gegeben, zu 
welchen Widerſinnigkeiten man kommt, wenn ein veralteter Vertretungs⸗ 
modus allen Wandlungen der Zeit zum Trotz aufrecht erhalten wird und 
wenn auch ähnliche Mißſtände natürlich in Deutſchland von ferne nicht her⸗ 
borgetreten ſind und fein können, fo iſt es doch immerhin ein gerechtfertigtes 
Verlangen, in gewiſſen Intervallen, wozu ſich etwa ein Jahrzehnt empfiehlt, 
die Vertreterzabl mit der wirklichen Bevölkerungszahl in das richtige Ver: 
hältniß zu ſetzen. 

[Nachwabl.] Im Reichstagswabhlkreis Landau⸗Neuſtadt iſt 
an Stelle Jordan's (der eine Wiederwahl nicht annehmen will) von Seiten 
der Angehörigen der deutſchen Fortſchrittspartei Landgerichtsdirector Reiffel 
in Kaiſerslautern als nächſtjahriger Candidat in Ausſicht genommen. Reiffel 
iſt Landtagsabgeordneter für Speyer. Die Nationalliberalen wollen den 


ammerpräſidenten Peterſen in Colmar, der den Wahlkreis bereits früher] M 


vertrat, aufitellen. 

[Das Programm zum Parteitage der deutſchen Fortſchritts⸗ 
partei der Provinz Sachſen] in Magdeburg, welche am Sonntag, 
den 16. Januar ſtattfindet, lautet nach der „Volks⸗Zeitung“: I. Verſamm⸗ 
mt der Delegirten der Localvereine und der auswärtigen Parteigenoſſen 
Kaiſerſtraße 19 Zu behandelnde Fragen: 1) Stimmungsberichte aus den 
einzelnen Wahlkreiſen. 2) Stellung bei der nächſten Reichstagswahl. — 
Stellung zu anderen Parteien, Unterſtützung der einzelnen Wahlkreiſe durch 
die Parteileitung. 3) Ausbreitung der Organiſation. Bildung von Fort⸗ 
ſchrittsvereinen in den auf dem ke vertretenen Gebieten. 4) Ab: 
haltung eines zweiten ſächſiſchen Parteitages im Herbſt 1881. II. Große 
oͤffentliche Verſammlung Nachmittags 4 Uhr. Herverragende Abgeordnete, 


—.— Werner, auf deſſen Stirn ſorgenſchwere Wolken zu lagern 
nen. 

„Ich ließ den Anſchlag abreißen, und der Rath von Düſſeldorf 
erſuchte den ſchwäbiſchen Herrn, das Gebiet der treuen Stadt zu ver⸗ 
laſſen“, antwortete der Pfalzgraf. 

Werner von dem Bongart vermochte einen Seufzer nicht zu 
unterdrücken. „Das wird kaiſerliche Majeſtät zu Gunſten Kurbran⸗ 
denburgs ſtimmen, wenn Rudolph fieht, daß er mit der Sequeſtration 


kein Glück hat.“ 

Wolfgang lächelte. „Von Brandenburgs Seite iſt dem Geſandten 
noch übler gedient worden, als von uns. Markgraf Ernſt, der Stell⸗ 
vertreter Johann Sigismund's, ließ feinem ſchwäbiſchen Vetter die 
Thore Cleves vor der Naſe zuſchließen. Der Graf forderte Einlaß, 
da erſchien Ernſt auf der Mauer und rief Jenem zu: „So lange ein 
brandenburgiſcher Markgraf in Cleve befiehlt, ſoll kein kaiſerlicher 
Sequeſtrator da den Mund aufthun. Um nun Euch nicht Unannehm⸗ 
lichkeiten zuzufügen, habe ich aus verwandtſchaftlicher Liebe das Thor 
ſchließen laſſen — ich hoffe, Ihr ſeid mir deshalb dankbar, daß ich 
Euch vor den Bütteln bewahrt habe.“ 

Werner von dem Bongart glaubte zu träumen; denn folder 
kühnen Sprache habe ſich noch Niemand gegen einen habsburgiſchen 
Geſandten erkühnt. „Soll ich Euch rathen, Herr Pfalzgraf“, fuhr er 


fort, „ſo verbündet Ihr Euch mit Johann ER grgr fo daß zwiſchen 


Euch beiden Herren kein Erbſchaftsſtreit moglich iſt.“ 

Wolfgang Wilhelm richtete ſeine blauen Augen feſt auf den Rath. 
„Was habt Ihr im Hintergrunde liegen, Freund Werner?“ 

„Den Vorſchlag einer Ehe, gnädiger Herr. Kurfürſt Johann 


Sigismund von Brandenburg beſitzt eine Tochter, Anna Sophia —“ 


Wolfgang Wilhelm unterbrach ihn: „Ein kaum vierzehnjähriges 
Mädchen, das mir bis zur Herzgrube nicht geht.“ 

„Allerdings wird die baieriſche Prinzeß Magdalena größer und 
älter ſein“, erwiderte Bongart. Der Pfalzgraf wurde purpurroth, 
dann ſprang er auf den Rath zu und faßte ihn feſt an Wams und 
Schulter, während er rief: „Was weißt Du von Marimiltan’s 
Schweſter?“ 

„Nichts, was ihr zur Unehre gereicht; aber das Volk erzählt ſich, 
daß die ſchoͤne Prinzeß von ihrem Bruder auserſehen ſei meinen gnä- 
digen Herrn in die Arme der katholiſchen Kirche zu führen.“ 

Wolfgang Wilhelm erbleichte, ließ das Wams Werner's los und 
wandte ſich raſch um. „Thorheit!“ verſetzte er, „das Volk weiß nicht, 
was es ſpricht. Maximilian iſt mein Freund, und feine Schweſter 
gilt mir als ſolche werth. Bongart, ich werde es Euch beweiſen. Ihr 
ſelber ſollt mein Freiwerber in Berlin fein. — — — 


Theater ⸗ und Kunſt⸗Chronik. 

Berliner Blätter wiſſen über ein intereſſantes Project zu berichten, welches 
nichts weniger als die Gründung eines neuen Theaters nach dem 
Muſter des Theatre frangais bezweckt. Die Mitglieder dieſes zu grün⸗ 
denden Inſtituts ſollen „Sociétaires“ werden, d. h. anfänglich keinen Ge⸗ 


halt, ſondern nur eine Tantieme beziehen, die ſich nach der Dauer der 


Theilhaberſchaft immer vergrößern würde. Beſonders hervorragende Künſtler 
jedoch, die ſich etwa aus Aengſtlichkeit ſträubten, das Riſico des intereſſanten 
Unternehmens zu theilen, ſollten — dieſer Punkt wurde anläßlich der Be⸗ 
ſprechungen mit Frau Elmenreich feſtgeſtellt — auch gegen fixes Honorar 
engagirt werden. Dies wären jedoch immer mer ſeltene Ausnahmefälle und 
die betreffenden Mitglieder hätten natürlich kein en Anſpruch auf eine Extra⸗ 
Tantieme oder auf eine Berückſichligung der Zahl ihrer Dienſtjahre. Das 
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u. A. die Herren Eugen Richter, Ludwig Löwe, Profeſſor Virchow, Profeſſor] preußiſche Küſte begeben und vorausſichtlich wie im Vo wied 
Hänel, Albert Träger, L. Pariſius, Hugo Hermes, W. Bodtenan, 3 als Operationsbaſis erwählen; in 555 Sagte Nach! . 
ihr Erſcheinen deſtimmt in Ausſicht geſtellt. die Schießübungen abgehalten werden. 3) Der Torpedodampfer „Zieten“ 

[die Branntweinſtenerfrage] Mit den Gihsbungen, welche für bebufs Vornahme von ar f. mit Decks, Hand⸗ und Unterwaſſerlancir⸗ 


eine Erhöhung der Branntweinſteuer angeordnet find, ſcheint es keine große] Apparaten. Als Termin der Indienſiſtellang der genannten Schulſchiffe ift 
Gi u Sehen. u ar lage 1 bar Srorhbrden Gehen De By, erh eig, Sm Jd ben Sülnernefutan m a Ale 
Reibstags wird es auf Grund derſelben ſchwerlich kommen, und noch viel Kanonenboot „Comet“ bat dabei noch di e Aufg abe, die Fi Fa 25 * 


unwahrſcheinlicher iſt bei den jetzigen Anſichten der Regierung über die aufſichti : . 
pa 5 gen und denſelben Schutz gegen Uebergriffe engliſcher 
C1000 — 8 1b Betimm, Hz Bahjerumonenonte, 
gen geleg die kürzlich Probefahrten in der Jade und in der Kieler Bucht abgehalten 


mit dem Hinweis darauf dem Einwande begegnen will, der gegen das g 5 
Geſetz zur Bekämpfung der Trunkſucht erhoben werden wird, nämlich daß d Bank gest 3 5 De Ferne m 


ie n er irkſame ei i e Spiritu er, al * 5 nd MN ! 
dure . en 1 Miesen Wade . e wird emfig gearbeitet; mit Einſetzung der Maſchine 
gegenüber will die Regierung mit Hinweis auf jene Erhebungen betonen, Gul ft e 10 1 a — Der Capitan zur See Knorr 
daß ſie beide Wege einzuſchlagen geſonnen ſei. 56 es ihr mit der ſteuer⸗ des 60 f De a ** „Friedrich Karl“) wird nach Außerdienſtſtellung 
politiſchen Bekämpfung der Trunkfucht eben fo ernit iſt wie mit der ſtraf⸗ Stelle des Capitans zur Ses I des Stabes der Admiralität in 

rechtlichen, bleibt zweifelbaft, fo lange man eine Brauſteuer ohne ent-] Stelle des Cabitans zur See von Blank einnehmen. 

ſprechende Spiritusſteuer verlangt. 1 ID 1 1 Meade In Wehn 0 nl 11 J de fi 
: : 1e pi ; 1 en 18. „ J., = 
[Die Gerichte und die diplomatiſchen Vertreter fremder bergs Reſtaurant, Unter den Linden. Wie r RA Ne 


Staaten.] Schon vor länger als fünf Jahren find die Gerichte und 8 : } 
Staatsanwaltſchaften auf die Un lafit einer Correſpondenz zwiſchen 415 en des Grafen Harry von Arnim ernften Beralhungen unters 


ihnen und den am biefigen Hofe beglaubigten Vertretern fremder Staaten [Das Kirchenregi 
4 K g ö i regimentgegen Herrn Stöcker.] In ganz unerwartet 
bingewieſen worden. Da dieſe Verfügung in n n N 1 ſchalfer Weiſe ſpricht ſich das Organ des Kirchenregiments, der „dans 


geblieben iſt, ſo hat ſie der Juſtizminiſter unlerm d. mit dem Be⸗ „ ; 
merken in Erinnerung gebracht, daß eine Correſpondenz der gedachten Art 2 lane: Jahresrückblick über das Verhalfen des Herrn Stöcker 


auch nicht durch Vermittelung des Auswärtigen Amtes beziehungsweiſe ; . x N 
des Miniſteriums der auswärtigen Angelegenheiten ftattfinden darf, viel⸗ bene wp ein W der — idenden te Stöcker eine große 
mehr die Juſtibebörden an fremde diplomaliſche Vertretungen hierſeloſt ihn zu einem Agitator und B kämpfe bradeſtniet. Was aber die Ae 
überhaupt nicht zu richten, ſondern in allen Fällen ſich darauf zu ber in feines irtenöbielf b in ti Az re Was aber die Aner⸗ 
ſchranken haben, ihre Anträge u. |. w. bei dem Minifter der auswärligen ung 1 W se ** in lirchli e demmt, iſt vornehmlich, daß 
Angelegenheiten zu ſtellen. Die von den Gerichten zu erlaſſenden derartigen Cb ſenid K 5 hg sul rund der bei gen Schrift und im Namen des 
Schreiben ſind übrigens von dem Vorſitzenden beziebungsweiſe dem Amts⸗ Fe 0 5 e ge Aa Wege feiner Agitation namentlich 
richter ſelbſt zu vollziehen und dürfen in keinem Falle unter dem Namen n if ch ge Si 1 f eee 
des Gerichtsſchreibers ergehen. f greifen ſich genöthigt ſieht, die auch wohlgeneigten Freunden Bedenſen 
[Militäriſches.] Wie verlautet, wären der Gouverneur von Straß⸗ Müble es er eee ee — © 1 
burg, et ern v. 1 4 5 55 der . he haben will.“ geben, mit denen Hoſprediger Stöder nichts zu ſchaffen 
urg, General Bauer, um ihren Abſchied eingekommen. Die Gründe dafür n den weiteren Ausführungen ſa a ; 
entziehen ſich natürlich noch der öffentlichen Kenntniß. — Der frühere „nic legalen Benni A Re 8 
Generalgouverneur von Berlin, General der Infanterie v. Boyen, inneren Miſſion es anerkennt: 
iſt, wie man hört, vom Kaifer in den Grafenſtand erboben worden. Anders verhält ſich die Sache, ſobald dieſe Volksverſammlungen vom 
[Kriegsmarine] Von der kaiſerlichen Admiralität find für das nächſteſchriſtlichen und religiöfen auf das ſociale und politiſche Gebiet übergeben. 
Jahr folgende Schiffe für Schul⸗ und Probezwecke zur Indienſtſtellung ber | Beſonders aber, wo fie anfangen, aggreſſiv zu werden, fociale Forderungen 
ſtimmt: Das Panzergeſchwader zunächſt, deſſen Commando wieder der] zu formuliren, allgemeine Anklagen gegen ganze Klaſſen vorzubringen und 
Capitain zur See von Wickede erhalten wird, wied ſich aus folgenden] ſich in ihrer zufälligen Zuſammenſetzung zum moraliſchen Richter aufzu⸗ 
Schiffen zuſammenſetzen, die wahrſcheinlich, wie im Vorjahre, Anfang Mai werfen in Dingen, deren ſittliche Beurtheilung eine tiefere Einſicht und 
in Dienſt geſtellt werden ſollen: 1) die Panzercorvetten „Kronprinz“ und rubigere Erwägung fordert — da iſt die Gefahr unvermeidlich, daß in die 
und „Friedrich Carl“, welche zur Nordſee⸗Station gehören; 2) die Thurm⸗ wohlgemeinte Bewegung Strömungen ſich hineindrängen, welche auf anderem 
ſchiffe „Friedrich der Große“ und „Preußen“, die der hieſigen Station an⸗[ Boden und aus anderen Motiven erwachſen, die Tendenz einer religiöſen 
gebören. Zu Commandonten find deſignirt: für „Kronprinz“ der Capitain] und ſittlichen Einwirkung am Ende überwuchern.“ Zur Judenfrage äußert 
zur See Paſchen (früher Commandant der „Leipzig“); für „Friedrich Carl“ ſich das Blatt, indem es bei einzelnen Vertretern des Judenthums das 
Capitain zur See Knorr; für „Preußen“ Capitain zur See Kühne: für] Vorhandenſein eines „frechen jüdiſchen“ Chauvinismus und bei vielen Juden 
„Friedrich der Große“ Capitain zur See v. Werner (3. 3. Commandeur der eines Particularismus anerkennt, u. A. wie folgt: Bei der Antifanitens 
1. Werft⸗Diviſion). k Geſchwaderſchiff wird die Fregatte „Friedrich Carl“. bewegung wird unleugbar in den durch ſie erregten Volksklaſſen der perſön⸗ 
Als Aviſo wird dem Geſchwader attachirt die „Grille“ unter dem Com- lichen Sympathie und Antipathie ein größerer Einfluß derſtattet, als der 
mando des Corvetten⸗Capitains von Udermann. Das Geſchwader zeigt] volitiſchen und rechtlichen Erwägung und dem ſocialen Bedürfniß. Manche 
mitbin dieſelbe Zuſammenſetzung, wie im Jahre 1879. Die Bruſtwehr⸗ | Fehler, welche den Juden vorgeworſen werden, find keine ſpecifiſchen Eigen⸗ 
onitore „Sachſen“ (bekanntlich 3 letzten Geſchwader gehörig) und „Baſern“ |tbümlichkeiten, und die letzteren, fo empfindlich fie für ein christliches Volk 
werden nur behufs gründlicher Erprobung ihren Maſchinen bei artilleriftifhen | bei dem ſteigenden Einfluſſe des jüdiſchen Geldes und der jädiſchen Preſſe 
Schiffsfunctionen in Dienft geſtellt; die Zeitdauer iſt noch nicht beſtimmt; ſich geſtalten mögen, dürften doch noch nicht die Notbwendigkeit rechtfertigen, 
vorausſichtlich dürften dieſe Wiederholungen der programmmäßigen Probe⸗] den Juden die ſtaatliche Gleichberechtigung abzuſprechen und adminiſtralive 
fabrten 10 Wochen in Anſpruch nebmen. Für Schulzwecke werden ferner in] Schußmaßregeln gegen fie zu treffen ... . „Der alte confeſſionelle Haß 
Dienſt geftellt werden: 1) Die Corvette „Meduſa“, welche pe Ausbildung des] gegen die Juden it noch nicht todt; wo er wieder aufflammt, da joll er 
zweiten Etſatzes der Schiffsjungen ſich nach Weſtindien begeben wird, nad: nicht unter dem Namen des Chriſtenthums ſich einführen, welches Gewiſſens⸗ 
dem fie vorher größere Kreuzungsfahrten in der Oſtſee abgehalten haben] freiheit und Duldung aus feinem Schooße hervorgebracht hat.“ 
wird, wobei Danzig als Station gewäblt werden wird. 2) Die Schiffs⸗ „Wir haben in letzter Zeit Verſammlungen erlebt, welche ſich „chriſtlich“ 
jungen⸗Briggs „Musquito“ und „Rover“, wie vorgenannte Corvette der nannten, wie jene Ichriſtlich⸗liberale“ Reichshallen⸗Verſammlung, wo die 
Kieler Station angehörend, zum Uebungsdienſt für den erſten Erſatz der Gewaltthätigkeit des Worts, verbunden mit der Gewaltthätigkeit der Fäuſte, 
Schiffsjungen. Die Briggs werden ſich, nachdem fie in der Kieler Bucht] unter dem Titel des Chriſtenthums etablirt wurde. Sorgen wir dafür, die 
die erſten Kreuzungen vorgenommen baden, nach der oberen Oſtſee an die “ wir wiſſen, was lebendiges Chriftentbum, Glaube und Liebe in Chriſto Jeſu 


neue Theater ſoll in dem von dem eigentlichen Theaterpublikum bevölkerten] aus Mecklenburg gemeldet, daß der berüchtigte Jander bereits dramaliſirt 
Theile der Stadt, in dem Potsdamer Viertel erbaut werden. Die Idee zu worden iſt. Während man ſich in Kiel, Hamburg und Berlin noch um die 
dieſem Unternehmen geht von Friedrich Haaſe aus, zu ſeinem regſten] Janderprämie ſtreitet, hat ein findiger Kopf eine Localpoſſe geſchrieben, die 
Förderer foll Barnay gehören. in Wismar unter dem Titel „Wismar wird Weltſtadt“ oder „Jander in 
Von Novitäten, welche in den letzten Tagen zur Aufführung ge | Wismar“ dieſer Tage in Scene gehen wird. — In den Pariſer Theatern 
langten, war wohl die bedeutendste „Herzog Gerhard“ Drama in 4 Auf- | Heben für den Januar einige intereſſante Aufführungen bevor. Im Theätre 
zügen von N. H. Schilling, welches am 30. v. Mis. in München zum | frangais dürfte das neue Stück Dumas' die „Prinzeſſin von Bagdad“ am 
erſten Mal gegeben wurde. — Im Berliner Oſtend⸗Tbeater ging am 15. Januar zur Darſtellung gelangen; das Odeon verſpricht für Anfang 
27. v. Mis. ein neues Luſtſpiel von Rudolph Kneiſel: „Der Kukuk“ in] Januar „Jack“, ein Drama, welches dem gleichnamigen Romane Alf. 
Scene. Nach Kneiſel iſt der Kukuk der Vogel der Reclame, weil er ſeinen] Daudet's entnommen iſt. 
Namen immer in die Welt hinausruft. „Die Kukuks“ find alſo für dieſes: Ueber Wagner 's „Parcifal“ wird der „Franlf. Ztg.“ aus München 


Luſtſpiel gleichbedeutend mit Reclame-Helden und Machern, und die Idee, von zuverläſſiger Seite geſchrieben, daß das Werk nunmehr in der Partitur 


welche demſelben zu Grunde liegt, iſt die, daß in unſerer Zeit auch das vollſtändig fertiggeſtellt iſt und die erſte Aufführung durch die Mitglieder 
Genie der Reclame bedarf, um zur Anerkennung zu gelangen. Dies dra⸗ der Münchener Hofoper, welchem ſich das Hof⸗Orcheſter anzuſchließen hat, 
matiſch darzuthun, ſtellt der Dichter einen alten Maler in die Mitte der in Bayreuth ftattfinden wird. König Ludwig hat Herrn Richard Wagner 
Handlung — ein Genie ohne Ruf — welches, durch einen Kukuk ans Licht] den materiellen Theil des Unternehmens durch Anweiſung einer Summe 
gezogen, binnen Jahresfriſt berühmt, Profeſſor und Galeriedirector wird;] von 300,000 Mark garantirt, und Letzterer bat die Verträge mit den mit⸗ 
um die Luſtſpielwirkung zu erzielen, läßt er den Kukuk Arnold Scudo für] wirkenden Künſtlern bereits abgeſchloſſen. Der „Parcifal“ foll, wie ſeiner⸗ 
den eigentlichen Maler, für das Genie gelten und bis zur Kataſtrophe alle] zeit der „Ring der Nibelungen“, mehrmals zur Aufführung gelangen, um 
Ehren einbeimſen, während Maler Martin wirklich malt, jedoch nur als] ſammtlichen Mitgliedern der nach den Vorſtellungen des Jahres 1876 neu 
Farbenreiber gilt. Leider iſt dieſe gutgedachte Haupthandlung nicht genit« j organiſirten Wagner⸗Vereine den Zutritt zu ermöglichen, zu welchem ſie 
gend ausgebeutet, ſondern anſtatt deſſen eine fadenſcheinige, unwahrſchein⸗ durch die Leitung eines jährlichen Beitrages von 15 Mark ſtatutenmäßig 
liche Nebenhandlung durch volle zwei Acte künſtlich in den Vordergrund ges berechligt find. Von den im Jahre 1876 benutzten Patronatsſcheinen iſt 
drängt, welche nicht intereſſirt, ſondern lähmt. Zu loben iſt dagegen die] man abgegangen; auch ſoll die Theilnahme an den Vorſtellungen durch Er⸗ 
vortrefflich gezeichnete Figur des alten Malers, fo wie Alles, was Kneiſel legung eines Eintrittsgeldes nicht geſtattet werden. Der Componiſt beab⸗ 
den Kukuk über Reclame ſagen läßt. Das kann laum beſſer, präcifer und] ſichtigt durch dieſen Modus die Gegner feiner Muſik von den Aufführungen 
erſchöpfender geſagt werden und fand auch allgemeine Anerkennung. — möglichſt fern zu balten. — Wie man weiter bort, ſoll anfänglich König 
In Stuttgart wurde Tags vorher endlich die lange angekündigte Oper:] Ludwig die erſtmalige Aufführung des „Parcifal“ in Münden gewünſcht 
„Die Geiſterbraut“ vom Herzog Eugen von Würtemberg gegeben.] baben, allein Richard Wagner wußte dieſelbe für Bayreuth durchzuſetzen, 
Die Kritiken, welche uns vorliegen, lauten geradezu vernichtend. Das] um dieſer Stadt für die ihm dargebrachte Sympathie ſich dankbar zu er⸗ 
Libretto ift Bürgers Ballade „Lenore“ nachgebildet. — Ein neues Luſtſpiel zeigen. — In der nachſten Saiſon wird die Nibelungen ⸗Tetralogie 
von Roſen „Der Mann in der Flaſche“ hat bei ſeiner Aufführung im in London zur Aufführung kommen. Das betreffende Abkommen wurde 
Stadttheater von Altona große Heiterkeit erregt. — In Turin wurde am zwiſchen Herrn M. Strakoſch und dem Director der Leipziger Oper, Herrn 
Chriſttage eins neue Oper von Bottefini „Die Königin von Neapel“ ges | Angelo Neumann abgeſchloſſen. Bei dieſen Muſteraufführungen werden 
geben. Die Oper bewegt ſich in den herkömmlichen Grenzen der „Orien- die erſten Geſanggrößen Deutſchlands vertreten ſein. Der Componiſt hat 
taliſchen Oper“, und auch die Facon erinnert ſtark an den „König von] ſeine Genehmigung zu dieſem Vertrage von der Bedingung abhängig ge⸗ 
Labore" und an „Aida“, namentlich aber an letztere. Das Publikum zeigte] macht, daß Operndirector Neumann die Inſceneſetzung in London perſon⸗ 
ſich in Folge deſſen gegen das Werk ein wenig voreingenommen und wollte] lich leitet und Capellmeiſter Anton Seidl die Leitung des Orcheſters behalt. 
ſich nicht recht erwärmen. Man verſpricht ſich aber in muſilaliſchen Kreiſen] Die Aufführungen werden unter Richard Wagners perſönlicher Anweſenheit 
für die folgenden Abende einen beſſeren Erfolg, da die Oper nicht nur melo⸗ ſtattfinden. 
dienreich, ſondern auch mit Sorgfalt und nicht zu verkennendem Talente inſtru⸗ In Wien ift Herr Jahn, der neue Director des Opern⸗Theaterg, 
mentirt iſt. — In den Bauffes Pariſiens hat eine neue Operette „La Mas- eingetroffen. Man bofft von feiner Thätigkeit eine umfaſſende Reform, 
cotte‘, zu der Chivot und Duru den Text geliefert haben, während die Muſik von] deren das Inſtitut in den letzten Jahren dringend bendthigte. Unter 
dem jungen Componiſten Audran berrührt, einen hübſchen Erfolg errun⸗ den Bedingungen, die Herr Jahn vor feinem Eintritte in die Oper geftellt 
gen. La Mascotte heißt Glückbringerin, ein zum Segen der Menſchheit mit] dat, befand ſich die Abschaffung der Inſtitution der Regiſſeure. Dieſe Bez 
wunderbaren Gaben ausgeſtattetes weibliches Glückskind, das allen Men: dingung wurde erfüllt, indem der Herr General⸗Intendant den Herren 
ſchen, denen es feine Hilfe angedeihen läßt, zur Erfüllung ihrer Wünſche, Mayerhofer, Scaria und Walter ihre Enthebungsdecrete zuſtellen ließ. — 
zum Gelingen ihrer Pläne verhilſt. Der Text enthält den üblichen Operetten⸗JDas finanzielle Ergebniß der Herbſtſaiſon des Hof⸗Operntheaters hat ſich 
blödſinn, doch iſt die Muſik graciös und melodienreich, fo daß die Novität] ſo günſtig geftaltet, wie dies feit der Eröffnung des neuen Hauſes nicht 
recht gut gefiel. der Fall geweſen. In der zweiten Hälfte des Jahres wurde im Verhältniß 
Von angekündigten Aufführungen neuer Stücke erwähnen wir eine Ope⸗ zum Vorjahr eine Mehreinnahme von ungefähr ſiebzigtanſend Gulden erzielt. 
rette von Lecog „Janot“, die am 20. Januar im Theater de la Re-] In der letzten Zeit iſt die Veranſtaltung von Cyclus⸗Aufführungen 
naiſſance in Paris zu erſten Aufführung gelangen foll. —Im Klauſenburger] Mode geworden. Die Direction des Carltheaters in Wien begann am 
Nationaltheater rüſtet man ſich zur Aufführung einer neuen Operette „A1. Januar einen Neſtroy⸗Cyelus, in welchem an acht Abenden aus⸗ 
gölyakiräly“ („Der Storchlönig“), deren Text von Baron Andreas Kemeny, ſchließlich Neſtroyſche Stücke in möglihft beſter Beſetzung gegeben werden. 
deren Muſik von Baron Georg Bauffy herrührt. — Als Curioſum wird!] Man wollte urſprünglich eine bisher noch nicht aufgeführte Poſſe von 
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in Wahrbeit find, daß nicht auch an uns das Wort ſich erfülle: „Um eurei⸗ 


dem fortificatorifhen Terrain zu Köln ein Grundſtück ausbebungen, auf 
willen wird der Name Gottes geläſtert unter den Heiden.“ i en fol. 


Difes Behfube ol eine decade Musbehmung und Ginrihtung erhalten 
ieſes Gebäude ſoll eine derartige Ausdehnung und Einrichtung er 
CECTEK —. daß hohe fürſtliche Perſonen bei ihrer Anweſenbeit darin Bob: 
einmal daß gegenüber dem übermäßigen ae per e nung nehmen können. 

7 großen Städten und Induſtriecentren, welches bei der vorigen ung Defterr ei & Un garn. 


vielfache Beſorgniſſe erregte, jetzt ſchon naturgemäß eine geſundere Ber: 
, Wien, 2. Januar. [Die Wendung in Athen.] Wer 


— das ganze a . au 5 
0 ie Zuna er Bevölkerung keine ſo große iſt, daß auf irgend eine 
Rande Weist ber Ueberbevilterung vorgebeugt zu werden braudte Weder] Wind fäet, wird Sturm ernten! Als die Berliner Gonſerem vor 
den Gegnern der Freizügigkeit noch den Vertheidigern der Colonialpolitit, einem halben Jahre das Verdict abgab, das den Griechen Theſſalien 
jagt die „Trib.“, gewährt alſo die Volkszählung das erhoffte Material für und Epirus zuſprach, mußten die Mächte auch ſchon auf den Neu: 
ihre Argumentationen. n jahrsgruß gefaßt ſein, der jetzt fo arg den Frieden der Balkanhalb⸗ 

[Antrag auf Einführung einer Aa 2 01 infel und vielleicht auch den Europas bedroht. Man konnte ſich doch 


ramme.] Wie man bört, wird bei der nächſten Berat 
ie i ; ; ite nicht im Ernſte einbilden, daß das feierliche Decret dieſes Areopages 
2 und Telegrapbie im Reichstage der Antrag geſtellt werden, eine zweite wie daß belangte Wizwort des 


one für Telegramme auf kurze Entfernungen zu der niedrigeren Taxe von eine ähnliche Behandlung zulaſſe, 

3 bl. für das Wort der Depeſche einzurichten. Es wird herborgeboben, daß alten Fritz an einen Lieutenant: „Er iſt Hauptmann, aber ein 
der Heine Verkehr unten dem einheitlichen Worttarif ftart denachtbeiligt feil Hundsfott, wer's weiter ſagt!“ Im Gegentheile, ſeit dem Spruche 
mb dürfte mach denz maß berlaufet, cin berarkiaen altung berteig aber der Conſerenn mußte die Loſung von ganz Hellas lauten: ein 
r 1 — Hundsfott, wer ihn nicht ausführt“ — und oft genug iſt es in der 


wie vor den Standpunkt, daß der einheitliche Worttarif ſich ſehr be⸗ 

* und im Jutereſſe des Verkehrs daran nicht gerüttelt werden darf. | Kammer er 1 5 rd an geſagt, daß Ws Pag Kane 

: 5 5 abe, als den Weg König Ottos zu gehen oder an die Spitze 
F.. ee eee er Nation bei der ee . Provinzen zu ſtellen. 
lungen über die Stimmung der dortigen Bevölkerung laſſen keinen Zweifel] Der Dynaſtie wie dem Volke blieb ſeit dem Spruche der Conferenz 
darüber, daß die gegen das „Neunkircher Tageblatt“ und deſſen Anhänger gar keine Wahl; ſo direct hatte der letztere beide vor des Dichters 
— en: 22 — oh 25 2 Wort geſtellt: „nichtswürdig iſt die Nation, die nicht ihr Alles ſetzt 

ache gebra worden find, eine arke Erregung hervorgerufen 10 

daben, welche auch bei den nächſten Wahlen zum Reichstag ihren Ausdruck . daß 315 et 8 „ * ab e 


den dürften. „Wenn — fo ſagt der Gewährsmann der „L. C.“ — von 
| — Aberalen kein Candidat dauſteelh wird, 0 glaube ich, daß das Centrum unglücklichem Ausgange, laufen, nichts bedeutet im Vergleich mit der 
f den ad davonträgt, da die Erbitterung gegen Herrn Stumm eine Anzahl] Gewißheit einer Revolution, einer vollſtändigen Zerſetzung des Lan⸗ 
— . — * . . des, wenn die Armee wieder demobilifirt werden und das vergeudet 
; Candi ; a Geld in Dunſt aufgehen fol. Wie ernſt Herr von Radowitz und 
ellung eines liberalen Candidaten wäre wohl die Hoffnung vorhanden, ; 
— derſelbe in eine engere Wahl mit den 2 tame un müßte Graf Mouy in Athen zum Frieden mahnen mögen, fie müſſen ja 
man abwarten, was die Conſerdativen alsdann ibun würden.“ Uebrigens | doch einſehen, daß es für die Griechen reiner Selbſtmord wäre, eine 
wird im Anſchluß an die Verhandlungen im Abgeordnetenhauſe noch eine] weiter hoffnungsloſe Verzettelung der Grenzfrage zu dulden. Ja, 
| Reibe von Thatſachen mitgetbeilt, welche das Vorgehen in noch grellerem gerade herausgeſagt, der franzöſiſche Dilettanten⸗Vorſchlag mit dem 


iehte erſcheinen laſſen, als bißher. Jedenfalls w i i 
1. Bensifiebenben britten . , . 


nn 
* 


eilung der Bevölkerun 
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authentiſcher Weiſe dargelegt wird. 
zögerte ſich der Pairsſchub bisher, da mehrere der vorgeſchlagenen 
Perſonlichkeiten ablehnten. — Der Prager Landesausſchuß verfügte, 


2 F ˙ 


des Miniſters für öffentliche Arbeiten auf die im Abgeordnetenhauſe an 
ihn gerichteten Fragen erwartet, zur Sprache gebracht und beleuchtet werden. 
— Die Frage wegen des Telegramms des Herzogs von Braun⸗ 
ſchweig, ſchreibt die „Magdeb. ig.“, wird noch immer breitgetreten. In 
Bezug auf die Geſinnung des Herzogs Wilhelm verräth nun das Tele: 
gramm nicht das geringſte Neue, daß daſſelbe ihm aber aufs Kerbholz ge⸗ 
bracht wird, wenn auch die 1 nicht ſchon beute oder morgen ſtatt⸗ 
ndet, ſcheint völlig unzweifelhaft. hei an der Depeſche ift nur der 
mſtand, daß dadurch die Geſinnung gewiſſer Hannoveraner und der ihnen 
verwandten Kreiſe mehr ans Licht gezogen worden ift, als ſonſt wobl der 
= geweſen wäre. Die Geſchichte hat übrigens im Herzogthum Braun: 
chweig ſelber das übelſte Aufſeben gemachl. — Wie verlautet, ſoll die 
Hamburger Polizei und jene in Altona angewieſen worden ſein, nach 
ſocialiſtiſchen Verſammlungen, die im Geheimen an der Grenze 
Hamburgs und Altonas abgebalten werden, zu recherchiren. Es ſoll ſich 
nämlich herausgeſtellt haben, daß der wegen ſocialiſtiſcher Tendenzen auf⸗ 
gelöſte Eimsbütteler Theaterclub und mit demſelben noch andere als ſocia⸗ 
liſtiſch bekannt geweſene aufgelöſte Vereine in Belle Alliance zuſammen⸗ 
kommen, um für ihre Zwecke Propaganda zu machen. Vielfach haben be⸗ 
reits protokollariſche Vernebmungen ſtattgefunden; u. A. ſoll auch der Be 
fiber von Belle Alliance eine längere Vernehmung gebabt haben. Die An⸗ 
gelegenheit wird angeblich ſehr große Dimenſionen annehmen. — Auf 
Grund des Meinen Belagerungszuſtandes wurden, wie man ber „Volls⸗Ztg.“ 
ſchreibt, am 30. Decbr. 31 Einwohner, ſämmtlich dem Mittelſtande an⸗ 
ebörig und größtentheils Familienväter, aus Altona ausgewieſen. Den 
beiratheten iſt eine achttägige, den Unverheiratheten eine dreitägige Friſt 
gegeben, nach welcher dieſelben das Gebiet des kleinen Belagerungszuſtandes 


Saburow in Athen zum Frieden, und doch iſt es ganz gewiß, daß 


prüfen ſoll, ſcheint beinahe darauf abzuzielen, daß der griechiſchen Re⸗ 
gierung jede Verſchleppung vollends unmöglich gemacht werden ſoll. 
Denn was muß Komunduros vor allen Dingen um jeden Preis feſt⸗ 
zuhalten ſuchen? Die Ueberzeugung, daß der Spruch Europas etwas 
Unverrückbares, Inappellables iſt, wobei es ſich nur noch um den 
Modus der Ausführung, nimmermehr um ein Deuteln des Inhaltes 
handeln kann. Europa alſo hat den Hellenen das Schwert in die 
Hand gedrückt: da will es wenig heißen, wenn es jetzt dem König 
Georg anſcheinend in den Ohren liegt, den Degen wieder ſachte in 
die Schelde zu ſtecken, nachdem das für ihn zum reinen Acte des 
Selbſtmordes geworden wäre. Angeblich mahnt ja auch Herr von 


die ruſſiſche Escadre von der Demonſtrationsflotte die italieniſchen 
Gewäſſer vor Erledigung der griechiſchen Differenz nicht verlaſſen 
wird. Vor Dulcigno iſt der Kanonenſchuß nicht gefallen, der als 
Signal für die Union Bulgariens und Oſtrumeliens dienen ſollte. 
Man hofft aber jetzt beſtimmt an der Newa, daß er von den Ab⸗ 
hängen des Pindus abgefeuert werden ſoll. Und wenn man in 
Petersburg einer Vergrößerung Griechenlands auch mit ſcheelen Augen 
zuſieht, meint man doch mit der Duldung der bloßen Annexlon von 
Epirus und Theſſalten die Herſtellung jenes Großbulgarien nicht zu 
theuer zu bezahlen, das Ignatlew im Frieden von San Stefano 


| verlafien müſſen. — Gutem Vernebmen nach bat der Kriegsminiſter ſich in L ſchuf. Wenn Rußlands Vaſall bis unter die Mauern von Adrianopel 


Neſtroy geben. Dieſelbe, 1858 geſchrieben, führt den Titel: „Hier werden] liegt nun folgender Bericht vor: „Cuſtos Dr. Ilg meldete im verfloſſenen 
Näßterinnen geſucht.“ Sie wurde nach einer Berliner Poſſe, betitelt: „Zeit⸗] Sommer feiner vorgeſetzten Behörde, er babe anläßlich wiſſenſchaftlicher 
vertreib bearbeitet und beſteht aus einer Scenenreihe, in der die Conflicte] Arbeiten im Schloſſe Ambras in alten Inventaren und ſonſtigen urkund⸗ 
zwiſchen Ofſizieren und Nähterinnen nahezu die Grenze des Zuläſſigen er⸗ lichen Quellen Nachrichten gefunden über die Thätigkeit Tizians für die 
reichen. Bald nachdem Neſtroy das Stück vollendet, erwachte in ihm felbft | Familie Kaiſer Ferdinands I. in Innsbruck. Aus dieſen Unterſuchungen 
das Bedenken, es zur Darſtellung zu bringen und er ſchrieb mit eigener | gebe hervor, daß der Meiſter unter zahlreichen Mitgliedern der kaiſerlichen 
Hand an den Rand des Manuſcriptes das Todesurtheil: „Ohne Zeugen] Familie auch das Portrait der damals bereits verſtorbenen Gemablin Kaiſer 
} hingerichtet am 12. Januar 1858.“ Später, als er feine Gaſtſpiele bei] Karls V., Iſabella, für die alte Reſidenz in genannter Stadt gemalt habe. 
Treumann begann, wollte er es doch zur Aufführung bringen, da ſtieg aber] Im Schloſſe Ambras befindet ſich unter vielen anderen alten Portraitbil⸗ 
in ihm wieder das Bedenken auf, daß die für ihn geſchriebene jugendliche] dern ein Bild der Kaiſerin in ganzer Geſtalt, und es lag nahe, dieſes mit 
Frauenrolle für den alten Mann denn doch nicht mehr geeignet fei und] den Angaben jener Documente in Zuſammenbang zu bringen und die Mög: 
fo unterblieb auch diesmal die Aufführung. Er ſprach ſchließlich den] lichkeit anzunebmen, daß man es bier mit einem Werke Tizians zu thun 
Wunſch aus, daß die Poſſe überhaupt nie gegeben werden folle, und die] babe. Das Bild wurde in Folge deſſen nach Wien gebracht und dem 
Erben, in deren Beſitz fie ſich befindet, haben nun auch Herrn Director] Galeriedirector von Engertb zur Beurtheilung zugewieſen. Director Engerth 
Tewele erklart, daß fie mit Berückſichtigung des letzten Willens Neſtroy's] ſprach ſich dahin aus, daß das Bild aus Ambras, nach feiner Ueberzeugung, 
unmöglich in eine Aufführung willigen können. Der Director iſt ſomit aus | nit von Tizian gemalt ſei und daß es unter jene Portraitbilder des kaiſer⸗ 
ſchließlich auf die bekannten Stücke angewieſen. Das Unternehmen findet lichen Hauſes gezählt werden könne, welche ſich als directe Copien oder 
beim Wiener Publikum lebhaften Anklang. ſpätere, durch öfteres Copiren abgeſchwächte Nachahmungen urſprünglicher 
In Hannover wird demnächſt eine intereffante Aufführung ftattfinden. | Meiſterwerke erweiſen. Es eigne ſich ganz aut für eine Portraitſammlung, 
Es wird das von L. van Beethoven componirte Ballet: „Die Geſchöpfe] in einer Galerie erſten Ranges aber, welche eine große Zahl echter Tizian⸗ 
des Prometheus“, welches nach einer vorliegenden, aus der Hoſbibliothek] Bilder beſitzt, könne es keine Stelle finden. Daraufhin wurde der jetzige 
in Wien mitgetheilten Handſchrift von dem Balletmeiſter Salvatore Vigano ] zeitweilige Aufenthaltsort dieſes Ambraſer Bildes, im Belvedere, vielfach 
für die Bühne eingerichtet worden war, gegeben werden. Unter dem muſi⸗ von Künſtlern, Gelehrten und Kunſtverſtändigen beſucht, und es find Urtheile 
1 kaliſchen Beiſtande des Capellmeiſters Herrn Frank hat der Balletmeiſter Herr | über das Werk abgegeben worden. Es liegen 17 Voten vor, welche in der 
Degen das Libretto zum Zwecke einer größeren Bühnenwirkung umgearbeitet.] Hauptſache alle übereinftimmen und betonen, daß das Bild nicht bon 
Muſikaliſche Kreiſe dürfte es intereſſiren, zu erfahren, daß das Dres: | Tizian gemalt ift und auch als eine Arbeit feines Ateliers nicht angeſehen 
5 dener Conf erbatorium am 26. Januar 1881 fein fünfundzwanzig- | werden könne.“ : 

jährige Jubiläum feiert. Daſſelbe wird durch zwei große Concerte im Saale] Anläßlich der Vermählung des Kronprinzen Rudolf tauchten in den 
des dortigen Gewerbehauſes gefeiert. In dem erſten Concert wird nach] Künſtlerkreiſen Wiens mancherlei Vorſchläge für ein paſſendes Hochzeits⸗ 
einem einleitenden Muſikſtücke für Orcheſter oder Chor Herr Mitterwurzer geſchenk auf. Einer dieſer Vorſchläge ging dahin, eine künſtleriſch vollendete 
vom Stadttheater in Wien einen von Profeſſor Dr. Stern verfaßten Prolog] große Standuhr anfertigen zu laſſen. Dieſe Idee wurde aber bald fallen 
vortragen, dem ſich die Auffübrung der II- moll⸗Meſſe von Sebaſtian Bach] gelaſſen, da man erwog, daß ein Kunſtwerk im ſtrengſten Sinne paſſender 
anſchließt. Das zweite Concert am 28. Januar wird Compoſitionen und] wäre, als ein Product des Kunſtgewerbes. Indeß batte Makart die flüͤch⸗ 
Solovorträge feüberer und gegenwärtiger Schüler des Conſervatoriums] tige Skizze einer ſolchen Ubr auf Leinwand bingeworfen. So wenig aus⸗ 
bringen, nach deſſen Schluß alle Feſtiheilnebmer ſich zu einem ſolennen] geführt dieſer Entwurf auch iſt, fo läßt ſich doch die Schönheit des Ganzen, 
Banuket vereinigen werden. — Ein „Caprice basque“ iſt die neueſte Violin⸗ I insbeſondere der Umriſſe, ganz gut errathen. Auf einem etwa vier Fuß 
compofition des Geigenzauberers Saraſate (Leipzig bei Berthold Senff).] bohen, auf das reichſte ornamentirten, dunkel gehaltenen Bronce⸗Sockel ſteht 
Die Compoſition feſſelt beſonders durch ihren originellen Rhythmus. Sarafate [ein ebenſolcher Auſſatz, deſſen Mitte die eigentliche Uhr birgt. Die mittlere 
bat fein neueſtetz Werk feinem Freunde und Begleiter Otto Goldſchmidt] Fläche des Sockels, ein kleiner Halbkreis im unteren Theile des Auſſatzes 
dedicirt. — Die Firma B. Schott 's Söhne in Mainz bat in dieſen Tagen und die Mitte des Zifferblattes find offenbar als Fayencegemälde gedacht, 
eine auß erſt wertbvolle Acquiſition gemacht; ſie brachte nämlich durch Kauf welche der Gelegenheit angepaßte Gruppen von Figuren darſtellen. Zu 
eines der wenigen Manuſcripte Beetboven's, das ſich noch in Privat: beiden Seiten des Sockels find Broncefiguren in ſitzender Stellung zu er: 
banden befand, an ſich. Bekanntlich it der weitaus größte Theil der Mas blicken und der Auſſatz wird durch eine weibliche Geſtalt gekrönt, welche, 
nuſcripte des Meiſters im Beſitze der k. Bibliotbek in Berlin. Das ange: | jowie einzelne Ornamente, wie es ſcheint, als in bellerem Metall auszuführen 
kaufte Werk iſt das Streichquartett op. 59, Nr. 3 (C-dur), Bis jetzt war] gedacht find. Es iſt nicht zu unterſcheiden, ob die Gruppen und Figuren 
es Eigenthum eines Bruders Meyerbeer's. Früher waren ſchon im Beſitze die Beſtimmung gehabt bätten, Allegorien der Kunſt und des Kunſtgewerbes 
der genannten Firma folgende Werke Beethoven's, welche noch zu deſſen oder anderes darzuſtellen, allein fie genügen fo wie fie find, dem Beſchauer 
Lebzeiten mit Verlagsrecht erworben wurden: op. 123 Missa solemnis, |den Reichlbum an Phantaſie, welcher in der ganzen Compofition liegt, zu 
op- 124 (Dub. zur „Weihe des Hauſes“), op. 125 (Neunte Symphonie), op.] vergegenwärtigen. Schade, daß die intereſſante Skizze nicht zur Ausführung 
128 Ariette) und op. 131 (Streichquartett). Dieſelben find zwar nicht in] gelangen wird, fie verdiente es. Makart hat fie dem öſterreichiſchen Muſeum 
den Original⸗Manuſcripten, gleich dem neuerworbenen Werke, vorhanden, für Kunſt und Induſtrie geſchenkt und fie wird demnächſt in einem der Säle 

ſondern gur erſte Copien derſelben, aber überall von Beethoven mit Ver | dafelbit ausgeſtellt. 
merkungen, Correcturen u. ſ. w. verſeben. In Paris iſt die Frage der Reform der Gemälde⸗Ausſtel lung in 
In letzter Zeit wurde biel von einem angeblich von Tizian herrühren⸗ ein neues Stadium getreten. Eine miniſterielle Verfügung beruft ſämmt⸗ 
den, in der Amd raſer Sammlung entdeckten Bilde geſprochen, welches die liche frarnöſiſche Maler, Bildhauer, Graveure, Architelten u. ſ. w., die je⸗ 
Kaiſerin Iſabella, Gemahlin Karls V., darſtellt. Von competenter Seite] mals zu dem Salon zugelaſſen werden, zu einer Verſammlung für den 
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und bis zu dem Haſen von Kawala an der Negälſchen Kühe herrſcht. 


fo mögen die Weſtmächte immerhin ihre griechiſchen Schachfiguren 


bis zum Pellon und Oſſa vorſchieben. .. wenn ihnen das gelingt! 
Itallen ſteht ganz auf Seite Rußlands; England wenigſtens mit 
ſeinem 


Willen, wenn auch momentan factiſch behindert; in Frank⸗ 


reich iſt Gambetta von der Partie. Ein lebhaftes Intereſſe an Ex⸗ 


haltung der Ruhe auf der Balkanhalbinſel hat nur Oeſterreich und 
hoͤchſtens, als unſer Alllrter, Deutſchland. 


= Wien, 31. Deebr. [Ein Opfer der Willkür. — Der 


Pairsſchub. — Das böhmiſche Nationaltheater. — Pfän⸗ 
dung eines Erzbiſchoft.] Die Wiener „A. Ztg.“ veröffentlicht 
heute die Leldensgeſchichte eines Ingenieurs, Namens Fauſtin Hla- 
waty, welcher angeblich die furchtbarſten Verfolgungen erdulden 
mußte, weil er es wagte, gegen Herrn Ludwig Tis za, den Bruder 
des Miniſters, in einer Privatſache aufzutreten. 
in Ketten im Gefängniß gehalten und während dieſer Zeit in ent⸗ 
ſetzlicher Weiſe mißhandelt worden ſein. Endlich gelang es ihm, nach 
Misciska in Galizien zu entkommen. Von hier aus reichte er beim 
damaligen ungariſchen Minifter des Innern, Herrn Kolomon Tisza, 
ſeine Beſchwerde ein, in welcher er ſeine Leiden beſchrieb und um 
Rückgabe ſeiner Habe bat. 
reichte er eine Beſchwerde an Graf Andrafjy ein, worauf er ſelbſt⸗ 
verſtändlich keine Antwort erhieit. 
Escorte von fünf Mann Militär von Mosciska nach Lemberg — 
unter der Beſchuldigung, Deſerteur zu ſein — in Einzelarreſt und 
nach neun Tagen von da in den Garniſonsarreſt debracht, ſchuldlos 
doriſelbſt volle ſechszig Tage unter den Verbrechern gehalten und erſt 
auf Veranlaſſung des Reichskriegsminiſters vom Kriegsminiſter als — 
weder eines Vergehens noch Verbrechens überwieſen — „ſchuldlos, 


Er ſoll Monate lang 


Dieſer Schritt blieb erfolglos. Hierauf 


Gleich darnach wurde er unter 


wegen Mangel jeden Thatbeſtandes“ im ſtrengen Winter mittellos 
freigelaſſen. (Den Einſtellungserlaß des Militärgerichtes hat die Re⸗ 
daction geſehen.) — Es iſt dringend nothwendig, daß der Fall in 
Der „N. Fr. Pr.“ zufolge ver⸗ 


daß das neue boͤhmiſche Natlonaltheater pünktlichſt bis 3. März zur 
Feſtvorſtellung behufs Begrüßung des kronprinzlichen Paares fertigge⸗ 
ſtellt ſei. — Wie man aus Czernowitz berichtet, wurden wegen rück⸗ 
ſtändiger Communalſteuern die Einkünfte des dem Erzbiſchof Dr. 
Andriewiez gehörigen, in der Joſephgaſſe gelegenen Hauſes daſelbſt 
mit Beſchlag belegt. - 

Italien. 

[Eine verunglückte Probefahrt.] Der neapolltaniſche 
„Piccolo“ bringt hoͤchſt bedenkliche Nachrichten über die Probefahrt 
des Rieſen⸗Panzerſchiffes „Duilio“. Das Blatt behauptet, das Schiff 
mußte nothgedrungen in Gaeta einlaufen, weil das Waſſer durch 
die Kanonenthürme mit ſolcher Gewalt unter Deck drang, daß die 
Mannſchaft die ganze Nacht hindurch an den Pumpen arbeiten mußte. 
Das Marineminiſterium ſchweigt hartnäckig über den von allen Seiten 
gemeldeten Mißerfolg der Probefahrt des Monſtrefahrzeugs. Der 
Marineminiſter Actou iſt nach Neapel abgereiſt, wo man die Ankunft 
des „Duilio“ erwartet. 


Frankreich. 


O Paris, 30. Deebr. [Comite für die Vertheidigung 
der Religion. — Scandaloſa. — Graf de Dion. — Ueber⸗ 


ſchwemmungen.] Soeben iſt ein Comite für die Vertheidigung 


der Religion auf dem Schauplatz erſchienen. Es iſt dies im Grunde 
12. Januar ein. Es ſoll ein aus 90 Mitgliedern beſtehendes Künſtler⸗ 
Comite gewählt werden, das mit dem Unterſtaatsſecretär der ſchönen 
Künſte gemeinſam ein Reglement für die künftige Ausſtellung auszuarbeiten 


bat. Die Maler wählen 50, die Bildhauer 20, die Graveure und Archi⸗ 


tekten je 10 Mitglieder. Ob man ſich verſtändigen wird, bleibt doch die 
Frage und es fehlt in der Kunſtwelt nicht an Stimmen, welche die Exiſtenz 
des „Salons“ im nächſten Jahre für febr bedroht halten. 

Im Treppenhauſe der Börſe in Bremen find jetzt die von Arthur 


Fitger, dem Dichter der „Hexe“, entworfenen Gemälde vollendet worden, 


und ſeit dem 24. December iſt dieſer Theil der Börſe wieder dem Verlehr 
übergeben worden. Die Gemälde bilden, wie wir der „Weſer⸗3tg.“ ent⸗ 
nehmen, die Forſetzung der Ausſchmückung, deren Anfang durch das Ge⸗ 
ſchenk des Herrn C. H. Wätjen gemacht wurde. Dieſes Mal wurden die 
Mittel von Seiten der Handelskammer zur Verfügung geſtellt. Fitger, 
dem phantaſtevollen Schöpfer fo vieler farbenſtrablenden Bilder, verdankt 
die Kaufmannſchaft und mit ihr die Stadt dieſes neueſte und glücklichſte 
Werk feiner Hand, dem man es anfühlt, mit welcher Begeiſterung ſich der 
Künſtler der größten ihm bis jetzt gewordenen Aufgabe unterzogen und ihr 


gerecht geworden iſt. Bei dem Entwurfe derſelben ging Fitger von dem 


Gedanken auß, daß der große Börſenſaal, wenn eine weitere bildneriſche 
Ausſchmückung beliebt werden ſollte, der Darſtellung der Geſchichte der Stadt 
überlaſſen bleiben müſſe, das Treppenhaus dagegen als ſelbſtſtändiger Raum 
einer künſtleriſchen Verſinnlichung des Seebandels, auf deſſen Blüthe das 
Wohlergehen Bremens berubt, zu widmen ſei. Dieſer Gedanke fand bei der 
Handelskammer lebhafteſten Anklang; ſie genehmigte die demſelben ent⸗ 
ſprechend entworfenen Cartons und Farbeſkizzen, ohne bei der Ausführung 
in Einzelheiten dem Maler irgend Beſchränkungen aufzuerlegen, was der 
Ausführung der Bilder nicht zum Nachtheile gereicht hat. Begonnen wurden 
die Arbeiten am 1. Juni 1880, nachdem die Skizzen, Entwürfe und Studien 


bereits ſechs Monate vorher den Künſtler in Anſpruch genommen hatten 


Bis auf ein Schiff, welches Fedeler gezeichnet und ausgeſührt hat, hat Fitger 
die ganze Arbeit allein bewältigt; nur zur Hilfeleiſtung hatte er zwei 
Schüler von Prof. J. Schrader in Berlin, W. Wiegmann und G. Herrmann, 
engagirt. 

In weiten Kreiſen dürfte die Mittheilung von Intereſſe fein, daß das 
Modell zu dem Denkmal, welches Freunde und Verehrer der Muſik dem 
Geigenvirtuoſen und Componiſten Dr. Louis Spohr auf dem Opernplatz 
in Kaſſel in Bronce errichten werden, in dem Atelier bes Bildhauers 
F. Hartzer ſeiner Vollendung entgegen geht. Auf einem Poſtament erhebt 
ſich die im Monumentalſtile gehaltene, mit einem langen Ueberrock bekleidete, 
drei Meter hohe Figur des Verewigten. Die ganze Haltung derſelben, die 
etwas ernſten, aber idealiſtiſch dargeſtellten Geſichtszüge und der erhobene 


Zeigefinger der rechten Hand charakteriſiren trefflich den Virtuoſen, als ſoeben 


mit einer neuen Muſilſtudie beſchäfligt. Unter dem linken Arm hält er 
eine Geige, während ſein rechter Ellenbogen ſich auf einen von einem Genius 
getragenen Notenpult ſtützt. 


Neujahr in China. 

Die „Frankf. Ztg.“ bringt hierüber nachſtehende intereſſante Schild : 

Der‘ eujahrstag wird in China von Groß und Alan al 
Begeiſterung gefeiert, wie bei uns. Die Alten beſchenken die Jungen; die 
Kleinen beglückwünſchen die Großen, und alle Welt erſchöpft ſich in idells 
ernſtgemeinten, theils übertüncht höflichen und wohlſeilen Reden und Redens⸗ 
are BER bei ö 6 
Nur an Dauer und Umfang übertrifft dies größte Nationalfeſt de 
bimmliſchen Reiches, Soon-nin genannt, unſer enropäiſches Neaahrs sel 
Es währt volle zehn Tage. In einem tbeolratiſchen Kaiſerthume fallen 
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„elbe Comite, welches ſeinerzeit die Clerteo⸗Legitimiſten bildeten, um 
gegen die Märzdeerete anzukaͤmpfen, und zu ſeinen Führern gehören 
die Herren Keller, Chesnelong, Depeyre, de Ravignan u. ſ. w. Man 
wird ſehen, welches Anſehen ſie bei der Pariſer Bevölkerung genießen. 
— Die Rochefort'ſche Affaire und der Conflict zwiſchen Latſant und 
Girardin liefern einer gewiſſen Preſſe noch immer reichlichen Senſa⸗ 
tionsſtoff. Jeder Tag bringt ein Dutzend Zwiſchenfälle, von denen 
im Einzelnen zu ſprechen ſich wirklich nicht der Mühe lohnt. Hier 
ſieht ſich der Gatte der Frau Graux gendthigt, dem jungen Arnaud 
de l Arilège Abbitte zu leiſten für die Aeußerungen, welche feine Frau 
über Frau Arnaud gethan; dort ſtöbert Girardin in der Vergangen⸗ 
beit derſelben Frau Graux eine Liaiſon mit einem preußiſchen Oberſt 
auf; an einer anderrn Stelle verlangt ein Amneſtirter, Namens 
Morin, von Rochefort 10,000 Fr., die ſich dieſer ungerechtfertigter 
Weiſe nach der Flucht aus Noumea angeeignet u. ſ. w. u. ſ. w. 
Man mag daraus ſchließen, in wie erquicklichem Tone ſich die ganze 
Debatte hält. Beſonders die Girardin'ſche „France“ iſt von einem 
Ende zum andern voll von derartigen Geſchichten. Das Alles ſpielt 
aber natürlich auch in die Ciſſey⸗Enquete hinein, und gerade heute 
Abend glaubt die „France“ ſagen zu können, wodurch eigentlich dieſe 
Enquete aufs Tapet gebracht worden. 
zur Baronin Kaulla oder der angebliche Hochverrath des Generals 
ſollen im Grunde des Pudels Kern bilden, ſondern die Enttäuſchung 
einiger Unternehmer militäriſcher Bauten, die von der Genteverwal⸗ 
tung 8 Millionen beanſprucht, aber nur 5 Millionen erhalten haben. Dieſe 
Unternehmer und namentlich ein gewiſſer Candas, ſo wird verſichert, haben 
die ganze Affaire angezettelt, um dem Kriegsminiſterium Schwierigkeiten 
zu machen und ſo vielleicht doch zu ihrem Gelbe zu kommen. Nun, da tft 
ein ſchöͤnes Bündel ſchmutziger Wäfche zu waſchen. — Man erinnert ſich, 
daß vor ein paar Monaten der Journaliſt Aurélien Scholl in einem 
Reſtaurant von elnem jungen Manne aus den vornehmen Ständen, 
einem Mitglied des Jockey⸗Clubs, dem Grafen be Dion, aufs Bru⸗ 
talſte überfallen und verwundet wurde. Die Sache machte um ſo 
mehr Aufſehen, als Scholl nicht zu denen gehört, die einem Duell 
aus dem Wege zu gehen pflegen. Heute erſchien de Dion vor dem 
Pariſer Affifenhofe und trotz der geſchickten Vertheidigung ſeines Ad⸗ 
vokaten Lachaud wurde er zu zweimonatlichem Gefängniß verur⸗ 
theilt. Er ſuchte ſich damit zu entſchuldigen, daß er nur einer 
augenblicklichen Aufwallung gehorcht habe; aber aus den Debatten 
ging deutlich genug hervor, daß er ſich wegen eines Artikels rächen 
wollte, der in feinen Geſellſchaftskreiſen als auf ihn und eine hoch⸗ 
ſtehende Dame gemünzt angeſehen wurde. Sein Name war jedoch 
in dieſem Artikel nicht entfernt angedeutet worden, und das Schönfte 
iſt, daß Scholl denſelben gar nicht geſchrieben, ſondern nur aus dem 
„Gaulots“ entlehnt hatte, um ſich über den ſchwulſtigen Styl feines 
Verfaſſers mit beißenden Bemerkungen luſtig zu machen. — Wie in 
Belgien, wenn auch nicht in dem Maße, haben die Ueberſchwem⸗ 
mungen in Nordfrankreich große Verheerungen angerichtet. Auch in 
Paris giebt der Waſſerſtand der Seine zu ernſten Beſorgniſſen An⸗ 
laß. Die Schifffahrt iſt ganz eingeſtellt. In dem Stadtviertel Berey 
ſtieg das Waſſer fo raſch, daß man die am Ufer aufgehäuften Waaren 
nun ſchon aus dem Fluſſe ziehen muß. Die Hafenbauten, mit denen 
man dort beſchäftigt iſt, ſind zum Theil zerſtört worden. 
Umgebung von Paris bildet das durchſickernde Grundwaſſer zahlreiche 
Teiche und Bäche. 

[Der Brand des Kriegsſchiffs „Richelieu“ ] Ueber den Brand 


des „Richelieu“ werden aus Toulon folgende Details gemeldet: Gegen 
3 Ubr wunde pon den an Bord befündlichen Wachen das Lärmzeichen 


Nationale und Kirchenfeſte natürlich zuſammen und Alles ohne Ausnahme 

nimmt daher daran Theil. x a 
Das chineſiſche Jahr beginnt, wie das der alten jüdiſchen Zeitrechnung, 
mit dem Früblingsanfange, nicht mitten im Winter, wie das unſrige. Die 

Feier iſt daher größtenteils eine öffentliche und die Stimmung friſch und 
fröhlich, wie fie das Erwachen der Natur hervorruft. a 

Den erſten Feſttag eröffnet ein Gottesdienſt bei Sonnenaufgang in allen 
Tempeln der Stadt. Auf den Plätzen vor dieſen Gebäuden ſind Tags 
faden Schaubühnen von Bambusrohr aufgeſchlagen worden und auf den⸗ 
elben werden nun religiöfe Schauspiele, eine Art von Myſterien aufgeführt, 
— Nr in Italien, Frankreich und in Spanien in mittelalterlichen Zeiten 

ich waren. 

Vom frühen Morgen an trägt Groß und Klein die beſten und neueſten 
Kleider. Neue Kleider am erſten Tage des Jahres ſind unerläßlich und 
dieſer Gebrauch wird beute fo ſtren i wie vor 1000 Jahren. Ein 
Cbineſe würde glauben, das ganze Jahr hindurch das größte Elend erleben 
3 wenn er nicht am erſten Tage deſſelben auf das Feſtlichſte ges 
leidet wäre. Dieſe Sate treibt den Armen ſogar zum Diebſtahle, wenn 
er nicht auf andere Weiſe zu den Mitteln für einen guten Anzug gelangen 
kann. Je ſchönere Kleider, deſto mehr Glück im folgenden Jahre: dies iſt 
ein unumſtöͤßlicher nee im ganzen Reiche der Mitte. Deshalb 
giebt es auch in allen großen Städten des Landes Läden, in welchen man 
fertige Neujahrslleider leihen kann, gerade wie dies bei uns mit Trauer 
und Ball⸗Anzügen der Fall it. ; 

Das Felt wird eröffnet um Mitternacht mit dem Abfeuern von Mörſern, 
Gewehren und Feuerwerkskörpern jeder Art. Die 15 friedlichen Bewohner 
des himmliſchen Reiches lieben es, an den Tagen ihrer Nationalfeſte einen 
unerhörten Lärm anzurichten. Allerorten, von einem Ende des unermeß⸗ 
lichen Reiches bis zum andern wird ununterbrochen geknallt und gefeuert. 
Es giebt keinen noch ſo unbedeutenden Flecken, keinen noch ſo armen 
Teufel, welcher ſich nicht den Luxus eines kleinen Viren ger 
ſtattete. Die Straßen werden bei Tag, wie bei Nacht faſt unpaſſirbar. 
Unaufbörlich iſt man von feuernden Mörſern umgeben; mit N Schritte 

oͤßt man auf rothes, grünes oder blaues Feuer, welches zuletzt die Augen 
lendet; und bekanntlich übertreffen die Chineſen im Fache des Kunſtfeuer⸗ 
werkes alle anderen Völker der alten und neuen Welt. 

Es ſteht feſt, daß während dieſer 10 Feſttage des Soon-nin fo viel 
Pulver verbrannt wird, als binreichen würde, um ſämmtliche Länder der 
Erde zu erobern. So ſpricht in etwas vorwurfsvollem Tone ein italieniſcher 
Reiſender, welcher über die Sitten des Volkes berichtet. Andere finden 
jedoch, daß die Chineſen um jener Verſchwendung willen eher zu loben als 
zu tadeln ſeien. Iſt es nicht verzeihlicher, ſagen fie, das Pulder des Ver: 
gnügend wegen zu verpuffen, als um Tauſende feiner Mitmenſchen aus 
gipenem Ehrgeiz oder um fremder Ruhmſucht Anderer willen hinzuſchlachten? 

Ran lacht darüber, daß eine jo ftiedliebende unkriegeriſche Nation wie 
die chineſiſche, ſo viel Gefallen daran finde, an ihren Feſttagen einen 
ſo ungeheuerlichen kriegeriſchen Lärm aufzuführen. Vielleicht aber bat 
einer ihrer Weiſen recht, welcher behauptet, daß dieſe Sitte oder Un⸗ 
ſitte ſehr gute und tiefe Gründe dabe. Es gebe nämlich einen 
gewiſſen, nicht zu hohen aber ſehr verbreiteten Standpunkt der 

Volksbildung, welche ſich darin bekunde, daß den Menſchen bei allem ſon⸗ 
ſtigen bürgerlichen Fleiß und guten Willen von Zeit zu Zeit ein gewiſſer 
militäriſcher Paroxismus, eine Art kriegeriſcher Manie überfalle. Es ſei 
dies der Reſt der ihm noch immer innewohnenden Raubtbiernatur. Ihr 
zufolge werde dann nach einer mehr oder weniger längeren Arheitsperiode, 
wie im Ueberdruß, ſowobl 8 als Vernunft rückſichtslos bei 
Seite geworfen und es müſſe nun mit aller Gewalt Lärm und Spectafel 
. werden, je toller, deſto beſſer. Tanzen, trinken, muſiciren, ſelbſt 
larren⸗ und Faſtnachtsſcherze reichten zur Befriedigung dieſer Tobſucht 
nicht mebr aus, es bedürfe dann Pauken, Kanonendonner, Feuer und 
Flamme, um die abgeſtumpften Nerven aufzuregen. In ſolchen Augen⸗ 
blicken werde auch die ſchönſte und kunſtvollſte Muſik überbört, weil der 

enſch nun einmal ſeinem angeborenen oder anerzogenen Hange zum Tam⸗ 

Tam oder Kalbfell folgen wolle. Wird nun dafür geſorgt, daß dieſes per 
Aodiſch eintretende Delirium in einer Weiſe explopirt, daß kein weiterer 
Schaden angerichtet werden kann, fo iſt der Menſch zufriedengeſtellt und 
für lange Zeit wieder berubigt und fanft und folgſam wie ein Lamm. 

Wollte man aber den Ausbruch des Paroxismus verhindern, fo würde er 
ſich unfehlbar auf gewaltſame Weile Luft machen und die Folge davon 

wären jene inneren und äußeren Kriege, an welchen die Völker Europas 


Nicht das Verhältniß de Ciſſey's] W. 
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gegeben. Das Schiff brannte. Die Beboͤrden wurden ſogleich verſtäͤndigt, 


die Lärmkanone abgefeuert und Jeder begab ih auf feinen Poſten. Der 
Oberbefehlshaber, der Seepräfect, der Generalmafor, der Flottenmajor, alle 
Seebehörden, alle Truppenchefs und alle unter ibren Befehlen ſtehenden 
Offiziere waren im Hafen auf der Unglücksſtätte und leiteten die Rettungs⸗ 
arbeiten. Die Löſchmannſchaft kam unter Führung ihres Copitäns an, 
Land: und Seetruppen und die Schaluppen des Geſchwaders eilten herzu. 
Der „Richelieu“ befand ſich zwiſchen dem „Tourville“ babord und dem „Forbin“ 
tribord. Man mußte daran denken, dieſe beiden Schiffe zu erhalten. 
Der „Tourville“ konnte ſpäter entfernt werden, aber es war unmoglich, den 
„Forbin“ wegzubringen. Trotz der beſtorganiſirten Löſcharbeit und der 
rößten . dauerte das Feuer fort. Alle Welt überbot ſich an 

ifer mit bewunderuswerther Hingebung. Gegen 4 Uhr ſab man, daß 
der Kampf mit dem zerſtörenden Elemente unmöglich war. Die Waſſer⸗ 
lucken wurden geöffnet und der „Richelieu“ begann zu ſinken, indem er ſich 
auf die rechte Seile neigte. In dieſem Augenblicke den die Kanonen der 
Babordſeite ihre Ketten und ſtürzten mit fürchterlichem Getöſe gegen die 
Tribordſeite. Durch dieſen Stoß wurde die Bewegung des Schiffes beſchleu⸗ 
nigt, der „Richelieu“ fiel auf die Seite und deckte mit ſeinem Maſt den 
auf feiner rechten Seite befindlichen „Forbin“ zu. In dieſem Augenblicke konnte 
man den „Tourville“ enternen. Die Wachleute ſtürzten ſich im Schrecken der 
Kataſtropge ins Meer. Beim Umfallen zerttümmerte das Schiff ein Boot, 
auf dem ſich Löſchmänner mit ihrem Hauptmann, dem Schiffslieutenant 
Peironnet, befanden, welcher, ſowie die unter ſeinem Befehl ſtebende Wann⸗ 
ſchaft, bei dieſer Gelegenbeit muthvoll ihre Pflicht erfüllten. Die in das 
aſſer geſchleuderten Löſchmänner ſowie Peironnet konnten ſich retten. Der 
letztere wurde duch den Schlag eines Ruders, den er in dieſem Momente 
guf den Kopf erbielt, als ſich die Boole von dem brennenden Schiffe ent⸗ 
fernten, leicht verletzt. Eine Schaluppe des „Orne“ befand ſich in dem 
Augenblicke unter der Seite des „Richelieu“, als er in den Flutben ver⸗ 
ſank; dieſe Schaluppe hat keinen Schaden erlitten. Es kamen einige Ver⸗ 
wundungen vor, aber nur eine einzige ſchwere.. . Der „Richelieu“ wurde 
am 3. December 1873 ins Waſſer gelaſſen; ſogleich armirt, führte er bei 
dem Epolutiensgeſchwader das Pavillon des Viceadmirals Clone. Er war 
ein Schiff erſten Ranges, gepanzert, mit einem Sporn und mit einer for: 
midäblen Artillerie verſehen. Er maß ungefähr 97 Meter. Seit zwei 
Monaten abgerüftet, mußte er umfaſſenden Reparaturen unterzogen wer⸗ 
den. Der Vordertbeil war dem Quai zugelehrt, den er mit dem Sporn 
berührte. Das Feuer brach im Hintertheil aus und ergriff ſchnell das Vor⸗ 
dertheil des Schiffes. 


Großbritannien. 


London, 29. Dec. [Der Proceß gegen Parnell und Genoſſen.] 
Der gegen Parnell und 13 andere Führer der ſriſchen Landliga wegen Ver⸗ 
ſchwörung eingeleitete Staatsproceß nahm geſtern im Queens⸗Bench⸗Gerichts⸗ 
bofe zu Dublin vor einem Dreitichter Collegium, beſtehend aus Lordoberrichter 
May, Richter Fitzgerald und Richter Barry, feinen Anfang. Die Zuſchauer⸗ 
räume des Gerichtsſaales waren bis zum Erdrückengefüllt. Die Namen der Ans 
Paaren ſind: Charles Stewart Parnell, 555 B. Dillon, Joſeph Gilles 

iggar, T. D. Sullivan, Thomas Sexton, Patrick Egan, Thomas Brennan, 
Michael O'Sullivan, Michael Boyton, Patrick Joſeph Gorden, Matthew 
Harris, J. W. Nally, J. W. Welſh und P. J. Sberidan. Der General⸗ 
procurator, der Generalfiscal, ſowie Nan dervorragende Rechtsgelehrte, 
darunter die löniglichen Räthe Heron, Murphy, Naiſh und Porter, erſchie⸗ 
nen als Vertreter der Krone. Die Vertheidigung der Angeklagten iſt neun 
Advocaten anvertraut, unter denen der königliche Rath Mr. Francis Macdo⸗ 
nogb der berborragendite iſt. Bald nach Eröffnung der Verhandlungen 
verlas der Lordobertichter Map eine ſchriſtliche Erklärung, worin er auf die 
Kritit binwies, welche feine jüngften Bemerkungen über das Treiben der 
Landliga hervorgerufen. Obwohl er glaube, daß dieſe Aeußerungen durch 
die Umſtände gerechtfertigt waren und er an denſelben feſthalte, wäre er 
doch der Anſicht, daß der Sache der Rechtspflege am beſten gedient würde, 
wenn er es ablehne, an dem Proceſſe theilzunehmen. Er trat 
bierauf den Vorſitz an Richter Fitzgerald ab. Der Vorfall erregte beträchtliches 
ufſeben. Sodann wurden die Geſchworenen aufgerufen. Von den vor⸗ 
geladenen 24 erſchienen nur 18, aus denen die Jury gebildet wurde. Dies 
ſelbe iſt aus 8 Katholiken, 3 Proteſtanten und 1 Quäker zuſammengeſetzt. 
Nach Vereidigung der Geſchworenen leitete Herr Daniel Roſs die Verhand⸗ 
lungen mit dem Bemerken ein, daß die Angeklagten ſich für nicht ſchuldig 
erklärt hätten. Hierauf ergriff der Generalprocurator, Herr Hug Law, das 
Wort zur Begründung dee Anklage. Er ſagte, daß die 14 Angeklagten be: 


leiden, weil fie die Vorſichtsmaßregeln des chineſiſchen Geſetzgebers nicht ge: 
brauchen. Deshalb ſei es gut, wenn, wie in China, Geſetz und herkommen 
die Theilnahme an ſolchem unſchuldigen Höllenſpectakel nicht blos erlaube, 
ſondern ſogar vorſchreibe. 8 i g 

Wir müſſen dem Leſer überlaſſen, von dieſer chineſiſchen Philoſophie des 
Unbewußten zu halten, was er für gut findet. ein Gewährsmann, der 
Italiener, ſchüͤttelt freilich den Kopf darüber; allein ich glaube, er thut dem 
biederen Volke der Langzöpfe mit ſeiner geringſchätzenden Auffaſſung der 
An deſſelben in dem erwähnten Falle ebenſo Unrecht, wie in dem Fol: 
genden. 

Was nämlich die Reihe der fo geräuſchvoll eingeleiteten Feſttage betrifft, 
fo iſt es eigenthümlich genug, daß ſechs derſelben, wenigſtens dem Namen 
nach, den verſchiedenen Hausthieren zu Ehren gefeiert werden und nur vier 
der Menſchen halber. Auch darin glaubt unſer ſonſt ſo ſcharfſinniger Rei⸗ 
ſender etwas Verkehrtes jeben m müſſen. Allein derſelbe vergißt, daß feit 
alter Zeit ein ſehr großer Theil des Volks der buddhiſtiſchen Lebre anbing, 
einer Religion, welche das Leben der nützlichen Thiere ſehr hoch ſtellte und 
aus dieſem Grunde auch das and verbot. Höchſtens wurde es den 
niedrigſten Ständen erlaubt, Fiſche und ſchädliche oder gänzlich überflüſſige 
Thiere, wie Ratten, Mäuſe, Schnecken und Schlangen zu eſſen. Fortſchrei⸗ 
tende Neuerungs⸗ und Genußſucht führte freilich dahin, daß die urſprüng⸗ 
lich reine Lehre des Propbeten verderbt und vermiſcht wurde. Aber die 
noch heute vorhandene und namentlich beim Neufahrsfeſte lund werdende 
religiöſe Verehrung der Thiere iſt jedenfalls auf dieſen Grund zurückzu⸗ 
führen, ſo wunderlich ſie auch bisweilen erſcheinen mag. 

So gilt der erſte Feſttag — Kay pat genannt, als das Felt der Vögel. 

Bekanntlich find die Chineſen beſonders gute Freunde von Hühnern 
und allerlei Geflügel. Doch iſt in neueren Zeiten, abweichend von Buddhas 
Lehre, ihre Verehrung mehr auf die gebratenen, als auf die lebenden 
Hühner gerichtet. An dieſem ihrem Feſttage aber dürfen weder Hübner, 
noch Enten, noch Tauben oder ſonſtiges Geflügel gebraten oder gegeſſen 
werden, ſondern alle dieſe Thiere laufen frei in den Straßen umber und 
werden von Groß und Klein mit Körnern, Reis und Brot gefüttert und 
auf das Freundlichſte behandelt. Dem Europäer mag dieſe Sitte wiederum 
ſebr abgeſchmackt und unpraktiſch erſcheinen; immerhin glaubt unſer Ita⸗ 
liener es anerkennen zu müſſen, wenn, wie bier, der omnivore Menſch do 
bier und da noch einen Reſt von Theilnabme und Dankbarkeit für die von 
ihm fo grauſam ausgebeutete Thierwelt bekundet. Die Rückſicht des 
Ebineſen gebt ſogar fo weit, daß am Feiertage der Vögel weder Tam⸗Tam 
noch Schellen gerührt werden dürfen, angeblich um die Thiere, welche 
überall Zutritt haben, nicht zu erſchrecken. . 

Der zweite Tag des Neujahrsfeſtes führt den Namen Kon⸗vat, d. i. 
der Tag der Hunde. Die Ehinefen verehren die Hunde fo ſehr, daß ſie 
dieſelben ſogar, den Menſchen gleich, in einem Sarge begraben. Die Chro⸗ 
niken der Hunde ſind voll von rühmlichen Geſchichten braver Hunde, welche 
ſowohl dem Verſtande der letzteren, als der Phantaſie der Erzähler zur 
Ebre gereichen. So wurde einer ihrer weiſeſten Männer, wie die Sage 
gebt, durch einen Hund vom Tode gerettet, indem dieſer den Meuchelmörder 
anfiel und zerriß. Der weiſe Sohn des Oſtens muß zugleich ſehr verdient 
um das Vaterland geweſen fein, denn nicht nur ihm, ſondern auch feinem 
Retter, dem Hunde, wurde ein prächtiges Denkmal errichtet, und es di 
ſicher kein — 1 und kein Hundefeſttag, an welchem dies Standbild 
nicht auf das Beſte geſchmückt wäre. 105 : 8 

Ein eigenthümlicher Widerſpruch liegt freilich darin, daß dieſelben Chi⸗ 
neſen aus dem Fleiſch der Hunde kleine Paſteten bereiten, die zu den ge⸗ 
ſuchteſten Leckerbiſſen gehören. Neuere Denker wollen auch darin einen Be⸗ 
weis boher Achtung und Verebrung erblicken. 

„Der dritte Tag des Neujahrsfeſtes wird Chen⸗yat genannt, d. i. das 
eſt der Schweine. Es beſteht zu Ehren dieſes bei den Chineſen bochange⸗ 
1 5 Tbiergeſchlechtes, welches ebenfalls sun 0 8 0 Perſoͤn⸗ 
lichkeiten aufzuweiſen hat. So ſoll eines dieſer wohlſchmeckenden Thiere, 
bevor es in Braten und Wurſt umgewandelt wurde, bei einer Feuersbrunſt 
eine für die Geſchichte der chineſiſchen Dynastien höchſt kostbare Handſchrift 
gerettet haben. Man begeeift, welches Verdienſt dieſem Thiere und feinem 
ganzen Geſchlechte in Folge deſſen von einem Volle beigemeſſen wird, bei 
45 en . und Gelehrſamkeit in ſo bohem Anſehen ſtehen, wie bei 
en Chineſen. 


Auch wird kein a m Chineſe, welchen man über die Sage befragt, 


binzuzufügen vergeſſen, daß man einer ähnlichen wunderbaren Großthat 
eines Thieres die Kunde von den 25 laſeiniſchen Buchſtaben verdanke. 


ſchuldigt ſeien, ſich mit einander verſchworen zu haben, Pächter davon ab⸗ 
zuſchrecken und daran zu verhindern, ibren Pachtzins zu entrichten; ferner 
bätten fie miteinander conſpirirt, um eine große Menge von Unterthanen 
der Königin zu veranlaſſen, örtliche Verſchwörungen zur Durchführung dez⸗ 
ſelben Verſchwörungsſyſtems zu bilden. Ihren eigenen öffentlichen Reden 
zufolge bätten ſie ſich in eine Verſchwörungs eingelaſſen, ein Syſtem ſocialer 
Excommunication gegen die Grundbeſitzer im Lande herbeizuführen. Das gegen 
die Grundbeſitzer befürwortete Syſtem ſei, wie einer der Angeklagten ſich ausge⸗ 
drückt, darauf gerichtet, „ſie auf ihre Kniee zu bringen“. Das fei ein Syſtem, 
welches das Leben eines Menſchen verbittere und ihn ſo weit bringe, ſogar 
den Tod vorzuziehen. Die Angeklagten bätten ſich damit gebruſtel, daß 
dies ihre Politik ſei, und daß e ſtolz darauf ſeien, ſolche Zuſtände in ver⸗ 
ſchiedenen Theilen Irlands herbeigeführt zu haben. Nach einer lechniſchen 
Erläuterung des Begriffs „Verſchwörung“ (conspiracy) bemerkte der Gene⸗ 
ralprocurator, die einzige Frage, welche die Jury zu eniſcheiden habe, werde 
die ſein, ob unter den Angeklagten eine Vereinigung für einen geletzwidri⸗ 
gen Zweck beſtanden babe. Daß dies der Fall geweſen, ſuchte er durch 
Verleſung verſchiedener Auszüge aus den Reden der Angeklagten darzu⸗ 
tbun. Die Rede des Generalprocurators, die in den Beltungen faſt ein 
balbes Dutzend enggedruckter Spalten füllt, war, als die Verhandlung um 
4 Uhr geſchloſſen wurde, nicht beendet und dürfte einen weiteren Ver⸗ 
an 152 a . 12 7 die Angeklagten nach aufge⸗ 
g den Gerichtsſaal verließe Publi 

ag bei, a: n, wurden fie vom Publikum 

ondon, 30. Decbr. Der Proceß wurde geſtern fortgeſetzt. Der Vers 
handlung wohnte wiederum ein ſehr zahlreiches Pubittan 9 Der Gene⸗ 
ralprocurator ſetzte feine Anſprache an die Jury fort, ohne dieſelde indeß 
zum Abſchluß zu bringen. Der Kronanwalt verlas bauptſächlich Citate aus 
den Reden der verſchiedenen Angeklagten. 

London, 31. Deebr. Geſtern führte der Generalprocurator ſeine Rede 
zu Ende. Der erſte Zeuge, der verbört wurde, war ein Stenograph aus 
London, der die Notizen verlas, die er ſich auf vielen Meetings der Lande 
liga, bei denen Dillon, Parnell und andere Angeklagte Reden bielten, ge⸗ 
macht. Er bekundete, daß die Redner haufig von dem Ausrufe unterbrochen 
worden „Erſchießt ihn“ (nämlich den Stenograpben). Zeuge begann dann 
die Reden verſchiedener Landliga⸗Führer zu verleſen, was den Präſidenten, 
Richter Fitzgerald, zu der Bemerkung veranlaßte, daß, wenn dies fo fort 
ginge, der Proceß bis über Oſtern hinaus dauern würde. Der Hauptbers 
übeidiger der Angeklagten, Macdonogb machte geltend, daß auch Alles ver⸗ 
leſen werden müſſe, was zu Gunſten der Angeklagten ſpreche und dazu ans 
getban ſei, den unſchuldigen Charalter der Meetings zu beweiſen. Der 
Generalſiscal beanſtandete dies, allein der Präſident erklärte, der Gerichls⸗ 
bof ſei der Anſicht Macdonoghs. Die Verhandlung wurde ſodann bis 


Montag vertagt. 

8 50 5. d. fen e mark. 
Kopenhagen, 30. Dechr. [Ein Senſationsproceß.] Eine Neuigkeit 
die das biefige Publikum in weiten Kreiſen beſchäftigt, iſt, daß der Schrſſt⸗ 
ſteller Hermann Bang, nach Vorſtellung des Polizeidirectors Crone, vom 


3 wegen Uebertretung des § 184 des Strafgeſetzes in ſeinem 


oman „Haablöfe Slägter“ (boffnungsloſe Geſchlechter) unter öffentliche 


Anllage geſtellt worden iſt. Der betreffende Paragraph lautet: „Wer eine 


unzüchtige Schrift veröffentlicht, wird mit Gefängniß oder Geldbuße (von 
2: bis 4000 Kr.) beſtraft; eine Beſchlagnahme des betreffenden Buches kann 
erſt erfolgen nach Erkenntniß des Unterſuchungsrichters. Es iſt dies ganz 


das, was man einen Senſationsproceß nennt, der den bereits bekannten 


Herrn noch bekannter machen wird. Das genannte Buch würde obne 
Zweifel jetzt ſtark geſucht werden, wenn der Preis, 8 Kr., nicht Viele ab⸗ 
abſchreckte. Man hält doch dafür, daß Herr Bang entweder freigeſprochen, oder 
zu einer ſebr gelinden Buße verurtheilt werden wird, da in ſeinem Buche 
nicht die Tendenz fol nachgewieſen werden können, in dem ſchlechten Ge: 
ſchmack eines Theiles des Publikums für lascive Schilderungen zu ſpecu⸗ 
liren, oder denſelben, zum Zwecke des Geldgewinns, in gewiſſenloſer Weile 
auszubeuten. Sein Werk iſt alſo wobl lediglich ein Ausfluß der Principien 


der fralzöſiſchen realiſtiſchen Schule, die es ſich zur Aufgabe gemacht hat, 


die nackte oder herbe Wirklichkeit, zum Zweck der Abſchreckung, damuftellen. 


Amerika. 


[In der Friedensconferenz zu Arica] wurden von Chile 
folgende Bedingungen unterbreitet: 1) Peru und Bolivien treten an 
Daerr 


BR war in dieſem Falle der Held kein Dickhäuter, ſondern ein Affe. 


15 treffliche Vierhänder ſoll bei irgend einer Gelegenheit ebenfalls ein 
halb zerſtörtes Manuſeript zum Vorſchein gebracht haben, dem dann ein 
Europäer zufällig die 25 Lautzeichen entnahm. 

Wir Andern aber werden uns durch dieſe Sage wohl kaum davon abs 
balten laſſen, die Erzählung von Kadmus, dem Bruder der ſchönen Europa, 
Dee rein herz Jupiter zu allerhand luſtigen Streichen bewegte, geſchmack⸗ 
voller zu finden. h 

Uebrigens glauben auch die ſtolzen Bewohner des Reiches der Mitte, 
wie ſchon aus dem Berichteten hervorgeht, ſehr gern an allerhand Hexen⸗ 
und Geſpenſtergeſchichten, und Alles, was wir in dieſem Fache hervorbrin⸗ 
gen, iſt nichts im Vergleich mit ihren eigenen Leiſtungen. 

Der vierte Tag des großen Feſtes iſt den wolleſpendenden Schafen ge⸗ 
widmet und trägt den klangvollen Namen Muang hat. Man begeht ihn 
zugleich zu Ehren des Mandarinen Pun⸗Knon⸗Venga, eines armen und 
febr frommen Mannes, der bis zu feinem Tode keine andere Kleidung trug, 
als ſolche, die er aus Blättern und Baumzweigen berſtellen konnte. Gewiß 
bat man darin einen ſtarken Beweis von Uneigennützigkeit zu ſehen, wenn 
man bedenkt, daß gerade er es geweſen ſein ſoll, welcher die Menſchen 
lehrte, ſich der thieriſchen Wolle zu bedienen. 

Der fünfte Tag iſt der Feſtiog der Kühe. Zu den Vornehmſten dieſes 
Geſchlechtes wird eine ſchöne, weiße Kuh gezählt, welche einſt einen armen 
verlaſſenen Knaben ſäugte und rettete. Der letztere wurde mit der Zeit 
Mandarine und errichtete feiner Säugamme, der Kuh, einen Tempel. Von 
allen Thieren wird in China wie in Indien, dem glaubensverwandten, das 
Geſchlecht der Rinder am meiſten geſchatzt. Dennoch benutzt man nur die 
Ardeitskraft der Stiere und Kühe; Milchwirthſchaft iſt zen unbekannt. 
Die Cbineſen geben von der Anſicht aus, daß die Milch von der Natur 
nur für den Säugling beſtimmt ſei, nicht aber für Menſchen und Thiere, 
welche mit Zähne bewaffnet ſind. Auch ihren Kaſe bereiten fie aus Erbſen, 
ftatt aus Milch, und fie behaupten, daß er ſehr wohlſchmeckend ſei. Dies 
Zeugniß wird freilich nicht jever für vollgiltig halten, der ſich erinnert, daß 
von Cbineſen auch Ratten und Mauſe für wohlſchmeckend gehalten werden. 
Daß der Erbſen⸗Eiweißſtoff nach feiner chemiſchen Zuſammenſetzung, alſo 
auch feinem Nährgehalt, dem tbieriſchen Caſein faſt durchaus gleichſteht, 


chf wiſſen wir Europäer allerdings auch; doch iſt mir nicht bekannt, aus welchem 


Grunde hier die Nachahmung des Erbſenkäſes nicht gelingen will. 

Noch iſt zu erwähnen, daß die hohe Verehrung, welche dem Stiergeſchlecht 
nach Buddha's Lehre zukommt, in China auch noch in dem Gebrauch ſich 
kundgiebt, daß Jeder, der etwas auf ſich hält, wenigſtens mit dem 40ſten 
Jahre auf den Genuß des Rindfleiſches verzichtet. 

Das 40. Jahr iſt, nebenbei bemerkt, auch der Zeitpunkt, mit welchem 
es dem Chineſen, allgemeiner Sitte gemäß, erſt erlaubt iſt, einen Theil des 
Bartes, nämlich am Kinn, wachſen zu laſſen. Doch erſt mit dem 50ſten 
Jahre darf er den vollen Bart tragen. Die Chineſen find bekannt durch 
ihr ſtrenges Feſthalten der überlieferten Sitten; die erwähnten Gebräuche 
werden daher, auch wenn ſie geſetzlich nicht vorgeſchrieben ſind, nur ſelten 
Überſchritten. . ; 

Der ſechſte Tag, Malyat, iſt das Feſt der Pferde, eingeführt, um dem 
Volke die ſchuldige Dankbarkeit auch gegen dieſen nützlichen Vierfüßler ein⸗ 
zuprägen. Niemand würde an dieſem Tage wagen, ein Pferd zum * — 
oder Reiten zu gebrauchen; alle Fubrwerke müſſen mit Ochſen beſpannt 
ſein. Mit Blumen und Kränzen und Decken geſchmückt werden die Pferde 
von ihren Pflegern in den Straßen umbergeführt und Arm und Reich 
macht ſich eine Freude daraus, ſie mit Brot und allerhand Leckerbiſſen zu 
füttern und ſie zu liebkoſen. Z 

Unfer Italiener muß zuletzt eingeſtehen, daß doch etwas Rübrendes und 
wahrhaft Menſchliches und Lobenswerthes in dieſer kindlichen Dankbarkeit 
eines gutmüthigen Volles für feine treueften Diener, die armen Hausthiere, 
liege, er geſteht ſogar ein, daß die Chineſen uns darin beſchämen. 

Erſt nachdem auf ſolche Weiſe die Pflichten gegen den ſchwächſten und 
bedürftigſten Theil der Geſellſchaft in reichem Maße erfüllt find, denkt der 
Chineſe an ſich ſelbſt. Die noch übrigen 4 Feſttage ſind den Menſchen ge⸗ 
widmet. Doch beſchränkt ſich der genügſame Orientale darauf, alle Ehren 
einem Einzigen zukommen zu laſſen, dem bochverdienten heiligen Manne 
Pon⸗Tſo, dem größten Wohlthäter der Menſchen, ihm, zu deſſen Werken 
der praktiſche Sinn des Volkes ſich am meiſten hingezogen fühlt. 

(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


Mit zwei Beilagen. 


— 


Erſte Beilage zu Nr. 


Fortſetzung.) 

Chile das Gebiet ſüdlich vom Camarones⸗Thal und weſtlich von der 
Linie der Andean⸗Cordillera, welche Peru und Bolivien von einander 
trennt, bis zum Thale des Chacarilla und im Weſten auch eine Linie 
ab, die, von dieſem Punkte aus verlängert, die argentiniſche Grenze 
berühren und den Ascotanſee in der Mitte durchſchneiden würde; 2) 
Peru und Bolivien zahlen Chile gemeinſchaftlich die Summe von 
20,000,000 Dollars, davon 4 Millionen in baarem Gelde; 3) das 
Eigenthum, deſſen chileniſche Bürger in Peru und Bolivien beraubt 
worden, wird zurückerſtattet; 4) Rückgabe des Transportdampfers 
Rimac; 5) Aufhebung des zwiſchen Peru und Bolivia im Jahre 1873 
geichlofienen geheimen Vertrages und zu gleicher Zeit Annullirung 
der Schritte, die gethan worden, um eine Conföderation zwiſchen den 
zwei Nationen zu Stande zu bringen; 6) Chile behält die von chile⸗ 
niſchen Truppen beſetzten Gebietstheile Moquegua, Tacna und Arica 
ſo lange, bis die vorerwähnten Verbindlichkeiten erfüllt worden; 7) 
Peru verpflichtet ſich, den Hafen von Arica nicht zu befeſtigen, wenn 
er ihm zurückerſtattet worden, noch zu irgend einer andern Zeit, und 
macht ſich verbindlich, daß er in Zukunft ausſchließlich ein Handels: 
hafen ſein ſoll. Eine kurze Erörterung folgte, dann machte man 
den Gegenvorſchlag, die ganze Frage in die Hände der Vereinigten 
Staaten als Schiedsrichter zu legen. Dies ſchlugen die Chilenen 
rund ab, weil es dazu jetzt zu ſpät ſei, nachdem Peru und Bolivien 
dieſe Politik nicht angenommen hütten, als ſie ihnen vor dem Beginn 
des Krieges vorgeſchlagen worden ſei. 


Afrika. 

[Der Kriegsplan der aufſtändiſchen holländiſchen 
Bauern! if nunmehr deutlich zu durchſchauen. Sie haben ſich der 
ganzen Südhälfte von Transvaal bis zum Buffalo⸗Fluß (der die 
Grenze nach Natal bildet) bemächtigt und ihre Patrouillen ſchauen 
bereits auf der ganzen Buffalo⸗Linie nach Natal hinüber. Hierdurch 
find die noch im Mittel⸗ und Nordtransvaal, namentlich in der 
Hauptſtadt Pretoria ſtehenden engliſchen Truppen gänzlich von Natal 
abgeſchnitten. Die Grenzſtrecke zwiſchen Transoaal und Natal iſt 
verhältnißmäßig klein, da weſtwärts die (holländiſche) Orange⸗Republik, 
oſtwärts das in 13 kleinere Reiche zerſplitterte Zulu⸗Land dazwiſchen 
treten. Auf dieſer Grenzſtrecke am Buffalo⸗Fluß werden alſo die 
Bauern den Angriff zu erwarten haben, den Sir Pomeroy Colley, 
der Gouverneur von Natal, von Neweaſtle, der nächſtgelegenen 
Grenzftabt, her vorbereitet. Ehe es aber zu einem ſolchen Angriffe 
kommt, haben die Bauern — falls ſie ihre bisherige Energie auch 
weiter bethätigen — hinreichend Zeit, um die engliſchen Garniſonen 
in Fort Krüger (bei Potchefſtroom), in Ruſtenburg, Lydenburg und 
anderen Plätzen anzugreifen, gefangen zu nehmen und zu entwaffnen 
ſowie ſchließlich dem Adminiſtrator Lanyon ſelbſt in Pretoria zu 
Leibe zu gehen. Inzwiſchen ſcheint man in England den für die 
engliſchen Waffen ſelbſt im Falle des glänzendſten Sleges doch wahr⸗ 
lich recht ſchmachvollen Unterdrückungskrieg mit allem Nachdruck führen 
zu wollen. Außer dem 97. Infanterie⸗ Regiment (das bereits am 
23. d. in Gibraltar eingeſchifft wurde), dem 1. Bataillon der 60er 
Schützen, den 6. Dragonern (die mit 569 Säbeln ins Feld rücken) 
und einer Abtheilung der Royal» Artillerie wird auch Indien ein 
Contingent ſtellen, und zwar eine weitere Batterie, ein Cavallerie⸗ 
Regiment (wahrſcheinlich die 15. Huſaren) und das 85. Infanterie⸗ 
Regiment. Außerdem dürften vielleicht noch die 91. Hochländer von 
der Capſtadt her verfügbar ſein. Mit den zur Zeit in England 
fiehenden Truppen werden die vier Schiffe „Queen“, „Hankou“ 
„Ararat“ und „Palmyra“ unverzüglich nach ihrem Beſtimmungsort 
abgehen. In etwas mehr als einem Monat können alle dieſe Truppen 
in Durban, dem Hafen von Natal, fein. Von dort führt eine Eiſen⸗ 
bahn nach der Hauptſtadt Pieter⸗Maritzburg und von hier eine Heer⸗ 
ſtraße nach der Grenzſtadt Neweaſtle. Man glaubt, daß von heute 
ab in ſechs Wochen eine nicht unbeträchtliche engliſche Armee, be⸗ 
ſtehend aus mindeſtens vier Infanterie⸗Regimentern, zwei Cavallerie⸗ 


Regimentern und zwei Batterien Artillerie, in das Transvaal⸗Land 


ortſetzung.) 
Pon⸗Tſo lehrte das Volk des bimmliſchen Reiches zuerſt, ſich von Ges 
treide und Reis zu nähren, und darum iſt ihm der ſiebente Tag des hohen 


folgt daraus eine beillofe e un 
; ied⸗ 


ſo Manchen, Alles zu verkaufen, was 1 verkaufen läßt, bäufig auch das, 

12 nur um die Schulden los zu werden. Die Leih⸗ 
bäuſer und alle ichen Anſtalten find bis in die ſpäte Nacht hinein 
geöffnet. Bunte Laternen zeigen denen den Weg, welche gezwungen ſind, 
dort Zuflucht zu ſuchen. Das Alles aber kommt daber, weil in keinem 
Lande der Erde die Schuldklage für die ſo entehrend angeſeben wird wie in 
China; denn nirgend anders beruht der Handel fo ſehr auf dem Credit 
der Einzelnen, wie dort. 

Es giebt nämlich in dieſem Lande des tauſendjährigen Zopfes keine 
andere ne, olche von Kupfer und von äußerſt geringem Werth; 
ſie ſind durchlöchert, damit ſie zuſammen gebunden werden können, es ge⸗ 
bören etwa 1200 ſolcher Münzen dazu, um einen Werth von 5 Mark dar⸗ 
zuſtellen; außerdem giebt es nur Barren von Gold und von Silber, welche 
nach dem Gewicht verkauft werden. Alle größeren Jed geſchehrn 
daher der Regel nach mittelſt Wechſeln; denn dieſe find eine uralte 
DEREN 3 welche erſt viel fpäter von den Italienern angenom⸗ 

Jeder Schuldner thut daher alles nur Mögliche, um zu Neujahr, am 
2 — Verfalltage bezahlen zu können, und es iſt fehr gewöhnlich, 
daß Verwandte und Freunde zwiſchen Gläubiger und Schuldner treten, 
um wenn es nöthig und möglich, einen Vergleich herzuſtellen. 

Gelingt dies nicht, fo verfügt der Mandarine die Veräußerung der 
Guter des Schuldners; find ſolche nicht vorhanden, fo muß der Schuldner 


3 der Breslauer Zeitung. 


einrücken werde. Ob es für England eine Ehre iſt, mit ſolcher 
Truppenmacht ein kleines, freiheitsliebendes Volk zu zermalmen, das 
England niemals etwas zu Leide gethan, möchten wir bezweifeln. (K. 3.) 


Provinzial-Beitung. 


Breslau, 3. Januar. 


Der Bericht der Commiſſion des Abgeordnetenhauſes über öffentliche 
Schlachthäuſer liegt nun vor. Derſelbe fügt in das Geſetz vom 18. März 
1868 einige ergänzende Beſtimmungen ein. Es hat ſich nämlich, wie die 
„N. Z.“ hervorhebt, berausgeſtellt, daß die öffentlichen Schlachthäuſer über⸗ 
baupt nicht lebensfähig ſeien, wenn die einheimiſchen in ihrem Gewerbe⸗ 
betriebe durch die Verpflichtung, lediglich im öffentlichen Schlachthauſe zu 
ſchlachten, beſchränkten Schlächter nicht gegen die Concurrenz der aus⸗ 
wärtigen, an ſolche Verpflichtung nicht gebundenen Fleiſcher mehr geſchützt 
würden, als dies eben durch das Geſetz vom 18. März 1868 geſchehen iſt. 
Das Geſetz übt keinen Zwang gegen die Communen aus; es überläßt es 
denſelben, ob fie von den Befugniſſen, welche ihnen verliehen werden, über» 
haupt Gebrauch machen wollen, und welche der ihnen geſtatteten Beſtim⸗ 
mungen ſie zum Schutze ihres Schlachthauſes für erforderlich erachten. 
Gegen einen Mißbrauch, welchen die Gemeinde beabſichtigen könnte, forgt 
ſowohl die Oberaufſicht der Staatsregierung, als die Vorſchrift, daß keine 
Gemeinde aus ihrem Schlachthaus einen die Deckung der Koſten über⸗ 
ſteigenden Gewinn erzielen darf. 

Es find bei der geſetzlichen Regelung dieſer Angelegenheit zwei Geſichts⸗ 
punkte mit einander zu verſöhnen; einerſeits muß den Anforderungen der 
offentlichen Geſundheitspflege genügt werden, andererſeits muß eine un: 
nöthige Vertheuerung des Fleiſches verhindert werden. Die öffentliche 
Geſundbeitspflege fordert in erſter Linie, daß krankes Fleiſch von dem 
Markte fern gehalten werde, aber ſie ſtellt daneben noch andere Forderungen. 
Die Städte ſollen von dem Schmutze und den Abgängen der überall zer⸗ 
ſtreuten Schlachtereien rein gehalten werden; das Durchtreiben lebenden 
Viebes iſt zu vermeiden u. ſ. w. Bei der Sorge für wohlfeiles Fleiſch 
handelt es ſich darum, daß das geringe Fleiſch, ſofern es geſund iſt, nicht 
von dem Markte entfernt werde, denn auf das geringwerthige, aber ſonſt 
tadelfreie Fleiſch ſind viele Perſonen angewieſen, welche die beſſeren Fleiſch⸗ 
ſorten nicht zu bezahlen vermögen. Das obligatoriſche Schlachthaus leiſtet 
nun nicht allein den Anforderungen der öffentlichen Geſundheitspflege am 
vollkommenſten Genüge, ſondern kommt auch den Anforderungen der Wohl⸗ 
feilheit inſofern am beſten nach, als es die Fleiſchſchau mit geringeren 
Koſten ermöglicht, als der Fall iſt, wenn die Fleiſchſchau nicht concentrirt 
iſt. Die Intereſſen der Landwirthſchaft werden durch den Schlachthaus⸗ 
zwang nicht beeinträchtigt, denn der ſolide Landwirth wird dadurch lediglich 
gegen die Wirkungen einer unſoliden Concurrenz geſchützt. Die concentrirte 
Ueberwachung der lebenden Thiere wie des geſchlachteten Fleiſches im öffent: 
lichen Schlachthauſe iſt zugleich das beſte Mittel, Seuchenherde ſo früh als 
moglich zu entdecken. g 

Dieſe Erwägungen haben die Commiſſion veranlaßt, die Regierungs⸗ 
vorlage mit einigen Abänderungen zur Annahme zu empfehlen. Es ſoll 
danach die betreffende Gemeinde beſtimmen dürfen, daß auch das auswärts 
gewonnene, in dem Gemeindebezirke feilgebotene Fleiſch ſanitätlich unter⸗ 
ſucht werde. Ferner ſoll ſie, wenn ihr dies beliebt, beſtimmen dürfen, daß 
auch das in Gaſt⸗ und Speiſewirihſchaften feilgebotene, auswärtige, und 
im gekochten und gebratenen Zuſtande weniger in ſeiner ſanitären Be⸗ 
ſchaffenheit erkennbare Fleiſch derſelben Beſtimmung unterliege. Ferner ſoll 
ſie beſtimmen dürfen, daß die anderweilig gewonnenen friſchen Fleiſchwaaren 
nur geſondert, ſo daß der Käufer eben einen Unterſchied ſehen kann, 
zwiſchen dem Schlachthausfleiſche und dem auswärtigen Fleiſche feilgeboten 
werden. Die Gemeinde ſoll auch beſtimmen dürfen, daß von ihr errichtete, 
zum Vertrieb des Schlachthausfleiſches beſtimmte Fleiſchhallen nur eben mit 
dieſer Waare belegt werden, und endlich ſoll ſie das Recht haben, anzu⸗ 
ordnen, daß einheimiſche Schlächter und Fleiſchhändler auswärts gewonnenes 


ins Gefängniß wandern, wo er in beſtimmten Zeiträumen überdies Stock⸗ 
last erhält; die Haft währt ſo lange, bis der Gläubiger ſich befriedigt 
erklärt. 

Häufig kommt es auch vor, daß der Zahlungsunfähige, um einer ſo 
1 Behandlung zu entgehen, ſich, wenn keine andere Rettung 
bleibt, dem Gläubiger als Selave verdingt, auf längere oder kürzere Zeit, 
je nach der Höhe der Schuld. Die Arbeitsleiſtung wird in ſolchem Falle 
als Bezahlung angeſehen. 

Doch der beſchriebene wüſte nächtliche Handel in den letzten Stunden 
des Jahres endet mit einem Schlage, ſobald die Neujahrsglocke ertönt. 
Feiertägliche Rube tritt ein; die vom Streit erhitzten Gemüther kehren zum 
Frieden zurück, und Alle die, welche noch 5 Minuten vorber ſich auf das 
ärgſte berumzankten, tauſchen nun freundliche Glackwünſche und böfliche 
Begrüßungen aus. Alle Angſt des geſtrigen Tages iſt verſchwunden, 
ae Aerger und Haß bergefien und Jeder denkt nur an das tee 


Aus halbvergangener Zeit.] Die in Rom in engliſcher Sprache er: 
ſcheinende Monatsſchuift „Minerva“ veröffentlicht eine Note Napoleon's 
vom December 1858 an den Marcheſe Pepoli, der ſie ſeinem Ver⸗ 
wandten, dem Fürſten von Hobenzollern, zu übergeben hatte, damit fie auf 
dieſem Wege an den Prinzregenten gelange. Die Note ſchlägt ein intimes 
Einverſtaändniß zwiſchen ene Preußen und Sardinien vor, batte aber 
keinen Erfolg. Der Fürſt von Hobenzollern wich jeder beſtimmten Antwort 


aus. Die Note lautet: ok 
Tuilerien, December 1858. 
Es giebt zwei große deutſche Mächte, Preußen und Oeſterreich. Preußen 
vertritt die Zukunft — Oſterreich die Vergangenheit. Frankreich hat ſeit 
zehn Jahren einen markirten Vorzug für Preußen gezeigt, wird Preußen 
davon Nutzen ziehen? Die Zukunft muß es entſcheiden. — Prüfen wir, 
auf welcher Seite die wohlperſtandenen Intereſſen Preußens ſtehen. Dies 
Land, wie Alles, was wächſt, kann nicht ſtehen bleiben und doch, wenn es 
ſich innnig mit Oeſterreich verbindet, iſt es gemötbigt, ftille zu ſtehen, ja 
zurüctzuzehen. Das Beſte was ihm begegnen kann, iſt, in Deutſchland den 
öſterreichiſchen Einfluß aufzuwiegen. Aber iſt das der einzige Ruhm, der 
einer neuen Regierung zukömmt, mit den erhabenen und ritterlichen Inſtincten 
Preußens? — Ich glaube es nicht, und nichts deſto weniger wenn Preußen 
die eigennützigen Rathſchläge befolgt, die ihm von verſchiedenen Seiten zu: 
geben, muß feine Rolle in Europa ſich darauf beſchränken, feiner Neben⸗ 
ublerin das Geichgewicht zu halten. Aber in dieſer Politik liegt eine Ge⸗ 
fahr, wenn Preußen, gefährlichen Rathſchlägen folgend, gemeinſame Sache 
mit Oeſterreich machte, dem Hauſe Habsburg die italieniſchen Provinzen 
garantirte, dann wäre das europäiſche Glei en gebrochen. Die Ver: 
träge von 1815 wären aufgehoben und Frankreich gezwungen, unter An⸗ 
vum von Rußland, Deutſchland den Fehdebandſchud hinzuwerfen. Ich 
boffe, daß dieſe äußerſte Eventualität nicht eintreten wird; wenn dagegen 
Preußen ſich ohne Auffehen von Oeſterreich abloöſt, ng woblwollend für 
mich zeigt, To erwarten es große Geſchicke ohne Gefahren und ohne 
onvulſionen. Denn wenn in Folge des Kampfes zwiſchen Oeſterreich und 
Frankreich dieſe letzte Macht an ihrem Einfluß in Deutſchland verliert, ſo 
würde Preußen fie beerben. — Daher, wenn Preußen ſich mit Oeſterreich 
verbündet, ift ihm jeder Fortſchritt unmöglich und es riskirt Frankreich und 
Nußland gegen Deutſchland zu vereinigen. Wenn im Gegentheil es ſich mit 
due un verbündet, fo wird ihm jede Verminderung des öſterreichiſchen Ein⸗ 
uſſes nutzen, und geſtützt durch Frankreich, kann es in Deutſchland die 
hohe Beſtimmung verfolgen, die es erwartet und der mit ihm das deutſche 
Volk entgegeuſieht. Napoleon. 


Diustag, den 4. Januar 1881. 


leiſch zwar laufen und feilbalten, nicht aber dies? leiſch in einer eigenen . 


* 


für ihre Rechnung in der Umgegend des Gemeindebezirks betriebenen Privat⸗ 
ſchlächterei gewinnen dürfen. 8 

Den Gemeinden iſt es durchweg geſtattet, eine dieſer beſchränkenden 
Beſtimmungen ohne die andere zu erlaſſen; immer bedarf fie einer Bea 
ſtätigung durch die Staatsregierung. Polizeiverordnungen, welche über dem 
Rahmen dieſes Geſetzes hinausgehen, ſind unzuläſſig. 

Der Abgeordnete Richter hat gelegentlich der Etalsberathung darauf bin⸗ 
gewieſen, wie großen Umfang der Schmuggel an der holländiſch⸗deutſchen 
Zollgrenze in Folge der hohen Schutzzölle angenommen bat und welch un⸗ 
geheurer Schaden den dieſſeitigen Fabrikanten daraus erwächſt. 

In gerade zu erſchreckender Weiſe mehren ſich aber jetzt die Klagen an 
der böbmiſch⸗deutſchen Grenze über den in großartigem Maßſtabe organi⸗ 
firten Schmuggel roher Leinwand, die früher bekanntlich zollfrei zu uns 
eingeführt wurde. Die Thatſache ſtebt feſt, daß ſich die Intereſſenten bereits 
genöthigt ſehen, ſelbſt Belohnungen öffentlich auszuſchreiben, um dieſem 
Unweſen zu ftenern. 

So liegt uns im Augenblick ein Aufruf der Firma J. Rinkel zu Landes⸗ 
hut vor, welcher in ſämmtlichen Ortſchaften der Grenzdiſtricte vertheilt 
worden iſt und am Schluß wörtlich wie folgt lautet: 

„Im Intereſſe der heimiſchen Induſtrie muß dieſem Schmuggel bal⸗ 
digſt und nachdrücklichſt ein Ende gemacht werden, wenn derſelbe nicht 
einen Mangel an Arbeit und erheblicher Lohnherabſetzung zur Folge 
haben ſoll.“ 

Wie wir aus zuverläſſiger Quelle erfabren, ſind die oben ausgeſprochenen 
Befürchtungen bereits ſtellenweiſe (Liebau) eingetreten und wer die ein⸗ 
ſchlägigen Verhältniſſe in den ſchleſiſchen Weberdiſtricten kennt, wird ermeſſen 
können, welches Elend dort unerbittlich eintreten muß, wenn die Behörde 
nicht bald energiſch einſchreitet. 

In Liebau ſind bereits, wie erwähnt, Arbeiter entlaſſen worden, und 
während unter den vorjährigen Verhältniſſen die mechaniſchen Webereien 
ihre Leute vollauf beſchäftigten, iſt es vor Kurzem vorgekommen, daß nur 
bis Abends 6 Uhr gearbeitet und ſomit ein weſentlicher Minder verdienſt bei 
den Arbeitern herbeigeführt wurde. Wir ſind weit entfernt davon, den 
Schmuggel als einzige Urſache der beſchränkten Production binzuftellen — 
wir ſchreiben dieſe vielmehr der drückenden Gefhäftslage zu — müſſen aber 
conſtatiren, daß er die Erzeugniſſe des mechaniſchen Betriebes durch das 
unverhältnißmäßig niedrige Angebot im Preiſe weſentlich berabdrückt, die 
Handweberei aber, von der faſt ausſchließlich die Grenzbezirke leben, voll⸗ 
kommen ruinirt. 5 

Bei dem hohen Intereſſe, welches die Staatsregierung unbedingt an der 
Erhaltung unſerer Hausinduſtrie haben muß, dürften ſich folgende Maßregeln 
für die Steuerbehörden empfehlen. 

1) Weſentliche Verſtärkung der Grenzbewachung event. ſogar zeitweiſe 
ein kleines Commando Infanterie, wie es in Oberſchleſien gegen die 
Rinderpeſt aufgeboten iſt. 

Remunerationen an die Grenzbeamten von wenigſtens 10 & des Dez 
fraudationsobjectes. 

Aufhebung der Inſtruction, daß der Grenzjäger zur beſtimmten Zeit am 
beſtimmten Orte ſich einfindet, um vom Ober⸗Controleur revidirt zu 
werden; es empfiehlt ſich namentlich, bei ſo ſchwacher Beſetzung der 
Grenze, den Poſten möglichſt weit nach beiden Seiten hin patrouilliren 
zu laſſen, wenn auch dadurch die Arbeit dem Controlirenden weſentlich 
erſchwert wird. 

Iſt es doch vor einigen Tagen vorgekommen, daß zwei in beſtimmten 
Entfernungen aufgepflanzte Poſten einen Schmugglertrupp zwiſchen ſich 
paſſiren ſahen und obne Verletzung ihrer diesbezüglichen Inſtruction nichts 
dagegen thun konnten. 

Wiedereinführung des früher in Gebrauch geweſenen Abſtempe lungsver⸗ 
fahrens, wonach die Weber der direct an der Grenze liegenden Ort⸗ 
ſchaften gehalten fein ſollen, die angefertigte Waare dem Ortsvorſteber, 
der ein genaues Regiſter der vorhandenen Webſtühle führen muß, zur 
Abſtempelung vorzulegen. Der Ortsvorſteher kann dann genau ermeſſen, 
ob es möglich iſt, daß der betreffende Weber die Waare ſelbſt gearbeitet, 
oder ob er nur ein Dandlanger der Schmuggler ift. 


Die Penſion der Wittwe des Miniſters Leonhardt. 
iſt in den öffentlichen Blättern erwähnt worden, daß die 
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Vor Kurzem 
5 rde uszablung der 
Penſion an die Witwe des verſtorbenen Miniſters Leonhardt auf Bedenken 
ſtoße, weil unerklärlicherweiſe kein Document über die ſtattgehabte Trauung 
aus dem Kirchenbuche herbeizuſchaffen ſei. Daraufhin hat ſich ein Geiſt⸗ 


licher der Provinz Hannover mit der Anzeige gemeldet, daß er dem 
Trauungsact als Gaſt beigewohnt babe. Offenbar hat bei der untetlaſſenen 
Eintragung in das Kirchenbuch nur ein Verſehen obgewaltet. 


[Neber den Beſuch des Malers Profeſſors Emil Hünten und des 
Hauptmanns v. Poſer⸗Nädlitz auf den Schlachtfeldern von Loigny! 
behufs Vorſtudien zu dem Bilde des Gefechts von Loigny theilt die „Be 
Ztg.“ mit: „Eine officielle Unterſtützung der Reiſenden konnte mit Rückſicht 
auf vorangegangene Falle nicht wohl von der framzöſiſchen Regierung gefor⸗ 
dert werden, doch geihab privatim alles, was ihnen nützen konnte. Die 
Stimmung aber war bei den Landleuten in der Umgegend von Loigny 
äußerſt verbittert. Am 2. December batte die Einweihung einer zum An⸗ 
denken an die auf jenen Schlachtfeldern gefallenen Franzoſen errichteten 
Capelle ſtattgefunden, und Placate, welche die Bevölkerung zur Theilnahme 
einluden, batten die Gemüther wieder heftig aufgereizt, indem von den 
Preußen vielerlei abſcheuliche Dinge erzählt waren. So geſchah es, daß die 
Reiſenden bald von aufgeregten Menſchen beobachtet und umringt waren. 
Es gelang indeß dem Maler Profeſſor Hünten, in kurzer Zeit eine in jeder 
Beziehung genügende Terrainſkizze zu entwerfen, und nachdem dies erreicht 
war, hielten die Reiſenden es für das Gerathenſte, ohne Auffeben zu er⸗ 
regen nach Orleans zurückzukehren. Bezeichnend iſt, daß der Kutſcher des 
in Orleaus gemietheten Wagens ſich weigerte, die deutihen Reiſenden zu 
fahren, fo daß einer von ihnen die Zügel ſelbſt ergreifen mußte. In Loiguy 
und den umliegenden Dörfern waren die Spuren des Kampfes, der dort 
vor zehn Jahren ftattgefunden bat, noch nicht verwiſcht oder vielmehr ſorg⸗ 
2 1 Die — 1 15 > en banal! in H 

auern eingeſchlagen waren, find noch heute i ui dlich 
ausgebeſſert, ſondern leicht übertüncht worden ſind.“ g . 


Witterung in Nordamerika.] Eine Depeſche der „K. 3.“ aus N 


ew⸗ 
Noll 30. Dechr. berichtet: In dem geſammten Ländergebiet der Vereinigten 
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ausholen zweier Leichen aus einer 


anſtaltete am 1. und 2. d. 


ſulinerinnen, die 81 


x = 

von 1 Ye Nachts bis gegen 3 Uh 
Patroui 

aufrecht zu erhalten. Ruheſtörungen ſind amtlich nicht zu verzeichnen ge⸗ 
weſen, da der Abend im Allgemeinen gegen früher ſehr ruhig verlaufen iſt. 


—r. [Stadtverordneten Verſammlung.] Dinstag, den 4. Jannar, 
det eine außerordentliche 9 der Stadiverordneten⸗Verſammlung ſtatt. 
f der Tagesordnung ſtebt u. A. die Neuwahl des Vorſtandes der Stadt: 
verordneten⸗Verſammlung. Die Sitzung der Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung Donnerstag, den 6. Januar, fällt aus. 

H. [Stadtverordnetenwahl.] Die Wahlen der Herren Fabrilbeſitzer 
Trelenberg und Rechtsanwalt Berger zu Stadtverordneten für den 
Wahlbezirk Nr. 26 (III. Abtheilung) find von der königlichen Regierung für 
ungiltig erklart worden. Es war demgemäß zu beute, Mittags von 12 bis 
3 Uhr, ein neuer Wabltermin für genannten Wahlbezirk in der evaugeliſchen 
Clementarſchule Nr. 34 auf der Trinitasſtraße angeſetzt worden. Von 836 


Wahlberechtigten hatten 427 ihre Stimme abgegeben. Die abſolute Majo: K 


zität beträgt mithin 214 Stimmen. Für einen Stadtverordneten auf ſechs 
Sabre wurden Stimmen abgegeben: 223 für den Eiſenbahn⸗Director 
ernich und 204 für den Fabrikbeſitzer Trelenberg. Ecſterer iſt ſomit 
gewählt. Für einen Stadtverordneten auf 2 Jabre (als Erſatzmann für den 
früheren Siadtperordneten Fabrikbeſitzer Broft) wurden Stimmen abgegeben: 
227 für den Schieferdeckermeiſter Hähndel, 195 für den Rechtsanwalt 
Berger, 4 für den Eiſenbahn⸗Director Wer nich und 1 für den Fabrik: 
beſitzer Trelenberg. Schieferdeckermeiſter Hähndel iſt demnach gewäblt. 
As- [Ernennung.] An Stelle des verſtorbenen Criminal⸗Commiſſa⸗ 
rius Mager iſt der Polizei⸗Secretair Roll ernannt worden. 


W. Waden un Erledi ung geſchäftlicher Correſpondenzen der Eifen- 
Dahnbehörden mit dem Publikum.] Mehrfache Klagen über Verzögerungen 
in der geſchäftlichen Correſpondenz der Eiſenbahnbehörden mit dem Publi⸗ 
kum haben den Herrn Miniſter der öffentlichen Arbeiten veranlaßt, den 
königlichen Directionen und Betriebsämtern in der gedachten Richtung die 
ſtete Innehaltung eines raſchen Geſchäftsganges, wie er ſowobl dem Cha: 
rakter der Bahnen als öffentlicher Verkehrsanſtalten und vor allem der 
Staats⸗ und vom Staate verwalteten Babnen, wie dem berechtigten Inter⸗ 
eſſe des dieſelben benntzenden Publikums entſpricht, ausdrücklich zur Pflicht 
zu machen. Derfilbe ſpricht in feiner kürzlich erlaſſenen Verfügung die Er⸗ 
wartung aus, daß die mit der unmittelbaren Geſchäftsleitung betrauten 
Behörden und Beamten die tbunlichſte Beſchleunigung in der Erledigung 
der bezüglichen Amisgeſchafte ſich angelegen fein laſſen und auf die Ver: 
meidung aller durch die Sache ſelbſt nicht bevingten Verzögerungen mit 
Nachdruck halten werden. Säumigkeiten der Dienſtſtellen oder Beamten 
ſollen unnachſichtig geahndet werden. Soweit in einzelnen Fallen eine als⸗ 
baldige ſachliche Beſcheidung der eingehenden Anträge und Anfragen nicht 
angängig erſcheint, ſoll wenigſtens ein bezüglicher vorläufiger Beſcheid er⸗ 
theilt werden. Die aus den Kreiſen der Verkebrsintereſſenten etwa mit be⸗ 
zahlter Rückantwort ergebenden telegraphiſchen Räckfragen follen, ſoweit zu⸗ 
läſſig und möglich, mit entſprechender beſonderer Beſchleunigung telegraphiſch 


beanwortet werden. 

VM. I Dienſteoupes in Perſonenzügen.] Aus Anlaß des im Abgeord⸗ 
netenbaufe berührten Falles bat der Herr Minifter für öffentliche Arbeiten 
den Eiſenbahnbehörden den Erlaß in Erinnerung gebracht, nach welchem 
die Einrichtung und Benutzung von Dienftcoupes in den Zügen, mit welchen 
Perſonenbeförderung ſtattfindet, nür inſoweit geſchehen ſoll, als es die je⸗ 
weilige Belaſtung der Züge geftattet und im Falle der Zug von mebreren 
Beamten gleichzeitig benutzt wird. Für die 1. Wagentlaffe find Dienſt⸗ 
eoupes nur ausnabmsweiſe einzupſchten und für die 3. Wagenklaſſe fol 

‚ ebent. das Schaffnercoupé zu Dienftreifen benutzt werden. Auch ſollen für 
die Folge einzeln reiſende Beamte, ſoweit nicht die Natur des Dienſtgeſchafts 

eine Ausnahme bedingt oder den Mitreiſenden eine Beläſtigung bieraus 
erwächſt, ibren Platz in einem für das Publilum beſtimmten Coups wählen 
und bei Einrichtung des Dienſteoupes ſoll im Bedarfsfalle dieſes dem 
reiſenden Publikum bereitwilligſt geöffnet werden. 

„[die Thätigkeit der Feuerwehr im Jahre 1880.] Die Hilfe unferer 

Feuerwehr iſt im verfloſſenen Jahre überhaupt 317 Mal, im Jahre 1879 geſchah 
dies 320 Mal, in Anſpruch genommen worden, und zwar 152 Mal bei 

wirklicher oder vermeintlicher Feuersgefahr, 158 Mal bei Waſſerſchäden und 

7 Mal bei anderen Gelegenbeiten, Fämlich: einem Deckeneinſturz, zum Her⸗ 

üngergrube, desgleichen von 3 Pferden, 
einem aus dem Stadtgraben, zweien aus Düngergruben und eines einge⸗ 

ſunkenen Wagens und zur Wegnahnze von 3 merſchen, die Paſſage be⸗ 
drohenden Pappeln. Zu den Waſſetſchäden find, mit wenigen vereinzelten 
Ausnahmen, immer nur Commandos von der Hauptfeuerwache ausgerückt, 
da die Anordnung getroffen worden 2 daß zur Vermeidung unnützer, die 
eigentliche Beſtimmung der Feuerwehr heeinträchtigender Alarmirungen, Mel⸗ 
dungen von Waſſerſchäden nicht mehr -auf den Anmeldeſtationen angenom⸗ 
men werden dürfen, ſondern direct bei der Hauptfeuerwache im Marſtalle 
gemacht werden müſſen. Von den 317 Alarmixungen treffen im Monat 
anuar 30, im Februar 19, im März 24, im April 21, im Mai 18, im 
Juni 21, im Juli 19, im Auguſt 38, im September 25, im October 45, im 
obember 31, im December 26. Großfeuer batten wir 9 Mal, Mittelfeuer 
10 Mal, Kleinfeuer 93 Mal, N | Mal und blinden Lärm 36 Mal. 
Der Lokalität nach vertheilen ſich die Hierorts ſtattgefundenen 112 Feuer 
auf 20 Schornſtein⸗, 6 Werkſtätten⸗, 4 Fabriken⸗, 14 Keller⸗, 29 Küchen⸗ und 

. — Balken⸗, 9 Dachſtubl⸗, 23 ſpuſtige Brände und 4 Gas⸗ und 

etroleumerplofionen. Die demerkenswertzeſten Feuer waren: am 20. Mai 
das der Dachpappenfabrik an der Neukirchkr⸗Chauſſee, bei welchem die neu 
beſchaffte Dampfſpritze das erſte Mal i ätigfeit trat, am 31. Mai auf 
der Paulſtraße, am 20. Auguſt Lebmdamm 22, am 15. October Hubener⸗ 
weg 9, am 18. October Waſſergaſſe 13, an 31. October Kronprinzenſtraße 
Nr. 22, am 8. November Kleine Groſchengaſſe 14, am 17. December Schweid⸗ 
nitzerſtraße 48 und am 27. December Taſcheuſtraße 10/11. Von ſtattgebab⸗ 
ten Aenderungen oder neuen Einrichtungen bei unſerem Feuerlöſchweſen 
find noch zu erwähnen: die beſonders wichtige Beſchaffung einer vorzüglichen 

Dampfſpritze nebſt Tender, die Telephonvetbindung der Haupffeuerwache 
mit dem Ratbhauſe, der Feuerwache auf dem Eliſabetthurm, dem Waſſer⸗ 
hebewerk und Polizeipräſidium und das Eingehen der Feuerwache auf dem 
Ratbstburm und dem Thurm der Maria⸗Magdalenenlirche. Von Unglücks⸗ 
fällen iſt unſere Feuerwehr verſchont geblieben. 

—d. I[Wohlthätigkeits⸗Concert.] Der Dilettanten⸗Verein für klaſſiſche 
Mufit beabſi hiigt am 8. Januar in Liebichs Etabliſſement auf der Garten: 
ſtraße zum Beſten der Bürger⸗Verſorgungs⸗Anſtalt ein Concert zu veran⸗ 
ſtalten. Hoffentlich wird dieſes Concert ſich eines recht zahlreichen Beſuches 

zu erfreuen haben, gilt es doch eine Anſtalt zu unterſtützen, die immer der 

Sympathien aller Bürger gewiß ſein darf, eine Anſtalt, die dem fleißigen 


und unbeſcholtenen Bürger, den des Lebens harte Schickſalsſchläge unver⸗ 


ſchuldet in Armuth und Krankheit geſtürzt haben, im Alter ohne Rückſicht 
auf ſein Bekenntniß ein freundliches Heim bietet. Wie wir hören, werden 


beim Hofmuſikalienbändler Hainauer auf der Schweidnitzerſtraße und bei 


Herrn Schleſinger auf der Neuen Taſchenſtraße Billets zum Preiſe von 
Se genanntes Concert ausgegeben werden, während der Kaſſenpreis 


rägt. 

—e Weihnachts ſpiele.] Der hieſige katholiſche Geſellenverein ver⸗ 
. M. im St. Vincenzhauſe zum Beſten feiner 
nächſten Einbeſcheerung eine Theater⸗Vorſtellung, beſtebend in lebenden 
Bildern und einem Weihnachtsſpiele. Die Vereinsgenoſſen ſuchten nach 
beſten Kräften ihrer Aufgabe gerecht zu werden und ernteten reichen Bei⸗ 
fall. Da an beiden Abenden der Saal bis auf den letzten Platz beſetzt 
war und nicht alleSchauluftige zu faſſen vermochte, jo wird beabſichtigt, am 

künftigen Sonntage noch eine dritte Vorſtellung zu arrangiren. 
—0 [Die letzte 8 Die letzte der hier zurückgebliebenen Ur: 
Jahre alte Mater Emanuela, welche wegen ihres hoben 
ers ihren Mitſchweſtern nach deren neuer Anſiedelung in Frankreich 


nicht mehr folgen konnte, iſt im biefigen Kloſter der Eliſabethinerinnen, wo 
ſie Aufnahme gefunden hatte, geſtorben und beute Nachmittag 4 Uhr bei: 
geſetzt worden. 


Neujabrsnacht.] In der Sylveſter⸗ reſp. Neujahrsnacht waren 
r früh ſämmtliche Schutzleute zum 
dienſt auf den Straßen aufgeboten, um die Ordnung und Ruhe 


bd [Beſuch der auswärtigen Locale.] Die Frühlingsluft am 
Neujahrstage und am Sonntage, an welchen beiden Tagen die Temperatur 
bei beiterem Himmel ſich zwiſchen 4 und 6 Grad Wärme bielt, batte zahl: 
reiche Spazierganger in die um Breslau gelegenen Vergnügungs⸗Locale 
elodt, ſo daß insbeſondere die Locale in Scheitnig und Zedlitz, der 
appenhof und die am Weidendamm belegenen Etabliſſements überfüllt 


waren. 


g- [Bon der Oder.] Das Waſſer, das bier, wie auch in Ratibor 
im Wachſen begriffen war, iſt bei dem eingetretenen Froſte wieder gefallen. 
— Der ſog. Schlung iſt ſeit verfloſſener Nacht mit einer leichten Eisdecke 
überzogen. — Am Nenjabrstage trafen im Unterwaſſer noch 2 Schiffe 

die Jabl der dort überwinternden Schiffe beträgt 173. 
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die 81 Jahre alte Wittfrau F. von einer Droſchke zu Boden geſtoßen und 
überfahren. Die Frau erlitt eine ſchwere Verletzung am Hinterkopfe und 
an beiden Armen. — Vorgeſtern wurde in den Nachmittagsſtunden auf 
der Hummerei die daſelbſt wohnbafte 79 Jahre alte Wittwe L. ebenfalls 
von einer Droſchke überfahren. Die hp erlitt dabei einen Bruch des 
linken Unterſchenkels und eine ſchwere Verletzung am Kopfe. 


Doe e lunglücksfälle.] Als der in der Zuckerfabrik zu Peterwitz beſchäf⸗ 
tigte Arbeiter Herrmann F. vorgeſtern die Fabrik betrat, wurde er von 
zwei Burſchen, welche einen Ringkampf veranſtalteten, derartig angeſtoßen, 
daß er zu Boden ſtürzte und das linke Bein im Oberſchenkel brach. — Bei 
einer im Nimptſcher Kreiſe veranſtalteten Treibjagd erhielt der Lohngärtner 
arl N. aus Poſerwitz von einem an der Jagd tbeilnebmenden Schützen 
eine Schrotladung in beide Waden. Die genannten Verunglückten befinden 
ſich im bieſigen Krankenhoſvital der Barmherzigen Brüder in Pflege und 
ärztlicher Behandlung. — Am 31. December, Abends gegen 6 Uhr, wurde 
der Bureaudiener Gottfried W. aus Groß⸗Mochbern auf dem Berliner⸗ 
platze von einer Droſchke erfaßt, zu Boden geriſſen und überfahren. Der 
Verunglückte erlitt anſcheinend ſchwere innere Verletzungen. — An dem⸗ 
ſelben Tage in den Nachmittagsſtunden wurde der 5 Jahre alte Knabe 
Alfred J., Sohn eines am Oblauufer wohnenden Bäckermeiſters, Ecke Oblau⸗ 
ufer und Garveſtraße von einem im Trabe um die Ecke biegenden Milch⸗ 
wagen über beide Beine gefahren. Der Knabe erlitt ſchwere Quetſchungen 
und mußte nach der elterlichen Wohnung geſchafft werden. — Der 71 Jabre 
alte Kürſchner Joſeph P. wurde vorgeſtern, Abends gegen 6 Uhr, auf dem 
Königsplatze von einer Droſchke Wee P. mußte, da er vor Schreck 
bewußtlos geworden war, mittelſt Droſchle nach ſeiner Wohnung geſchafft 
werden. 


—p [Selbſtmord.] Vorgeſtern, in den Nachmittagsſtunden, ſprang ein 
unbekannter Mann in der Näbe der Füllerinſel in die Oder und verſchwand 
in den Wellen. Der Selbitmörder hatte am Ufer Jacke, Mütze und ein 
Paar Schube zurückgelaſſen. Eine in der Taſche der Jacke vorgefundene 
Ni lautet auf den in der Roßgaſſe wohnenden Tiſchler 

oſeph S. 

—e [Auffinden einer Kindesleiche.] Beim Abladen feines mit dem 
Inbalte aus mebreren Cloaken der Taſchen⸗ und Zwingerſtraße gefüllten 
Düngerwagens fand der auf der Schulgaſſe wohnende Hürdlerkutſcher Herr⸗ 
mann K. die Leiche eines neugeborenen Kindes männlichen Geſchlechts. 
Der Leichnam wurde nach dem Selenke'ſchen Inſtitute geſchafft. 


+ [Polizeiliches.] Geſtoblen wurde einem Muſikanten auf der Neu: 
dorfſtraße eine filberne Cylinderuhr mit Goldrand und dem Namen Ermiſch 
auf der inneren Seite des Deckels, 2 goldene Siegelringe mit blauem 
Stein, ein Paar goldene Ohrringe, ein goldenes Kreuz, 2 weiße Betldecken, 
ein Taſchenmeſſer mit Perlmutterſchale und 4 Klingen, ſowie 100 Mark 
baares Geld, darunter ein amerikaniſches Goldſtück; einem Tiſchler in 
einem Tanzlocal auf der Neudorfſtraße eine ſilberne Cylinderuhr mit Gold⸗ 
rand nebſt Haarkette mit goldenem Schieber und Beſchlag; einer Frau auf 
der Tauenzienſtraße ein ſchwarzer Düffelpaletot; einer Näbterin in einem 
Tanzlocal auf der Margarethenſtraße ein blaues Flocconé⸗Jaquet und ein 
weißſeidenes Halstuch; einem Haushälter in einem Tanzlocal auf der 
Mattbiasſtraße eine ſilberne Cylinderuhr: einem Dienſtmann in einer 
Reſtauration auf der Nicolaiſtraße mittelſt Taſchendiebſtabls ein ſchwarz⸗ 
ledernes Portemonnaie mit 4 Mark Inhahlt; einem Kaufmann auf der 
Altbüßerſtraße aus verſchloſſenem Keller unter Anwendung von Nach⸗ 
ſchlüſſeln 21 Flaſchen diverſer Weine, darunter 17 Flaſchen Sect; einem 
Kaufmann auf der Schuhbrücke aus verſchloſſener Wohnung ein ſchwarzer 
Croiſérock, ein wollener Stoffrock nebſt Weite, ein Paar helle Sommerbein⸗ 
kleider, 2 grauſeidene Halstücher und 5 Paar Handſchuhe; einem Kaufmann 
auf der Burgſtraße aus verſchloſſenem Bodenraume 40 Paar Filzfutter, 
2 Körbe mit Tuchſohlen und 24 Paar ungeformte und ungefärbte Filz⸗ 
ſchuhe. — Abhanden gekommen iſt einem Kaufmann auf der Kupfer⸗ 
ſchmiedeſtraße eine goldene Buſennadel in der Form von zwei goldenen 
Schleifen, mit einem Brillanten in der Mitte; einem Kaufmann auf der 
Neuen Schweidnitzerſtraße eine goldene Buſennadel mit ſchwarzemaillirten 
Ropf und zwei ſilbernen Palmzweigen, auf deren jedem 5 Brillanten an: 
gebracht ſind; einer Wittwe auf der Kloſterſtraße eine goldene Damen⸗ 
cylinderuhr mit kurzer goldener Kette; einem Kaufmann auf der Antonien⸗ 
ſtraße ein Sack mit Blauholz, gezeichnet T. K. Nr. 30,347. — Gefunden 
wurde vorgeſtern auf dem Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahnhofe von dem Drojchten: 
beſitzer David Köbe, Michgelisſtraße Nr. 22, ein Artilleriehelm und ein Paar 
Handſchude; auf dem Bahnhofe zu Oels von dem Burſchen des Premier: 
Lieutenant Behrends, Schweidnitzerſtraße Nr. 5a, eine ſilberne Cylinderubr 
mit Goldrand. Die Uhr hat der genannte Lieutenant in Verwahrung ge⸗ 
nommen. — Verhaftet wurden der Laufburſche Carl W., die Arbeiter Emil 
L., Carl F., Johann W. Emil S., Bernhard WM., Auguſt G., Gottfried P., 
Ernſt K. und Schloſſer Paul P. wegen Diebſtabls, der Arbeiter Joſeph K. 
wegen Sachbeſchadigung, der Stellmacher Herrmann S. und der Arbeiter 
Emil L. wegen Anrempelns; außerdem noch 20 Bettler, 35 Arbeitsſcheue 
und Vagabonden, ſowie 10 proſtituirte Dirnen. 


Jahresbericht über die ae des Aſyl⸗Vereins für Obdach⸗ 
loſe (Böfchenerweg) im Nahen 1880.] Vom 1. Januar bis ultimo De: 
cember 1880 wurden im Aſylhauſe (Höfchenerweg) aufgenommen 602 Män⸗ 
ner, 6208 Frauen und 1231 Kinder, zuſammen 8041 Perſonen, und zwar: 


änner, Frauen, Kinder, zuf. Perſonen. 
pro Monat Januar 541 53 643 
1 55 ebruar .. 38 535 131 704 
„ „ März 83 463 112 658 
„„ | ER 46 543 159 748 
Art enden 3 401 136 590 
75 " uni 43 469 110 622 
7) 17} uli — 36 392 72 500 
" ff) Auguſt 69 490 177 736 
7 n September 28 464 99 591 
” 77 ctober 42 542 44 628 
„ „ November 54 698 62 814 
55 „ December 61 670 76 807 
Summa 602 6208 1231 8041 
Unter den aufgenommenen Perſonen befanden ſich folgende Kategorien: 
1) Familien mit Kindern, welche vorübergehend ob⸗ 
dachlos waren 257 mit 1974 Tagen, 
2) Frauen und Wittwen, welche als Arbeiterinnen 
oder als Bedienungsfrauen beſchaftigt waren... 431 mit 2518 Tagen, 
3) Dienſtmädchen, welche entweder fremd bergekom⸗ 
men, oder bierſelbſt das Mieihsverbältniß wech⸗ 5 
ſelten n 369 mit 2185 Tagen, 
4) Perſonen, welche aus hieſigen Krankenanſtalten 
entlaſſen wurden EN BELLE 128 mit 879 Tagen, 
5) Perſonen, welche mit 9: bis 14 ägigen Kindern 
aus den bieſigen Entbindungsanſtalten entlaſſen a 
Duden er e 9 „ 29 mit 238 Tagen, 
(Bei dieſen Perſonen wurde ausnahmsmeife die 
Aufnahmezeit verlängert, bis es den Müttern 
möglich geworden, die Kinder in Pflege unter⸗ 
ubringen.) f er 
6) Familien, welche aus ihren Wohnungen exmittirt 2 
worden IND -»--.---eur nennen ern nn 47 mit 247 Tagen, 


———————— 
zuſammen Perſonen 1291 mit 8041 Tagen. 
Im Allgemeinen wird der Grundſatz feſtgebalten, nur ordentlichen und 
von augenblicklicher Noth bedrängten Leuten Aufnahme zu gewähren. 
Herumtreiberinnen und lüderliche Perſonen dabingegen biervon auszu⸗ 
ſchließen. Nur in äußerſt ſeltenen Fallen und bei dem Nachweis großer 
Noth ſind Männer aufgenommen worden. f 
In der Badeanſtalt wurden während der Sommermonate an 116 
Männer, 572 Frauen und 274 Kinder, zuſammen 962 Perſonen, warme 
Wannenbäder unentgeltlich verabreicht. 
Re der Volksküche des Aſyl⸗Vereins ſind vom 15. bis 31. December 
1 10,079 Portionen warmes, nahrbaftes Mittagseſſen an die Armen 
unentgeltlich zur Vertheilung gebracht worden. 


Grünberg, 2. Jan. [Sylveſter. — Handelskammer.] Fehlten 
auch am letzten Sylveſterabend die üblichen Bälle in den hieſigen Bergnit- 
gungsvereinen, ſo ging es doch diesmal in den öffentlichen Localen ie, 
diger denn in den Vorjahren zu. Als um Mitternacht ſämmtliche Glocken 
des evangeliſchen Kirchtburmes den Einzug des neuen Jahres verkündeten, 
war der Marlipab plötzlich mit Hunderten von Menſchen erfüllt und es 
verging wohl eine halbe Stunde, ehe der Ruf: „Proſit Neujahr“ verſtummte. 


von rubeſtörenden Auftritten war nichts zu ſpüren. — In der am 30ſten 
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wiedergewäblt; Herr Stadtralb von Unruh nahm eine Wiederwahl ni 
an, es wurde Herr Fr. Paulig gewäblt. d nabm ie bl nicht 


O Hirſchberg, 1. Jan. [Rieſengebirgsverein.] In der Sitzung, 
welche der Centralvorſtand des Rieſengebirgsvereins unter Leitung des 
Herrn Bürgermeiſter Baſſenge am 28. December abbielt, wurde zunächſt 
ein Schreiben zur Mittheilung gebracht, in welchem die Direction der Nieder⸗ 
ſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn den Vorſtand benachrichtigt, daß ſie die Ge⸗ 
ſuche 1) um Ginführung von Retourbillets mit ſechs wöchentlicher Giltigkeit 
für die Station Breslau reſp. Görlitz nach Hirſchberg und Greiffenberg, 
ſowie 2) um Einrichtung einer directen Verbindung auf der Strecke Lauban⸗ 
Görlitz mit den von Koblfurt über Lauban bin und zurück courſirenden 
Zügen Nr. 101 und 102 aus financiellen Gründen habe ablehnen müſſen. 
Einen anderen Gegenſtand der Berathungen bildeten die Anträge verſchie⸗ 
dener Sectionen auf Koſtenanweiſungen zur Errichtung von Wegweiſern und 
Herſtellung von Wegemarkrungen, wobei die Vorſtandsmitglieder ſich jagen 
mußten, daß wohl eine Reduction der geſtellten Forderungen werde eintreten 
müſſen, indem dieſelben die von der Delegirtenverſammlung den Seclionen 
zur Dispoſition geſtellten 300 M. bereits überſchreiten. Seitens der Beamten 
des Herrn Grafen Harrach⸗Starkenbach wird im Auftrage des Letztern 
dem Vorſtande mitgetheilt, daß der Herr Graf nach vorheriger Anzeige einer 
Entwickelung der Thätigkeit des Vereins auf dem Territorium der gräflichen 
Herrſchaft nichts entgegenſetzen werde. ge gelangte noch ein Schreiben 
des k. k. Ober⸗Lieutenants Herrn Hofer aus Gräfenberg in Oeſterreichiſch⸗ 
Schleſien zur Mittheilung, in welchem derſelbe für die Ueberſendung der 
diesſeitigen Vereinsſtatuten mit dem Bemerken dankt, daß auf Grund ders 
ſelben mit der Bildung eines Vereins für das ſchleſiſch⸗mäbriſche Geſenke 
vorgegangen fei, ſowie daß fämmmtlihe Mitglieder des bereits zuſammen⸗ 
getretenen proviſoriſchen Comités dem Rieſengebirgsverein als zahlende 
Mitglieder beitreten wollen, eine Freundlichkeit, welche der diesſeitige Vor⸗ 
ſtand in gleicher Weiſe zu erwidern gedenkt. 


© Boltenhain, 2. Jannar. [Wobltbaätigkeit.] Unſerem neulichen 
Bericht über die diesjährigen Weibnachtsbeſcheerungen am bieſigen Orte 
baben wir noch hinzuzufügen, daß am Weihnachtsabend im Hauſe der grauen 
Schweſtern ca. 100 Arme bewirthet wurden. Seitens des Thalia⸗Vereins 
wurden beute Nachmittag im Böꝛ'ſchen Saale noch 46 arme Schulkinder 
beider Confeſſionen mit verſchiedenen Kleidungsſtücken, Stoffen, Eßwaaren 
und dergleichen beſchenkt, die durch Theater⸗Vorſtellungen und freiwillige 
Gaben beſchafft worden waren. Auch in Langhelwigsdorf, bieſigen 
Kreiſes, war ſeitens der Gutsherrſchaft, Herrn Landraths von Löſch, in 
gewohnter Weiſe eine Beſcheerung veranſtaltet worden. Es wurden beſchenkt 
aus der Gemeinde 5 arme Männer, 18 bedürftige Frauen und 50 Kinder, 
und zwar mit Kleidungsſtücken, Büchern, Eßwaaren, Kaffee und Zucker. 
Unter der Leitung der Fr. Landrätbin fand in der dortigen Kleinkinderſchule 
noch eine beſondere Beſcheerung an 44 Kinder ſtatt. 


t. Landeshut, 2. Jan. [Bau eines Poſtgebändes.] In Folge 
anderweitiger Verwendung find ſeitens des Vermiethers, Herrn Baumeiſters 
Wehowsky, der Poſtverwaltung die biefigen Dienſträumlichkeiten gekündigt 
worden und ſomit der Poſt die Alternative geſtellt, andere Räumlichkeiten 
bis zum 1. October d. J. zu beſchaffen. Da principiell ſeitens der Poſt 
ein Ankauf oder Aufführen eines neuen Poſtgebäudes aus fiscaliſchen 
Mitteln abgelebnt wurde, die ſonſtigen Anerbietungen einiger Unternehmer 
als nicht realiſirbar zurückgewieſen werden mußten, fo ftellte ſchließlich die 
Poſtverwaltung bei dem bieſigen Magiſtrat den Antrag, mit ſtädtiſchen 
Mitteln und auf ſtädtiſchem Terrain an der Promenade, gegenüber dem 
Amtsgerichte, wo ſich der geeigneiſte Platz ergab, ein Poſtgebände zu bauen. 
In der letzten Stabiverortneteniigung am 30. December v. J. wurde 
deshalb über dieſen Antrag berathen, und zwar zuerſt über den Antrag, 
aus ſtädtiſchen Mitteln und auf ſtädtiſchem Terrain ein Gebäude aufzu⸗ 
führen; ſodann, den ſtädtiſchen Platz einem Privatunternebmer für obigen 
Zweck abzulaſſen. Die Hoffnung des Publikums, die etwas entfernte Poſt 
nun in bequemere Nähe zu bringen und die Stadt mit einem monumen⸗ 
talen Gebaude zu bereichern, iſt leider durch den beide Anträge ablehnenden 
Beſchluß der Stadlverordnetenderſammlung zu Waſſer geworden. Wie man 
bört, wird nun die Poſt das Anerbieten des Poſthalters Fiſcher, an der 
Bahnhofsſtraße in Leppersdorf ein Poſtgebäude zu bauen, annehmen. 


fl. Schweidnitz, 2. Januar. [Ertrag der Wohlthätigkeits⸗Vor⸗ 
ſtellungen.] Bei den am 9. und 10. v. Mis. im biefigen Stadttheater 
von Dilettanten veranſtalteten Woblthätigkeits⸗Vorſtellungen iſt ein Rein⸗ 
ertrag von 1144,90 M. erzielt worden, welcher zu gleichen Theilen an die 
grauen Schweſtern, an die Kinderbewahranſtalt und an das evangeliſche 
Krankenhaus zur Auszablung gelangt iſt. 


„ Striegau, 1. Jan. [Verbaftung. — Frauenverein. — Neu⸗ 
jahrsumgang.] In Folge telegraphbiſcher Requifition des Unterſuchungs⸗ 
richters in Braunſchweig wurde vorgeſtern durch die hieſige Polizei⸗Ver⸗ 
waltung der Feilenhauer Hugo D. von bier verhaftet und an das Amts⸗ 
411 5 bierſelbſt abgeliefert. Der Genannte ſteht im Verdacht, den viel⸗ 

eſprochenen Mord des Pfarrer Lenkfeld begünſtigt zu haben. — Der hieſige 
Frauenverein hatte im vergangenen Jahre eine Geſammteinnahme von 
536 M,, welche zur Bekleidung armer Schulkinder, ſowie zu Gelogeſchenken 
an verſchämte Arme verwendet wurde. — Nachdem im Laufe des vetfleſſe⸗ 
nen Jahres das Einkommen der kirchlichen Beamten bei der evangeliſchen 
Gemeinde ſirirt worden iſt, find auch die früheren für die Geistlichen bes 
ſtimmten Offertorien an den Feſttagen, ſowie der Neujahrsumgang des 
Cantors in Wegfall gekommen. Dagegen bleiben Geiſtliche und Kirchen⸗ 
beamte bei der katholiſchen Gemeinde auch in dieſem Jahre auf den Ertrag 
des Neujahrumganges als eines Theiles ibres Amtseinkommens angewieſen. 


$ Königszelt, 2. Januar. [Gartenbau⸗Verein.] Der Freiburger 
Gartenbau Verein hielt beut im Gaſthof „Zum deutſchen Kaiſer“ bieſelbſt 
ſeine erſte diesjäbrige Wanderverſammlung ab, die recht zahlreich beſucht 
war. Nach Erlevigung einiger geſchäftlicher Angelegenheiten trat die Ver⸗ 
ſammlung in die Beſprechung der von Mache⸗Költſchen geſtellten Anträge, betr. 
die Verwendung eines aus der letzten Ausſtellung reſultirenden Ueberſchuſſes 
von 1000 M., ein, die zu dem Beſchluß führte, das Capital als Vereins⸗ 
vermögen zu veferbiren und die Zinſen davon 7 ftatutenmäßigen Ver⸗ 
wendung zu bringen. Demnächſt brachte Mache⸗Költſchen einige intereſſante 
Mittheilungen über die Culturen von Cyclamen persicum (Alpenveilchen) 
und Convallaria mayalis (Maiblume) zur Kenntniß der erſammlung. 
Von den ſonſtigen Ausſtellungsobiecten find u. a. ein Exemplar blübende 
Eupatorium Guatelmalence, ſowie mehrere Sortimente verſchiedener 
Primula chinensis bervorzubeben. Schließlich ſprach der Vorſitzende, 
an die Erwartung aus, daß die einzelnen Mitglieder des 
ereins ſich nach Kräften an der diesjährigen in Breslau ſtattfindenden 
Gewerbe- und Induſtrie⸗Ausſtellung mit Erzeugniſſen der Gartenbaukunſt 
u. ſ. w. betheiligen werden. Als Termin für die nächſte in Striegau ab⸗ 
zubaltende Verſammlung wurde der 20. Februar beſtimmt. 


A Neumarkt, 2. Januar. [Feuer. — Beraubung.] Heute früh in 
der zweiten Morgenſtunde entſtand 12 plötzlich Feuerlärm; eine mit Ge⸗ 
treidevorräthen gefüllte Scheuer des Pächter Pfeifer brannte total nieder. 
Wie das Feuer ausgekommen, darüber bat man noch keine Gewißheit. Der 
berrſchenden Windſtille allein iſt es zu danken, daß das nahe dabei ſtehende 
Wohnhaus vom Feuer verſchont blieb. — Ein dieſiger Arbeiter Namens 
H. kebrte in der Solveſternacht, von Biſchdorf kommend, nach hier zurück. 
In dem Gaſthauſe zu Kammendorf kehrte er noch einmal ein, um ſich zu 
der kurzen Reiſe zu ſtärken. Hier traf er einige wandernde Fleiſchergeſellen, 
die aus Rybnik geweſen ſein ſollen und mit denen er 2 Mark, die er ſpen⸗ 
dirte, verzechte. Als er endlich mühſam den Heimweg antrat, folgten ihm 
feine Zechgenoſſen, fließen ibn in der Nahe der Kramer ſchen Windmühle 
zu Boden, beraubten ihn ſeines noch übrigen Geldes und ſeiner langen 
Stiefeln, auch die Uhr und Kleidungsstücke ſollen ihm entwendet worden 
Be Du Strolche überließen ihn in dem kläglichen Zuſtande feinem 

ickſale. 8 


—= Ramslau, 1. Jan. [Stadtverordneten⸗Verſammlung.] Am 
28. December fand die letzte Stadtverordneten ⸗Verſammlung im vergangenen 
Jens ſtatt. — Nach feierlicher Einführung der wieder⸗ reſp. neugewählten 

athsberren, Kaufmann Sittenfeld und Rentier Pietſch, durch den 
Bürgermeiſter Kotze trat die Verſammlung unter Leitung des Stadiverord⸗ 
neten⸗Vorſtebers Dr. Landau in die Tagesordnung ein. Von größerem 
Intereſſe waren folgende Gegenſtände derſelben: 1) Commiffionsbericht zu 
dem Antrage des Magiſtrats auf Genehmigung der Amortiſation eines aus 
der Sparkaſſe entnommenen Darlehns von 4300 Mark. Die Commiſſſon 
empfiehlt die Ablehnung des Magiſtratsantrags und die ſeitens des Ma⸗ 
giſtrats event. vorgeſchlagene Einſetzung einer gemiſchten Commiſſion zur 
Berathung der Angelegenheit. — In der Debatte wird darauf bingewieſen, 
daß die Aufnahme des Darlehns erfolgt ſei, um den Betriebsfonds, der 


ein;] Friedlich, wie die Gratulanten erſchienen waren, verſchwanden ſie auch; nach früheren Stadtverordnetenbeſchlüſſen auf 5000 M. normirk worden, 


zu erhöhen, ohne die Genehmigung der Stadtverordneten zu dieſer Erbö⸗ 


+ lunglücksfälle.! Am 31. December wurde in den Abendstunden v. M. abgehaltenen Sitzung der Handelskammer wurden die vor Kurzem dung einzuholen. — Der Commiſſtonsvorſchlag wird angenommen und die 
an der Ecke der Neuen Graupenſtraße und des Schweibniger-Stadigrabeng Iansgefhiedenen Mitglieder Juraſcheck, Martini und Sommerfeld Wahl von 4 Stadtverordneten in die gemiſchte Commiſſion vorgenommen. 


* — 
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2 Anträge des Magiſtrats auf Genehmigung mehrerer Etatsüberſchrei⸗ 
gen und Verſtärkung zweier Etatepoſitionen. Dieſe Anträge werden mi 
nahme eines Poſtens nicht genehmigt, weil die Mehrausgaben theils 

nicht genügend motibirt, tbeils ausdrücklichen Beſchluſſen der Stadtverord⸗ 
neten entgegen erfolgt find; dabei wird auch — — einge⸗ 
legt, Ueberſchreitungen eines Etatstitels aus einem andern leiſten zu laſſen. 
3) Der Sparkaſſenbericht pro 1879/80 wird dem Magiſtrat zur Aufſchluß⸗ 
ertheilung über eine dem Rendanten gewährte Remuneration für Umſchrei⸗ 
bung der Contobücher und mit dem Erſuchen zurückgegeben, die ſtädtiſchen 
Rechnungen künftig durch den Ratbscalculator zu Brieg prüfen zu lafien, 
und foll dieſe Prüfung nicht nur eine rechnungsmäßige, ſondern auch eine 
ſachliche ſein. 


t. n 1. Januar. [Graf von Monts f.] Heute früb ber- 
Rarb in feinem 75. Lebensjahre auf feinem Gute Jeroltſchutz Herr Au auſt 
Graf von Monts de Mazin, der frühere langjährige Landrath unſeres 
Kreiſes. Dem Dahingeſchiedenen war es dergönnt, durch mehr als fünfzig 
Jahre ſeine reichen Kräfte dem Dienſte des Königs und des Vaterlandes 
widmen und die Verwaltung feines beimiſchen Auen durch 35 Jahre in 

rvorragender und ſegensreicher Weiſe führen zu lönnen. Herr Landrath 

raf Betbuſy⸗Huc erließ beute im Namen des geſammten Kreiſes und 
deſſen Vertretungen durch eine Extraausgabe des hiefigen Kreisblattes einen 
den Verſtorbenen ehrenden Nachruf. 


V. Neuſtadt, 2. Januar. [Reichs gerichts⸗Enſcheidung. — Ber: 
Ioofung. — Vorſchußverein] In Sachen der Wittwe Hoffmann aus 
Wieſe, der bekannten „Heilerin“, langte dieſer Tage die Entſcheidung des 
Reichsgerichts an, wonach das berurtbeilende Erkenntniß der bieſigen Straf⸗ 
kammer ſeine Beſtätigung erhielt. Der Gerichtshof batte auf 6 Monate 
Gefängniß und Tragung der Koſten erkannt. Da ſich die Frau, dem Ber» 
nehmen nach, ibrer Habe entäußert, fo wird die Haft wegen der bedeuten⸗ 

den Höhe der Koſten um ein Beträchtliches ſich ausdehnen, wenn nicht auf 
dem Wege der Gnade eine Minderung oder Erlaß der Gefängnißſtrafe ein» 
tritt. — Seitens des Herrn Oberpräſidenten iſt dieſer Tage die Genehmi⸗ 
gung zu der vom Handwerkerverein beabſichtigten Verlooſung eingetroffen. 
Nach dem Verlooſungsplane werden 2000 Looſe à 50 Pf. ausgegeben und 
der größte Theil des bierdurch erzielten Ertrages zum Ankauf von Gewinnen 
verwendet werden. — In der am 30. v. Mis. ſtattgefundenen Generalver⸗ 
ſammlung des Vorſchußvereins wurde Herr Spediteur Tiſchbauer als 
Director des Vereins auf die Dauer eines Jabres gewählt. 


＋Leobſchütz, 1. Januar. [Bienenzuchter Verein.] In der geſtern 
bier abgebaltenen Sitzung des Bienenzüchter⸗Vereins des dieſſeitigen Kreiſes, 
welche Rentier Zupitza aus Bauerwitz als Vorſitzender leitete, wurde das 
von der Kölner Generalverſammlung in Vorſchlag gebrachte Normalmaß der 
Stöcke, bezw. der Rähmchen lebhaft discutirt. Schließlich entſchied man fi 
r das vorgeſchlagene Normalmaß von 9 Zoll Breite und 7% Zoll Höhe 
flir Halbrähmchen oder 9 Zoll Breite und 15 Zoll Höhe für Ganzrähmchen, 
und nahm damit das Vereinsmaß der deutſch⸗öſterreichiſchen Imker an. 
Wegen Einführung eines Normalſtockes wird ſich der Verein in einer ſpä⸗ 
teren Sitzung ſchlüſſig machen. Bis dahin wird der Vorſitzende einen 
Normalſtock anfertigen und denſelben den Vereinsmitgliedern zur Begut⸗ 
achtung vorlegen laſſen. Gewinnt dieſer Normalſtock die Zuſtimmung der 
Verſammlung, ſo ſoll für Rechnung der Vereinskaſſe jährlich ein folder 
Normalſtoch angefertigt und durch das Loos einem Mitgliede überwieſen 
werben. Dieſes Verfabren wird ſortgeſetzt, bis jedes Vereinsmitglied im 
Beſitz eines ſolchen Stockes ſich befindet. Bei der aus dem Fragekaſten her⸗ 
borgegangenen Frage: „Iſt es beſſer, Malzzucker oder Candis zur Herbſtſüt⸗ 
terung zu verwenden?“ wurde die Verabreichung von in Waſſer aufgelöſtem 
Candis oder Farin und nur der vom Conditor Kuniſch in Neiſſe ber⸗ 
geſtellte Malzzucker aus nächſter Nähe empfohlen. Die übrigen im Frage⸗ 
kaſten vorgefundenen Fragen fanden ihre geſchäftsmaßige ſofortige Erledi⸗ 
gung, und nur die Frage: „Wie ſetzt man am beſten eine Königin zu?“ 
wird in der nächſten Verſammlung Gegenſtand eines beſonderen Vortrages 
durch den Hauptlehrer Jaſchke in Bratſch bilden. Gegenwärtig beſteht der 
Vorſtand aus: Rentier Zupitza (Vorſitzender), Graf Ed. von Pfeil in 
— Gutsbeſitzer Williſch in Zauchwitz und Lehrer Gröger in 
ngenau. 


Z. Kattowitz, 1. Jauuar. [Gewerbeverein.] In der letzten Sitzung 
des Gewerbevereins hielt der Molkereidirector Kirſcht von hier einen Vor: 
trag über Milch, Bereitung der Butter: und Käſefabrikation. Der Bor: 
ſizende des Vereins, Sanitätsratb Dr. Holtze, ſprach über „öffentliche 
Schlachlhäuſer“. Ferner theilte der Vorſitzende mit, daß Herr Profeſſor 
Behn am 7. d. M. einen Vortrag im Gewerbeverein halten werde. 


H. Zabrze, 1. Jan. [Feuer.] Heut Nacht, kurz nach 12 Uhr, brach 
auf bis jetzt noch nicht aufgeklärte Weiſe bei dem Seilermeiſter Glaſer, 
Kronprinzenſtraße, Feuer aus. An der Giebelſeite des Hauſes drangen die 
„Flammen hindurch und verbreiteten ſich in 20 Minuten über den ganzen 

Dachſtuhl wobei die oberhalb befindlichen Flachsvorräthe reichliche Nahrung 
gaben. Die Ortsſpritze war baldigſt zur Stelle, und wenn das Feuer auch 
nicht ſofort zu löſchen war, ſo konnte doch einem Weitergreifen deſſelben vor⸗ 
gebeugt werden. 


Nachrichten aus der Provinz Poſen. 
en, 30. December. [Wahl.] In der heute abgehaltenen 
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Kemp 


Trompke auf 6 Jahre zu Rathsberren gewählt. Herr Moritz Liebes iſt 


bereits 18 Jahre Rathsberr unſerer Stadt. 


Seeg uf ee wurden die Herren Moritz Liebes und Rudolf] 13,00 


Handel, Induſtrit ꝛc. 


Breslau, 3. Januar. [Von der Börſe.] Wien hatte vom geſtrigen 
Privatverkehr weſentlich niedrigere Courſe gemeldet, angeblich auf Verſtim⸗ 
mung durch die griechiſche Frage, in Folge deſſen eröffnete und verlief die 
heutige Börſe für internationale Speculationswerthe zu bedeutend ermäßigten 
Courſen; heimiſche Werthe nicht matt, ſondern in feſter Tendenz, namentlich 
Oberſchleſiſche beliebt und bis 200% bezahlt (exel. Dividende), Anlage: 
werthe in guter Frage. Von Ruſſiſchen Werthen wurde heute 1880er An⸗ 
leihe nach neuer Uſance gebandelt, alſo 100 Rubel = 320 Mark umgerechnet. 

Nachbörſe: Unverändert. 


Breslau, 3. Januar. Preiſe der Cerealien. 
Feſtſezung der ſtädtiſchen Wearki⸗Deputation pro 200 Zollpfd. == 100 Klgr. 


gute mittlere geringe Waare 

— — — — — —— 
höͤchſter miedrigſt. höchſter niedrſt. böchſter niedrigſt. 

Kur * 8 15 5 A 

Weizen, weißer 21 60 21 — 19 1 18 30 17 3 
Weizen, gelber 20 60 20 30 19 50 19 — 17 80 16 80 
gen 21 — 20 70 20 20 19 70 19 40 18 90 
. 16 50 16 — 15 30 40 14 — 13 20 
. 15 — 14 70 14 10 13 50 13 — 12 20 
ane 20 39 19 50 19 — 18 50 18 — 1730 


Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion 


zur Feſtſtellung der Marktpreiſe von Raps und Rübſen. 
Pro 200 Zollpfund = 100 Kilogramm. 
feine mittle ort. Maare. 
2 1 2 BE 
o 2 75 22 50 2 50 
Winter⸗Rübſen. 23 —. 21 50 19 50 
Sommer⸗Rübſen. 23 — 21 50 19 50 
Dotter 222 25 20 25 19 25 
Schlaglein . 25 25 2 — 22 2⁵ 
Hanſſaattt 15 15 


75 15 25 — 
Kartoffeln, per Sack (zwei Neuſcheffel A 75 Pfd. Brutto = 75 Rilogr.) 
g “beſte 3,50—5,00 Part, geringere 3,00 Marl 
per Neuſcheſfel (75 Pfd. Vrusto) beſte 1,75— 2,50 Mk., 
ver 2 Liter 0.140,18 Mark. 
Breslau, 3. Januar. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗ Bericht!] 
Kleeſaal, rothe ruhig, alte ordinär 20—25 Mark, mittel 26—30 Mark, 
fein 31—36 Mark, neue ordinär 25—28 Mark, mittel 36 —38 Mark, fein 


geringer: 1,50 Mk., 


40.—42 Mark, bochfein 43.—46 Mark, exquiſit über Notiz. — Kleeſaat, 


weiße matt, neue ordinär 30—40 Mark, mittel 41—55 Mark, fein 56—65 
Mart, bochfein 70—75 Mark, exquiſit über Notiz. 
Roggen (per 1000 Kilogr.) unverändert, gek. — — Etr, abgelaufene 
upigungzſcheine —, per Jannar 205,50 Mark bezahlt, Januar⸗Februar 
205 Mark Br, Februar⸗März 203 Mari Br., April⸗Mai 201,50 Mark Br., 
Ma Juni 204,50 Mart Br. n 
Wezen (per 1000 Kilogr.) gel. — Cix,, per lauf. Monat 204 Mart Br., 


April⸗Mai 207 Mark Br. 


TN 


Heſer (per 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., abgelaufene Kundigungsſcheine —, 
12 rg — 25 136 Mark Cd, April⸗Mai 148,50 Mark bezahlt) Mai⸗Juni 
Raps (per 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., per lauf. Monat 244 Mark Br., 
2 Mark Gd 


242 Ma E 2 * 

Rüböl (per 100 Kilogr.) etwas feſter, get. — Ctr., loco 55 Marl Br., 
ver Januar 53,75 Mart Br., Januar-⸗Februar 53,75 Mark Br., Februar: 
März 53,75 Mark Br., April⸗Mai 53,75 Mart Br., 53,50 Mark Gd., Mair. 


Juni 54,25 Mark B - 
81 20 % Tara) loco und per Januar 


r. 
Petroleum (per 100 
32,50 Mark Br., 32 Mark A “= 

Spiritus (per 100 Liter à 100 &) wenig verändert, gek. 5000 Liter, 
ver Januar 53,40 Mark bezablt, Januar⸗Fehruar 53,40 Marl bezablt, April⸗ 
Mai 53,50 Mark Gd., Mai⸗Juni 56 Mark Br., Juni⸗Juli 56,50 Mark Go. 

Zin!: Seit letzter Notiz G. v. Gieſche's Erben W. H. auf Lieferun 
16 Mark bezahlt, Godulla⸗Marken und G. v. Gieſche's Erben P. H. au 
Lieferung 15,80 Mark bezahlt, heute Godulla⸗Marken auf Lieferung 16 Mark 
bezahlt. Die Börſen⸗Commiſſton. 

—— K Re e für den 4. Januar. 
Roggen 285, 50 Ma eizen 204, 00, Hafer 136, 00, Raps 244, —, 
Rübsl 53, 75. Petroleum 32, 50, Spiritus 53. 40. 


. ah he, 
[Breslauer garen ine Marktbericht der Woche am 27. und 
30. December. Der Auftrieb betrug: 1) 216 Stück Nindvieh (darunter 
90 Ochſen, 126 Kübe). Bei dem ſchwachen Auftrieb wurde der Markt zu 
feſten Preiſen ſchnell geräumt. Export 18 Ochſen, 8 Kübe, 169 Hammel. 
Man zahlte für 50 Kgr. Fleiſchgewicht exel. Steuer: Prima⸗Waare 58 —58 M. 
II. Qualität 48—50 M., geringere 29—30 Mark. Y 785 Stück Schweine. 
Man zahlte für 50 Kgr. Fleiſchgewicht beſte, feinſte Waare 58 bis 60 Mark 
mittlere Waare 48 bis 50 Mark. 9 Stück Schafvieb. Gezahlt 
wurde für 20 Kilogr. Fleiſchgewicht excl. Steuer: Prima⸗Waare 21,50 —22 
Mark. 4) 376 Stück Kälber erzielten gute Preiſe. 


F. E. Breslau, 3. Jan. [Colonialwaaren⸗Wochenbericht.] In 
der Woche vor dem Jabresſchluſſe macht ſich regelmäßig die Bewegung im 
Waarenhandel etwas ruhiger, was auch diesmal bei den meiſten Artikeln 
der Fall war. Nur Zucker, wofür ſich ſchon vordem allgemein gebeſſerte 
Stimmung zeigte, iſt forigeſetzt gut begehrt geweſen, fo daß die ununter⸗ 
brochene Ban faft für alle Sorten gemablene Zucker weſentliche Notiz⸗ 
erböhung zur Folge batte. Aber auch Brod⸗ und Bruchzucker, die mehr zum 
Loco⸗Bedarf gekauft worden ſind, wurden ae Yan nicht mehr zu vor⸗ 


= 


wöchentlichen Preiſen gegeben. In farbiger Farinen war die Frage nur 
dem momentanen Bedarf entſprechend und ilt deren Notiz als behauptet 
anzuſehen. Der Kaffeemarkt batte bei im Ganzen feſtem Preisſtande ruhigen 
Verlauf und find am meiſten feine Menados und Javas im Handel ger 
weſen. Gewürze waren zu unveränderter Notiz ſchwach gefragt. Petroleum 
iſt zu theilweiſe etwas billigerer Notiz meiſt loco gehandelt worden. Von 
nt find verſchiedene Marken zu ſehr feſter Notiz ziemlich ſtark begeben 
worden. f HIER a 


Beet Pr. 31. Decbr. [Börſenbericht von Rich. Heymann 
u. Riebenfabm, Getreide, Woll⸗ und Spiritus⸗Commiſſtons⸗Geſchaft. 
Spiritus erreichte am Montag dieſer Woche ſeinen niedrigſten Standpunkt 
und bat ſeitdem eine kleine Beſſerung erfahren, zu der die feſten Berliner 
Notirungen Veranlaſſung gaben. Die Zufubren beliefen ſich auf circa 
180,000 Liter, welche von Fabrikanten und Deſtillateuren ſchlank 8 
men wurden. Im Terminberkehr war es feiertäglich ſtille, doch baben ſich 
Preiſe ziemlich unverändert gebalten. Spiritus pro 10,000 Liter % obne 
Gebinde. Loco — Mark Br., 54% M. Gd., 54% Mark bez. Kurze Liefe⸗ 
rung. — Decbr.⸗März 56 Mark Br., 55% M. Gd., — ez, Frühjahr 
58% Mark Br., 58 M. Gd., — M. bez., Mai⸗Juni 59 M. Br., 58½ M. 
Gb., — Mark bez., Juni 60 Mark Br., 59½ Mark Gd., — M. bez., Juli 
61 M. B „Gd, — M. bez., August 61 M. 15 60% Mark Gd., 
ez · ‘ 


a r., 4 


— M. bez., September 62 M. Br., — M. Gd., 


Cz. 8. [Zuckerberichte.] Magdeburg, 31. Decbr. Rohzucker bei 
ſeſter Stimmung in ruhigem Handel. Umſatz 50,000 Eir. otirungen: 
Kryſtallzucker I über 98 pCt. 68,60 70,50, Kornzucker excl. von 97%: 
64 ‚80, do. 96 62—63, do. 95% 60,20 — 61,20, do. 94% 58,60—60, 
Nachproducte excl. 88—94 pCt. 48 —56, Melaſſe excl. To. 10 — 10,60 Mark. 
— Raffinirte Zucker zu letzten Preiſen 29,000 Brode und 3000 Ctr. gem. Zucker 
umgeſetzt. Notirungen: Raffinade ff. und f. exel. Faß 80 M., Melis ff. do. 
78,50—79, do. mittel do. 78, Würfelzucker II incl. Kiſte 78-80, gem. 
Raffinade II incl. Faß 73—74, gem. Melis I do. 70,50 — 71, do. II. do. 
e do. 63 bis 68 Mark. Preiſe pro 100 Kilo bei Poſten aus 
erſter Hand. 

Halle a. S., 31. Dec. Rohzucker obne Umſatz. Nominelle Notirungen: 
. Fa 96% 62,60 —62, do. 95% 61—60,30, Nachproducte 94—91 % 
57—53, do. 90 bis 88% 52,50 —50 M., Melaſſe ohne To. 109,80 M. 
— Raffinirte Zucker bei mäßigem Angebot in guter Frage. Umſatz 12,000 Brode 
2000 Gtr. gemahl. Zucker. nee Raifinade f. obne Faß 80, Melis ff. 
do. 79, gem. Raffinade mit Faß 77-74, Melis I do. 71,5071, Farin, 
EN do. 69 bis 67 Mark. — Preiſe pro 100 Kilo bei Poſten aus 
erſter Hand. 

Stettin, 31. Dechr. Für Robzucker bleibt eine ſehr gute Stimmung 
vorherrſchend, die Preiſe haben ſich noch mehr befeſtigt und wurden hier 
0 Cir. I. Producte bis 31,50 Mark bezahlt. In raffinirten Zuckern 
war das Geſchäft ſowobl in loco, als auch in Lieferungswaare angeregt 
N und haben die Preiſe eine weitere Erhöhung don 50 Pfennigen 
erfahren. 


alter Berlin, 3. Januar. (Wochenbericht von Gebr. Lehmann u. Co., 
NW., Luiſenſtraße 34.) Wie nicht anders zu erwarten, war die Woche zwi⸗ 
ſchen Weihnachten und Neujahr geſchäftlich ſehr ſtille. Nur der Vertrieb 
von feiner Butter wickelte ſich den Einlieferungen angemeſſen ab, während 
Mittelwaare pernachläßigt wurde und ordinäre Sachen ſelbſt bei erheblich 
billigeren Offerten unverkauft ſtebhen blieben. Daher ſind fernere Preis: 
rüdgänge für letztere Sorten unausbleiblich und heute Notirungen nomi⸗ 
nell. Wahrſcheinlich werden ſich ſeine Qualitäten dieſer rückläufigen Preis⸗ 
bewegung auch bald anſchließen müſſen, zumal die Production ſich wegen 
der Friſchmilchzeit vergroͤßert. N g 
otirungen find ungefähr wie folgt, Alles pro 50 Kilogramm: Feine 
und feinſte Mecklenburger, Vorpommerſche u. Holſteiner 120—125, Mittel: 
forten 110—118, Sahnenbutter von Domainen, Meiereien und Molkerei⸗ 
genoſſenſchaften 110—120, feine 120—125, Me 130, abweichende 105 
bis 108 M. — Landbutter: Pommerſche 90-95, Netzbrücher 95—98 Oſt⸗ 
und Weſtpreußiſche 85—90—93, Hofbutter 95—100, Schleſiſche 8388, 
feine 90—95, Elbinger 90—92, Bairiſche 83—85—88, Thüringer 100 bis 
103, Oſtfrieſiſche 105 M., Galiziſche, Ungariſche, Mähriſche 7880 —83 M. 


Trautenau, 3. Januar. [Garnmarkt.] Bei beſſerem Marktbeſuch 
lebhaftere Nachfrage für Tow⸗ und Linegarne. (Priv. Dep.) 


London, 1. Jan. [Wochenbericht über den Londoner Kartoffel⸗ 
markt von Emil Stargardt.] Seit meinem Berichte vom 18. De 
cember vor. J. hat ſich die Lage des Marktes noch verſchlechtert, der Ver⸗ 
kauf iſt womöglich noch ſchwieriger geworden, und haben Preiſe wiederum 
nachgeben müſſen. Trotzdem die Zufuhren nachgelaſſen haben, decken fie 
doch ziemlich die geringe Nachfrage, und hat ſich in Folge deſſen das auf 
über 500,000 Sack angewachſene Lager nur unweſentlich verringert. Es 
erzielten: Primawaare 80—95 Sb., Mittelwaare 60 —70 Sh., kleine Waare 
50-60 Sh., gute trockene Zwiebeln 130—160 Sh. pro Ton incl. Sack. 


H. Breslau, 3. Januar. [Officielle Abſtempelungen!] an der 


= 


Börſe. Im Monat December 1880 wurden zuſammen 43 (im Vormonat 69) 
und ſeit Beginn dieſes Jahres im Ganzen 882 Ankündigungen ei 


Dieſelben zerfallen vom December 1880 in Etr. 
35,000 Liter Spiritus, 1500 Ctr. Hafer und 
vom 88 1 dieſes Jahres an in 157,000 Gtr. Roggen, 1300 Etr. Rüböl, 
2,650,000 Liter Spiritus, 6000 Ctr. Weizen und 200 Ctr. Raps. — Im 
Monat Decbr. 1879 wurden im Ganzen 20,000 Ctr. 9 52 180,000 Liter 
Spiritus und 1500 Ctr. Hafer, im Decbr. 1878: 8000 Cr. Roggen, 200 
Ctr. Rüböl, 130,000 Liter Spiritus und 2000 Ctr. Hafer, im Decbr. 1877: 
5000 Ctr. Roggen, 1100 Ctr. Riüböt, 130,000 Liter Spiritus, 2500 Cir. Hafer 
und 3000 Ctr. Weizen amtlich abgeſtempelt. — Wegen abfallender Qualität 
wurden im Dechr. 1880 refuſirt: 6000 Ctr. Roggen und 3 Haferpoften, 
bon denen nur 500 Cir. Hafer uncontractlich, dagegen 6 Roggenpoſten con⸗ 
tractlich waren, während von 1000 Ctr. Hafer das Sachverſtändigen⸗Urtheil 
unbekannt blieb. — Liegen geblieben waren 2 Spiritusſcheine, die amtlich 
aſſerpirt wurden. — Von den zur amtlichen Abſtempelung gelangten 43 An: 
kündigungen verblieben nicht umgetauſcht in amtlichem e 3 Rog⸗ 
gen⸗, 4 Rüböl⸗, 3 Hafer⸗ und 22 Spiritusſcheine, während 6 Roggen⸗ u. 
ehenſovicl Spiritus⸗Originalien gegen das Duplicat umgetauſcht wurden. 


H. Iuſancen für den Handelsverkehr.] Nach einem Beſchluſſe der 
Berliner Sachverſländigen⸗Commiſſton muß bei Warſchau⸗Wiener 


reſp. abgeſtempelt. 
Roggen, 400 Ctr. Rüböl, 1 


e 


Eiſenbabn⸗Actien der Super⸗Dividenſchein pre 1889 auch nach 
dem 1. Januar 1881 mitgeliefert werden. — Diefelbe Commiſſion deſchaf⸗ 
tigte ſich mit der Frage, aha re Effecten, welche von der am 1. Jan. 
1881 Platz greifenden veränderten Abrechnung betroffen worden und in wel 

Zeitgeſchäfte ſtattfinden, ein einheitlicher Zuſchlag fixirt werdenſſoll. Mann 

diervon Abſtand, weil die Abrechnungsdifferenz nach Maßgabe der Courſe und 
Termine, zu denen die einzelnen Geſchäfte geſchloſſen worden find, fo erheb⸗ 
lichen Schwankungen unterliegt, daß die Feſtſetzung eines einheitlichen Zu⸗ 
ſchlags einzelnen Contrabenten weſentliche Verluſte, anderen unberechtigte 
Vortheile gebracht hätte. Die in Rede ſtehenden Geſchäfte werden daber 
in der Weiſe regulirt, daß eine Umrechnung nach alter und neuer Ufance 
ſtattfindet, und det fo gefundene Unterſchied die Differenzberechnung dar⸗ 
ſtellt. Zur Information ſei noch bemerkt, daß die Differenzen bei per 
ultimo Januar zu den ungefähren Liquidationscourſen von ultimo Des 
cember geſchloſſenen Geſchäften ſich etwa wie folgt ſtellen: Bei Aufl. 77er 


Anleihe 2,33 pCt., bei Ruſſ. 80er Anleihe 1,15 pCt., ber großen Aufl. 
Babnen 0,65 p “t.. 


© Paris, 2. Januar. [Börſenwoche.] Weder im Innern noch im 
Auslande bedrohte ein Ereigniß die Stimmung der Börſe und ſo gab man 
ſich dem Hauſſedrange bin, umſomebr, als die ſchwer belaſtete Speculation 
frühzeitig ihre Abre * begonnen hatte. Zahlreiche Käufe des Comp⸗ 
tant waren die Folge. Wir haben daher auf der ganzen Linie, faſt ohne 
Ausnahme, auch diesmal Fortſchritte zu verzeichnen. Die günſtige Lage des 
Geldmarktes trug viel dazu bei. au hofft, daß die Abrechnung diesmal 
ohne Schwierigkeit und zu billigen Reports ſich vollziehen werde. Die 
ſchwierigen Monatsabrechnungen mit geſpannten Reportpreiſen bilden einen 
Pane des Jahres 1880, und ſie allein waren es, welche dem ſtetigen 

ortſchreiſen der Courſe vorübergehend Einhalt thaten, denn im Jahre 1880 
dat die Börſe keine jener Erſchütterungen erlitten, die in früheren Jahren 
den regelmäßigen Gang der Börfe unterbrachen. Nur der plötzliche Tod 

faac Pereire's, der beträchtliche Engagements zur Abwickelung hinterließ, 
rief eine Panik hervor, von der ſich der Markt nur langſam erbolte. 
Weniger ließ ſich die Börſe durch die Verwickelungen im Orient beeinfluſſen, 
und die Flottendemonſtration von Dulcigno batte nur eine ganz vorüber⸗ 
gebende Baiſſe zur Folge, bewirkte aber die ſchwierigſte Abrechnung und 
die böchſten Reports, die feit dem Kriege dageweſen. Man fiebt alſo dem 
Jahre 1881 mit den ſchöͤnſten Hoffnungen entgegen. 


H. I[Durchſchnittspreiſe der Nuſſiſchen und Oeſterreich chen Valut 
nach den täglichen amtlichen e Börſennotirungen.] 
ur Ruſſiſche 


Oeſterreichiſche 
Banknoten. 
1879 1880 1879 
197,26 172,95 173,48 
195,85 172,97 173,7 
198,91 171.83 174,22 
197,30 170,78 173,82 
195,77 17099 173,61 
199,73 173,32 175,42 
205,75 17347 176,17 J 

214,07 173,48 175,14 
211,88 172,38 173,39 
214,97 172,20 173,20 
November... 204,83: 213,11 17289 173.56 
December.. 207,78 211,22 172,19 173,26 


‚[Binanzminifterielle Entſcheidung.] Nach § 5 des die Waarenſtatiſtik 
mit dem Auslande betreffenden Geſezes liegt die Ausſtellung der vorge⸗ 
ſchriebenen Anmeldeſcheine dem Abſender ob, wobei das Geſetz die Vertres 
tung des Abſenders durch den Waarenführer geſtattet, aber öffentliche Trans⸗ 2 
vortanftalten und diejenigen Perſonen, welche die Gterbeförderung gewerbs⸗ 
mäßig betreiben, zu ſolcher Vertretung nur dann zuläßt, wenn der Ab⸗ 
ſender weder im deutſchen Zollgebiete noch in den Zollausſchlüſſen wohnt. 

Es war zweifelhaft geworden, ob die Spediteure hiernach befugt ſeien, in 
Vertretung inländiſcher Abſender die ſtatiſtiſchen Anmeldeſcheine auszuſtellen. 
Eine dem Vorſtands⸗Collegiam der Berliner Kaufmannſchaft mitgetheilte 
Beſtimmung des Provinzial⸗Steuerdirectors ſprach (wie dieſes Collegium 
in ſeiner Correſpondenz mittheilt), den Spediteuren dieſe Beſugniß ab, in⸗ 
dem ſie dieſelben unter die die Güterbeförderung gewerbsmäßig betreibenden 
Perſonen rechnete, und forderte in Folge deſſen, daß bei ſogenannten 
Sammelladungen ſtatt eines ſummariſchen Anmeldeſcheines ſämmtliche 
n der einzelnen Abſender den Frachtbriefen beigefügt 
werden ſollten. Auf erhobene Gegenvorſtellung hal der Finanzminiſter 
entſchieden, daß die Spediteure zur Ausſtellung der Anmeldeſcheine zu fla⸗ 
tiſtiſchen Zwecken und insbeſondere bei ſogenannten Sammelladungen zur I 
Ausfertigung eines einzigen ſummariſchen derartigen Scheines beſugt find. 


[Preuß iſche Hypotheken ⸗Actien⸗Bank.] Der Inferatentheil der beu⸗ 
Saur 42 5 enthält die Nummern der am 29. December ausgelooſten 
andbriefe. 


[Breslauer Actien-Bierbrauerei.] Die Bilanz pro 30. Septbr. 1830 
befindet ſich im Inſeratentbeil. a 1 1 15 


[Bezug von Erzeugniſſen Kleinaſiens.] Nach neueſtem Conſular⸗ 
berichte erreichte Deutſchland von allen die Erzeugniſſe Kleinaſtens beziehen⸗ 
den Ländern 1 das Vorjahr den größten Umſatz, obwohl es in der 
Reihe der ausführenden Länder erſt an fünfter Stelle (und nicht, wie die 
Romano'ſche Tabelle ſagt, an ſiebenter) ſteht. Was den Export nach Siam, 
ſpeciell Bangkok, betrifft, fo iſt nach dem Conſulatsberichte zu boffen, daß 
er ſich künftig für den deuiſchen Handel günſtiger geſtalten werde. Auch 
werde es von Einfluß fein, wenn die in Deutſchland weilenden Siamefen 
nach vollendeten Studien beimkehren und nach erlangter Kenntniß deutſcher 
Sprache und Induſtrie eine Vorliebe für Deutſchland zeigen und fo ihnen 
bekannte Artikel auch von dort beziehen laſſen werden. 


Concurs⸗ Eröffnungen. 

Ueber das Vermögen des Tiſchlermeiſters Wilhelm Berg in Berlin. 
Concursverwalter: Kaufmann Conradi. Termin: 14. Januar. — Ueber 
das Vermögen des Kaufmanns Raphael Benjamin Löwy in Berlin. Con⸗ 
cursverwalter: Kaufmann Goͤdel. Termin: 20. Januar. — Ueber das 
Vermögen der Spielmaarenhändlerin Chriſtiane, verebelichte Oehme in 
Chemnitz. Termin: 25. Januar. — Ueber das Vermögen des Kaufmanns 
Carl Hunſalz, in Firma: C. Hunſalz jun. in Memel. Termin: 12. Januar. 


5 
1Schifffahrtsnachrichten.] Laut Telegramm find die Hamburger 2. 
dampfſchiffe „Weſtphalia“ am 15. Dechr. bon Hamburg 8 am 185 De | 


von Havre abgegangen, am 30. December 2 un Nachmittags wohlbebalten „ 
in Newyork eingetroffen. „Sileſia“, am 22. December von Hamburg ab⸗ A 
gegangen, am 24. December in Habre eingetroffen und am 25. December 1 
nach Newvork weitergegangen. „Cimbria“, am 29. December von Hamburg 8 
via Havre nach Newyork in See gegangen. „Leſſing“, am 16. December N 


bon Newyork abgegangen, am 26. December 9% Uhr Abends im 
lymouth angekommen, am 27. December Cherbourg paſſirt und am 
29. December in Hamburg eingetroffen. Das Schiff überbrachte 83 
Paſſagiere, 140 Briefſäcke, volle Ladung und 102,500 D. Contanten. 
„Vandalia“, auf der Ausreife nach Weſtindien am 21. Decher von Hamburg, 
am 24. Decbr. in Havre eingetroffen und am 26. Dechr. nach St. Thomas weiters 
gegangen. „Thuringia“, am 27. Decbr. von Hamburg nach Weſtindien und 
Mexico abgegangen, 29. Decbr. in Havre angekommen. „Teutonia“, am 
7, Decbr. von Hamburg, am 10. Dechr. von Havre abgegangen, am 26ſten 
Dechr. in St. Thomas angekommen. „Boruſſia“, am 28. December von 
St. Thomas nach Hamburg abgegangen. „Santos“, am 5. Decembre bon 
Babia, am 18. Dechr. in Liſſabon und am 24. Decbr. in Hamburg eine 
5 „Buenos⸗Aires“, am 18. Dechr. von Hamburg, am 29. Dechr. 
in Liſſabon eingelroffen, und am 30. Decbr. nach Braſilien weitergegangen. 
S. en am 5. Dechr. von Bahia abgegangen, paſſirte am 26. Deebr. 
„Vincent. 
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Telegraphiſche Depeſchen. 1 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Buseau.) 1 4 
Bremen, 3. Jan. Geſtern Nacht iſt ein Theil des hart an der FR" 


Weſer gelegenen Weſerbahnhofes in die Weſer geſtürzt, da das Boll⸗ * 
werk durch das Hochwaſſer beſchädigt war. Menſchenleben ſind nicht 3 
verloren gegangen. g 

London, 3. Jan. Der „Times“ zufolge würden die Repreſſio⸗ 
maßregeln für Irland die Aufhebung der Habeascorpus⸗Acle, die zeit⸗ 
weilige Suspenſion des Schwurgerichtsverfahrens in gewiſſen Diftrieten 


und in gewlſſen Proceſſen, ſowie die Beſchränkung des Verkaufs und 
Tragens von Waffen umfaſſen. — „Daily⸗Telegraph“ meldet aus 
Capſtadt vom 30. December: Es verlautet aus guter Quelle, der 
Präfident, Brand habe hierher telegraphirt, er finde ſich außer Stande, 
die Boerd, im Orangefreiſtaat von der Bethelligung am Transvaal⸗ 
Aufſtande zurückzuhalten und dürfte in wenigen Tagen gezwungen 
ſein, ſeinen Poſten niederzulegen. 

London, 3. Jan. Das „Bureau Reuter“ meldet aus Konſtan⸗ 
tinopel vom 2. d.: Es beſtätigt ſich, daß die Pforte in einer Note 
das Schiedsgericht ablehnte, jedoch ſoll die Pforte gleichzeitig den 
Zuſammentritt der Delegirten der Mächte und Griechenland und der 
Türket in Konſtantinopel zur Grenzregelung vorgeſchlagen haben. 

Liſſabon, 3. Jan. Die Cortes wurden eröffnet. Die Thronrede 
hebt die guten Beziehungen zu den fremden Mächten hervor, dankt 
dem Auslande für die Theilnahme an der Gedächtnißfeier Camoen's 
und erwähnt die lebhafte Betheiligung des inländiſchen und ausländi⸗ 
ſchen Capitals an der neuen Anleihe. 

Konſtantinopel, 3. Januar. Der ärztliche Bericht erklärt den 
Mörder des Oberſten Kumerau für irrſinnig. — Der Sultan empfing 
den ins Miniſterium des Aeußeren berufenen früheren deutſchen 
Beamten Geſcher in einer Audienz. 

Athen, 2. Jan. Die Kammer vertagte ſich heute bis zum 27. d., 
genehmigte vorher in dritter Leſung die 120 Milllonenanleihe und 
bewilligte für Januar die erforderlichen Ausgaben des Budgets. 


(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 
Wien, 3. Jan. Ziehung der Creditlooſe. Ser. 2647 Nr. 32 
gew. 200,000 Fl., Ser. 3010 Nr. 33 gew. 30,000 Fl., Ser. 3616 
Nr. 37 gew. 15,000 Fl. Weitere Serien 104, 366, 428, 525, 


759, 796, 806, 1035, 1680, 2251, 2376, 3549, 3632, 4057. G 


Ziehung der Communallooſe. Ser. 595 Nr. 31 gew. 200,000 Fl., 
Serie 1122 Nr. 90 gew.] 50,000 Fl., Serie 307 Nr. 81 gew. 
10,000 Fl. Weitere Serien 57, 132, 194, 227, 578, 907, 1439, 
1861, 2019. 

(Orig.⸗Dep. d. Bresl. Ztg.) Liverpool, 3. Januar, Nachm. [Baum⸗ 
wolle.] Umſatz 12,000 Ballen, % hoͤber. 


Börſen⸗Depeſchen. 
. T. B.) Berlin, 3. [ASchluß⸗C ] Feſt. 
f Gebe Be a: 90 Mn. 


epeſche. 2 Uhr 
Cours vom 3. 31. Cours vom 8. 31. 
Deſterr. Credit⸗Actien 509 — 500 —] Wien 2 Monate. . 170 75/170 85 
Deſterr. Staatsbahn. 479 — 490 — Warſchau 8 Tage. 210 65 210 40 


Lombarden 182 50188 — Oeſterr. Noten 172 05171 85 
Sa Bankverein .. 107 — 108 50 Ruſſ. Noten 211 10/211 05 
Brel. Discontobank. 95 75 97 404 & preuß. Anleihe 104 90104 70 
Bresl. Wechslerbank. 99 50101 403% & Staatsſchuld. 98 50 98 10 
Laurahütte 122 25 121 50 1880er Looſe 124 25 124 50 
Wien kurz 171 75171 70 Ter Ruſſen ee 
(W. T. B.) Zweite Depeſche. 3 Uhr — Min. 
. 99 4099 40] Galizie r 121 70 122 70 
eſterr. Silberrente. 63 30 63 50 London lang — — 
Deſterr. Papierrente. 62 50 63 20 London kurz en 
oln. Lig ⸗Pfandbr. 56 60 56 10 1 5 Bas: rennen — | — 
um. Eiſenb.⸗Oblig. — —| — — | Deutihe Reichs⸗Anl. 100 20 100 20 
Oberſchl. Litt, A... . 200 90207 50 4 preuß. Conſols . 100 20 100 20 
Breslau⸗Freiburger 110 50111 99 | Orient⸗Anleihe II. 60 — 59 
N. O. H. ⸗St.⸗Aclien . 150 60154 8) Orient⸗Anleihe III... 59 70 59 70 
O. Ul. ⸗St.⸗Prior.. 149 — 151 80 Donnersmarckhütte.. 62 50 60 50 
Rheiniſche ... — —| — — | Dberfäl. Eiſenb.⸗Bed. 38 — 41 90 
Bergiſch⸗Märkiſche . 115 — 116 20 1880er Ruſſen - 74 — 72 70 
Köin-Mindener .- — Neue rum. St.⸗Aul. 93 70] 93 60 


G48. T. B.) [Nachbörſe.] Deſterr. Goldrente 75, 20, bio. ungarische 
94, 50, Creditactien 509, —, Franzoſen 479, —, Oberſchleſ. ult. 201, 10, 


Discontocommandit 177, 50, Laura 123, 20, Aufl. Noten ult. 211, 75. 


Feſt. Bergwerke, Ruſſ. Werthe, deutſche Bahnen ſchließlich ziemlich 
animirt. Spielpapiere, Banken und öſterr. Renten zurückhaltend. Disc. 3%. 
8. T. B.) Berlin. 3. Jan. [Schluß ⸗ Bericht. 
; urg vom Cours vom 3. 
Weizen. Fe Rüböl. Matt. 
April⸗ Mai 211 25 April⸗ Mai 55 90 
Mai⸗ Juni 212 — Mai⸗ Juni 56 30 
e 209 25 Spi B 
nene ritus. Behaupt. 
April⸗ Mai 201 50 n 8 25 55 — 
Mai⸗ Juni 197 50 3 . 55 60 
Hafer. ril⸗ Mai 56 90 
Ayril⸗ Mai 153 25 
Mai⸗ Juni 153 75 2 
(W. 4. B.) Stettin, 3. Jan., — Ur — Min. 
Cours vom 3. Cours vom 3. 
Weizen. Ruhig- | Ra böl. Still. 
Frühiate 209 50 annaorr . 
Mai⸗Jun i 210 50 April⸗ Mai 55 809 
Roggen. Still. Spiritus. N 
Frübiakr 207 50 enn 53 40 
Mai⸗ Juni 194 — 1 9 3 53 40 
habe 55 50 
Petroleum. Mai⸗Juni 6 
Jaunnau rer. 10 10; 
. T. B.) Wien, 3. Jan. [Schluß⸗Courſe.] Behaupiet. 

Cours vom 3. 31. Cours vom 3 31. 
188g sse. 131 — 131 — Napoleonsd' or. 9 37 9 37 
1864er Looſe.... 171 50 171 50 [Marknoten ... 5815 | 58 12 
Ereditactien . 288 60 290 10 Ungar. Goldrente 109 77 111 32 

Nals er 23 75 128 60 8 ierrente.. 7287 73 30 
St.⸗Eſb.⸗A.⸗Cert. 277 50 [283 75 ilberrente . 73 80 74 10 
Lomb. Eiſenb. 105 50 108 50 Fondon (vista) . 118 60 117 70 
Galizier 283 25 285 25 [Oeſt. Goldrente. 87 80 8 10 


8 

(W. T. B.) Paris, 3 Jan. [Anfangs⸗Courſe.] 3% Rente 84, 65. 
Neueſte Anleihe 1873 N 22. Jlalener 88, 60. 3 Staatsbahn —. —. 
Goldrente —, —. Ungar. Goldrente 96, 07 


Paris, 3, Januar, Nachmittags 3 Ubr. Schluß ⸗Courſe.] Original 
Depeſche der Bresl. Ztg.) Feſt. Reports weichende Tendenz. 
850 Cours vom 3. 31. | Cours vom 3. 31. 
Zproct. Rente.... 85 —| 84 90, Türken de 1869... — —| — — 
Amortiſirbare excl, . 86 55] 87 22 Tuürkiſche Looſe.——. — — 
Sproc.Anl. d.1872°) 120 10 119 70, Drientanleihe II. — —! — — 
tal. öproc. Reute. 87 60) 88 87 Drientanleibe III. 60% | 60% 
eſterr. Staats⸗E. A. 611 25 615 — Goldrente öfterr, .. 76 —! 76 — 
Lombar. Eiſenb.⸗Act. 233 75 232505 do. ung.. . 96% | 97% 
Türken de 1865 excl. 12 17 12 35| 1877er Ruſſen. ... 97% | 98 — 


Per ultimo Januar. 

W. T. B.) London, 3. 
Italiener 85% excl. 1873er 
London, 3. Januar, Nachm. 4 Uhr. 


5 8-Gourfe] Conſols 99, —, 
en 60, Id. Wette: Veo 
Schluß ⸗Courſe.] (Original- 


[ 
Depeſche der Bresl. ib. 0 Sur iscont 2% pCt. Preuß. Conſols —. 
Bankauszahlung — Pfd. St. Feſt. 

Cours vom 3. 31. Cours vom 3. 31. 
Conſolss 99 01) 99 --] Silberrente 64% | 64% 
Aal, öproc. Rente ex. 85 83% ierrente — 1 —— 
Vembarden 9% 9% eſterr. Goldrente . 75 — 75% 
proc. Ruſſen de 1871 91% 92 — Ungar. Goldrente ex. 92% | 96% 
Sproc. Ruſſen de 1872 91 — 91 „„ — —1 —— 
5pr. Ruſſen de 1873. 90% | 90% amburg 3 Monat . — —| — — 
Silber — urt a Mm.. — 
Türk. Anl. de 1865. 12 — 12% ien 
5% Türken de 1860 — — ] — —I Paris.. 
Gpr. Ber. St. per 1882 104½ 104 J Petersburg. — 


(W. T. B.) Frank a. M., 3. Januar, Mittags. [Anfangs 
Mat e.] Credit⸗Actien 253, 75. Staatsbahn 239, —. Galizier 243, 50. 


att. 
Frankfurt a. M., 31. Decbr. Mailand 100 Lire kurz 78,80 P. 60 G. 


20 bat in der an mit dem 


(W. T. B.) Köln, 3. Jan. [[Getreidemarkt.] (Schlußbericht) Weizen 
oco — —, per März 22, —, per Mai 22, 10 Roggen loco —, ver 
März 20, 40, per Mai 20, 30. — Müböl loco 30, —, per Mai 29, 49, 
— Hafer loco 14, 50. . : 

(W. T. B.) Hamburg, 3. Januar. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht) 
Weizen feſt, per Januar 208, —, per April⸗Mai 214 —. — Roggen feſt, 
per Januar 198, —, April⸗Mai 192. — Rübbl rubig, loco 55½ per 
Mai 55. — Spiritus ſtill, per Januar 47%, per Januar⸗ Februar 47%, 
per Februar⸗März 47%, per April⸗Mai 47%. — Wetter: Nebel. 

(W. T. B.) Amſterdam, 3. Jan. [Getreidemartt.] Schluß bericht.) 
Weizen loco A4 29 per März —, —, ver Mai — — Roggen 
böber, per Marz 239, per Mai 234, Rüböl Isco 32, per 
32%, per Herbſt 33%. — Raps loco —, ver April —, —, per O 
8 

(W. T. B.) Paris, 3. Januar. [Productenmarkt.] (Schlußbericht.) 
Weizen behauptet, per Januar 28, 40, per Februar 28, 30, per Mai- April 

„ 30, per März⸗Juni 28, 25. — Mebl feſt, per Januar 62, 25, 
ver Februar 61, 50, per März⸗April 60, 75, per Marz⸗Juni 60, 30. — 
Rüböl feſt, ver Januar 72, 50, ver Februar 73, 50, per März, April 
74, 25, per Mai⸗Auguſt 76, 50. — Spiritus behauptet, per Januar 61, 75, 
per Ba 50, per MärzApril 61, 75, per Mai⸗Auguſt 61, 75. 
— er: Kalt. 


Paris, 3. Januar. Rohzucker loco 57,75. f 

W. T. B.) London, 3. Januar. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
Auslandsweizen feſt. Angekommene Ladungen ſehr ruhig. Malzgerſte einen 
theurer, anderes ruhig. Fremde Zufuhren: Weizen 50,170, Gerſte 16,669, 
Hafer 45,661 Qurtr. — Wetter: Trübe. 

London, 3. Januar, Havannazucker 24%. 


Wien, 3. Januar, 5 Uhr 42 Min. [Abendbörſe.] Creditactien 
287, 10, Staatsbahn 277, 50, Lomb. 107, 50, Galizier 283, 50, Napoleonsd'on 
9, 36%, Marknoten 58, 10, Goldrente 87, 90, Ungar. Goldrente 110, 10, 
Anglo 125, —, Papierrente 72, 95. Nordweſtbabn —. Feſt. 

Frankfurt a. M., 3. Januar, 7 Uhr 28 Min. Abends. [Abendbörſe.)] 
Orig.⸗Dep. der Bresl. Big.) Creditactien 254, 50, Staatsbabn 239, 25, 
ombarden 92½, Oeſterr. Silberrente 63%, do. Goldrente 75%, Ungar. 

oldrente 94, 68, 1877er Ruſſen —, —, Galizi III. Orient⸗ 
anleibe —, —. Ziemlich feit 


ler —, | 
Hamburg, 3 Januar, 10 Uhr 22 Min., Abends. [Abendbörſe. 
Orig.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) Lombarden 231,—, Deiterr. he 254, 75. 
Staatsbahn 599, —, Silberrente —, Papierrente —, Deiterr. Goldrente 
75%, 1860er Looſe —, —, 1877er Ruſſen 93 


die ; „, Ungariſche Goldrente 94%, 
Bergiſch⸗Mark. 115,25, Orientanleibe II. 58%. oo. III. 58, —, Laurabütte 
122, 37, Ruſſ. Noten 211, —, Galizier —, —. 


Still. Lombarden feſt. 
Schivelbein, 2. Jan. 

Einweihung der neu erbauten 
außer vielen Gliedern benachbarter 0 
Regierungsratb Böttcher, Herr Regierungsratb Doͤbbel, Herr Regierungsrat 
Metz als Vertreter der königlichen Regierung zu Cöslin, der Erbauer des 
Gottes bauſes, Herr Bauinſpector Funk, die Rabbiner Dr. Vogelſtein aus 
Stettin, Dr. Goldſchmidt aus Colberg, außerdem der Magiſtrat, Stadt⸗ 
verordnete ꝛc. 2e. Um 11 Uhr nahm die Feier in der alten Synagoge ihren 
Anfang, der Feſtzug begab ſich in programmmäßiger Weiſe zur neuen Spna⸗ 
goge, woſelbſt nach üblichem Gebete die Thorarollen in der Bundeslade, 
welche von einem koſtbaren goldgeſtickten Vorhange umgeben iſt, geſtellt 
wurden (diefer Vorhang ift in der Kunſtſtickerei von Iſidor und Roſalie 
Reiter, Breslau, Unterbär Nr. 1 gefertigt), wodann die Feier nach er⸗ 
folgter Predigt mit einent Schlußgeſange endigte. 


Mai 
ctober 


— 


Einweihung] Vor einiger Zeit fand die 
2 zu Schivelbein ſtatt. Es waren 
emeinden erſchienen der Herr Ober⸗ 


Vergnügungs⸗Anzeiger. 

[ Stadttheater.] Herr Theodor Wachtel kann erſt am 8. Januar fein 
Gaſtſpiel beginnen und behalten die Vormerkungen zum erſten und zweiten 
Gaſtſpiel für die abgeänderten Tage ibre Giltigteit. — Director Hillmann 
aritoniſten Herrn Schüßler vom Hof⸗ 
theater zu Hannover (welcher ſchon in voriger Saiſon mit großem Erfolge 
im „Troubadour“ aufgetreten iſt) ein auf zwei bis drei Partien berechnetes 
Gaſtſpiel eingeleitet und wird derſelbe am 6. Januar zum erſten Male den 
Grafen Luna in der Oper: „Der Troubadour“ ſingen. — Das ſeit längerer 
Zeit in Vorbereitung befindliche Drama: „Die Hermannsſchlacht“ von 
ae Kleiſt kommt heute Dinstag als 25. Claſſiker⸗Vorſtellung zu halben 
cue 7 ala Male zur Aufführung. Für Mittwoch iſt „Der Frei: 

angeſetzt. 

lLobe⸗Theater.] Morgen Mittwoch, Nachmittag, wird „Der Ratten⸗ 
fänger von Hameln“ zum letzten Male, und zwar zu kleinen Preiſen, ge⸗ 
geben werden. Am Sonntag wurde Krieg im Frieden“ zum 27. Male 
und bei vollſtändig ausverkauftem Haufe und geräumtem Orcheſter gegeben. 

*[Thalia⸗Theater.] Heute Nachmittag findet noch eine Aufführung 
von „Der Ratterfänger von Hameln“ zu kleinen Preiſen ſtatt. 

G. S. [Neue Leipziger Quartett: und Coneertſängergeſellſchaft.] 
Bei den Concerten der neuen Leipziger Quartett: und Concerlſängergeſell⸗ 
ſchaft am Neujahrstage und am Sonntage im Saale der Actien⸗Brauerei 
auf der Nicolaiſtraße, früher Wiesner, waren die Plätze vollſtändig von 
dem zahlreichen Auditorium beſetzt. Ein reichlich geſpeudeter Beifall wurde 
den Vorträgen der Herren Seémada, Simon, Bley, Starck, Adolfi 
und Max zu Theil. 

= [Beltgarten.] Das erſte Auftreten des Hercules⸗Tenor Herrn 
Adolphe Morro am Neujahrstage fand den Zeltgarten in allen Räumen 
gefüllt. Die Leiſtungen dieſes originellen Künſtlers, deſſen gefälliges und 
diſtinguirtes Aeußere und ungezwungenes elaſtiſches Auftreten ſchon allein 
im bohen Grade für ihn einnehmen, ſind in der That ebenſo außerordent⸗ 
lich als überraſchend. Morro begann mit dem Kugelſpiel, zu welchem er 
fi einer großen Kanonenkugel bedient. Seit Francois Rappo bat wobl 
kaum ein Gymnaſtiter dieſes ſchwere Spiel mit folder Eleganz ausgeführt. 
gieranf ließ ſich der Künſtler Arme, Beine und Schultern mit etwa zehn 

entnergewichten belaſten, ſchwang einen eiſernen Schiffsanker, den zwei 
Perſonen tragen mußten, über die Schulter und fang friſch, mit kräftiger, 
angenehmer Stimme die Arie „Schon naht die Todesſtunde“ aus Verdi's 
„Troubadour“. Nach dieſem unter fo erſchwerenden Umſtänden executirten 
Vortrage, der fiber nicht bald einen Nachahmer finden dürfte, führte Morro 
ſtaunenerregende Productionen mit einer brennenden Petroleumlampe aus, 
die er auf dem Kopfe balancirend durch geſchicktes Vorneigen des Kopfes bis in 
den Nacken wandern ließ, in dieſer Stellung eine in ein Tuch gebüllte Kugel 
mit den Zähnen vom Boden aufbebend trug er dieſe ſo lange, bis die 
Lampe ihren urſprünglichen Platz auf der Stirn wieder eingenommen. Es 
würde zu weit führen, wollten wir die böckſt intereſſanten Productionen 
Morro's einzeln detailliren. Wir heben nur die ſchwierigſten hervor: Morro 
ſchießt mit einer mehrere Centner ſchweren Rieſenbüchſe mitten in s Schwarze 
einer von der Solotänzerin Anneta gehaltenen Scheibe und ſchreibt, die 
Hände mit Gentnergewichten belaftet, auf eine ſenkrecht gehaltene Tafel. 
Das Publikum folgte dem ſeltenen Schauspiel mit Spannung und zeichnete 
Morro durch reiche Beifallsſpenden wiederholt aus. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
e Önggenauer Luftpiſtole,f don der bereits nahezu 10,000 Stück 
in rg Ti bat jetzt einen erwachſenen Bruder in Geſtalt eines 
atentirten Luftgewebres nach ähnlichem Syſteme erhalten, das von der⸗ 


elben Fabrik, dem Eiſenwerke Gaggenau b. Raſtatt, Baden, gefertigt wird. 
„Der Schuß iſt ebenfalls völlig geräuſchlos, Munitionskoſten werden, wie 
— . erſpart, und damit fo präcife geſchoſſen, wie mit dem 


en 2 
Dabei iſt die Handhabung eine äußerſt einfache und die Büchſe in wenigen 
S nie BA } 


Bekanntmachung. 

Im Anschluss an unsere Bekanntmachung vom 7. 

d. Mts., betreffend den Umtausch von gekündigten 4% 

und 4½ % Breslauer Stadtobligationen gegen 4% neue 

Breslauer Stadtanleihescheine, bringen wir hiermit zur 
öffentlichen Kenntniss, dass für die 

pro Weihnachten 1880 
gekündigten 4% und 4½%% Breslauer 
Stadtobligationen 
— ausgefertigt auf Grund der Allerhöchsten Privilegien 
vom 9. Mai 1848 und 28, März 1855 — für welche 


loco 


die Obligations-Inhaber einen Umtausch in neue 
4% Breslauer Stadt-Anleihescheine unter 
den in unserer Bekanntmachung vom 7. d. Mts. offerirten 
Bedingungen nicht beabsichtigen, die Zah- 
lung der Valuta in unserer Stadt- 
Haupt-Kasse vom 22. dieses Monats ab 
erfolgen wird. 

Die zu dem Zweck zu prüsentirenden Stadtobligationen 
sind mit den zugehörigen Coupons 6 bis 8 nebst Talons 
bei der genannten Zahlstelle einzuliefern. 

Der Werthbetrag fehlender Coupons wird von der 
Valuta gekürzt. 

Die zum 1. April 1881 gekündigten 4¾% 
Breslauer Stadtobligationen — ausgefertigt auf Grund 
des Allerhöchsten Privilegiums vom 7. Juni 1866 — 
für welche übrigens nach Massgabe unserer Bekannt- 


machung vom 7. d. Mts. ein gleicher Umtausch 
in 4% neue Breslauer Stadt - Anleihescheine jetz6 


schon bei den namhaft gemachten Bankhäusern erfolgen 
kann, sind bei dieser Walutenzahlung aus- 
geschlossen. Bezüglich dieser behalten wir uns 
weitere Mittheilung für die Valuten-Empfänger noch vor. 
Breslau, den 9. December 1880. [777] 


Der Magistrat 


hiesiger Königl. Haupt- und Residenzstadt. 


Bekanntmachung. 

Die dreijährige Wahlperiode der Abgeordneten und deren Stell⸗ 
vertreter zur Vertheilung der Gewerbeſteuer in den Klaſſen All und 
O iſt . 

Zur Neuwahl derſelben für einen dreijährigen Zeitraum haben wir 


für die in Klaſſe An ſteuernden Kaufleute und Hande 


werker ıc, 
Montag, den 10. Januar 1881, Nachmittag 4 uhr, 
im Saale des Hötel de Silesie (Biſchofſtr. Nr. 4/5), 
für die in Klaſſe C ſteuernden Gaft, Schank⸗ und 
Speiſewirthe 
Dinstag, den 11. Januar 1881, Nachmittags 4 Uhr, 
ebendaſelbſt 
Termin angeſetzt, zu welchem die obengenannten Gewerbetreibenden 
hiermit eingeladen werden. 
Nach § 3 des Geſetzes vom 5. Juni 1874 find für jede Steuer⸗ 
klaſſe ſieben Abgeordnete und fieben Stellvertreter zu wählen. 
Ausdrücklich wird bemerkt, daß nur diejenigen an der Wahl Theil 
nehmen können, welche ſich im Termine durch Vorzeigung einer 
Gewerbeſteuer⸗Quittung vom laufenden Steuerjahre ausweisen. 
Breslau, den 24. December 1880. [864] 


.. Der Magiſtrat 
hieſiger Königlichen Haupt⸗ und Reſidenzſtadt. 


Verein „Breslauer Preſſe“. 


11121] Mittwoch, den 5. Januar, Abends 8 Uhr: 
Geſellige Zuſammenkunft bei „Hansen“. 


Akademischer Vorir 


im Musiksanle der er ME 
Sonnabend, den 8. Januar, von 5—6 Uhr. [1114] 
Herr Professor Kaibel: Ueber alexandrinische Hofpoesie, 


Vortrage 
des ſchleſiſchen Proteſtanten⸗Vereins. 


Montag, den 10. Januar, Dlakonn Schultze: Die Bedeutung 
der Tradition in der Religion. 

Montag, den 17, Januar, Paſtor Dr. Späth: Der Neform⸗ 
trieb des Chriſtenthums. 

Montag, den 24. Januar, Paſtor Ziegler: Hat das Chriſten⸗ 
thum ſich überlebt? 

Montag, den 31. Januar, Archidlakonus Schneider: Das kirch⸗ 
liche Parteileben, wie es iſt oder fein fol. 

Montag, den 7. 


ER no * N — 


Februar, Paſtor Lorenz: Das Weſen des 


Chriſtenthums in feinem Verhältniß zu den außerchriſt · 


lichen — 1 

Montag, den 14. 5 
liche Bedeutung des Proteſtantismus. 

Montag, den 21. Februar, Diakonus Decke: Die Heidenmiſſion 
in der evangeliſchen Kirche. 

Montag, den 28. Februar, Senior Matz: Gegenwart und 
Zukunft des evangeliſchen Kirchenweſens 


„Die Vorträge werden im Muſikſaale der Univerfität gebalten; fie bes 
ginnen um 7 Uhr. 


Februar, Diakonus Juſt: Die weltgeſchicht 


Eintrittskarten, für ſämmtliche Vortg gh gilfi fir eit 1 Perſon 3 Mark, 
ark, 


für 2 Perſonen 4 Mark, für 3 Perſonen 5 einen Vortrag giltig, 
à Perſon 75 Pf., find in den Buchbdandlungen der Herren Maruüſch 
& Berendt, Ring 8, Baumgart & Rott, Abrechtsſtraße 3, Trewendt 
& Granier, Albrechtsſtraße 37, Morgenſtern, Oblauerſtraße 15, Hientzſch, 
Ecke Junkern⸗ und Schweidnitzerſtraße, H. Scholtz, Stadttheater, ſowie an 
der Kaſſe zu haben. 9 

Die Mitglieder des Proteſtanten⸗Vereins baben für ihre Perſon gegen 
Vorzeigung der Mitgliedskarte freien Eintritt. [1116] 


— .:—— — —— . — ü— —)'ʒ— é ͤ. ¶ ͤ ́—ö— — 
Gemäldeausstellung, Theodor Lichtenberg. 

Im Museum neu aufgestellt Knut Eckwall, Willkommen. Fischer: 
„Abenddämmerung“, 3 Bilder von F. Graf Harrach. Aquarell-Ausstel- 
jung nur noch diese Woche, Ausstellung Schweidnitzerstrasse 30. Neu 


aufgestellt: Wertheimer, Wien, Kuss der Welle. von Bodenhausen Hero 


und Leander, Bilder von Crelinger, Wünnenberg, Blume eto., eto. [1774] 


Clavier-Institute von Brucksch u. Nafe, 


6178 Nicolaistrasse 47 und Reuschestrasse 34, 
Di 6. es beg. neue Curse für Anfünger u, Unterrichtete jeder Stufe, 


Clavier-Institut von Felix Scholz, 


Schwertstr. 16 u. Berlinerplatz 13, I. Et. Am 6. Januar beg. neue Course. 


Langer Clavier - Institute, 


Tauenzienstr. 17 5, Feldstr. 15, Moltkestr. 6, eröffn, d. 6. Jan. neue Cuse. 


2 Schuhbrücke Nr. 60. — 

® Ohagen, Zum goldenen Engel, 2 
Sarg⸗ Magazin und L Breslauer Beerdigungs⸗Inſtitut. 

Reellſte Ausführung von Beerdigungen, Ueberfüdrungen, Einholungen 

von Leichen nach 5 — 1 75 

Beſtellungen nicht durch Vermittle 


Telegrapbiſche Auftrage ſokort per Cilgut. 
r, ſondern durch Famillen⸗Mitglieder erh. 


— 


I 


Meine Verlobung mit Fräulein 
Helene Döpke, der jüngsten Tochter 
des Kgl. Kreissecretsirs zu Ostrowo 
Herrn August Döpke, beehre ich 
mich ergebenst anzuzeigen. 
Dr. Partsch, 

a. O. Professor an der Königlichen 
Universität Breslau. [257 


Die Verlobung ibrer jüngſten 
Tochter Clara mit dem Diſtricts⸗ 
Arzt Herrn Dr. Biſchofswerder in 
Finkenwärder (Hamburg) beehren ſich 
ergebenſt anzuzeigen [29 

H. Cohn und Frau. 
Hamburg, December 1880, 
Wandsbecker Stieg Nr. 59 E. 


Clara Cohn, 
Dr. Biſchofswerder, 
Verlobte. 


Die Verlobung meiner Tochter 
Erneſtine mit dem Kaufmann Herrn 
Salo Mosler aus Breslau beehre 
ich mich Verwandten und Bekannten 
— N . 5 

rottau, den 2. Janug R 
ai C. Trier. 


Erneſtine Trier, 
Salo Mosler, 
Verlobte. 
Sprottan. Breslau. 
Die Verlobung unſerer jüngſten 
Tochter Albertine mit dem Kauf⸗ 
mann Herrn Joſeph Eiſenhardt in 
Breslau beehren wir uns hiermit 
ergebenſt anzuzeigen. 209] 
Rawitſch, den 1. Januar 1881. 
Julius Rieß und Frau. 
Albertine Nieß, 
Joſeph Eiſenhardt, 


erlobte. 
Rawitſch⸗ Breslau. 


Die beute erfolgte glückliche Geburt 
eines Sohnes zeigen ſtatt beſonderer 
Meldung ergebenſt an 35 

Stein, Erſter Staatsanwalt, 
und Frau. 
Oels, den 1. Januar 1881. 


Durch die Geburt eines munteren 
Töchterchens wurden hocherfreut 
Paul Cohnſtädt und Frau 
1175] Anna, geb. Mühſam. 
Oels, den 3. Januar 1881. 


Am Neujabrstage wurde uns ein 
kräftiger 15 geboren. 
Borſigwerk OS., d. 1. Januar 1881. 
Hütten⸗Inſpector Schindler 
und Frau. 


Durch die glückliche Geburt einer 
Tochter wurden hocherfreut [33] 
Adolph Finke und Frau, 
geb. Danziger. 
Beuthen OS., 1. Januar 1881. 


Heute, Morgens 5 Uhr, starb hier 
nach jahrelangem, schweren Kran- 
kenlager unsere innig geliebte Mutter, 
Schwieger- und Grossmutter, die 

verw. Frau Lehrer 


Friederike Schäfer, 


geb. Langner, 
im Alter von 65 Jahren 2 Monaten. 
Diese Anzeige widmen in tiefer 
Trauer Verwandten und Bekannten 
[45) Die Hinterbliebenen. 
Falkenberg 08., 2. Januar 1881. 


Nach Gottes unerforſchlichem 
Raihſchluß entſchlief beute, nach 
jahrelangem, ſchweren Leiden, 
mein geliebter Mann 


Adolph Lange 


im 31. Lebensjahre. . 
In tiefer Trauer widmet dieſe 
Anzeige Verwandten und Be⸗ 
kannten die ee Wittwe 
Amalie Lange, 


geb. Boß. 
Berlin, 1. Januar 1881. 


Familien ⸗Rachrichten. 

Verlobt: Prem. ⸗Lieut. im 1. Garde⸗ 

n Herr v. ug mit Frl. 
Utta Freiin Marſchall v. Bieberſtein 
in Carlsrube; Herr Pfarrvicar Gierth 
mit Frl. Marie Winkler in Zibelle; 
Herr Regierungs⸗Baumeiſter Heller 
in in mit Frl. Helene Schliwa 
in ein. 
Verbunden: Lieut. u. Adjutant 
im 8. Pommerſchen Infant.⸗Regiment 
Nr. 61 Herr Freiherr d. Fepserliagt 
mit Frl. Adelaide d. Pelet⸗Narbonne 
in Polanowitz- 

Geboren: Ein Sohn: dem Hptm. 
e 

. n. Pagen in Metz. — 
Eine Tochter: dem Hptm. u. Comp. 
Chef i. 2. Hannov. Inf.⸗Regt. Nr. 77 
Hrn. v. Löſecke in Celle, dem Major 
im Heſſ. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 11 Hm. 
Wiebe in Kaſſel. 

Geſtorben: Oberſtlieut. a. D. Herr 
v., Boſanowski in Gr.⸗Kmehlen. Frau 
Oberſtlieut. von der Lancken in Poſen. 
Geh. Regier.⸗Rath u. Landrath a. D. 
. von Monts in Jeroltſchüßz. 

i8⸗Ger.⸗Rath a. D. Hr. Mücke in 
Patſchkau. 


Dankſagung. 


ür die vielen Beweiſe der Theil: 
nabme bei dem mich fo ſchwer be⸗ 
troffenen Verluſte meines 1 — 
Mannes iſt es mir nur auf dieſem 


Wege möglich, den tiefgefüblteſten 
Dank auszusprechen. [1173] 
Namslau, den 2. ar 1881. 


Mathilde Szyszka. 


Zweite Beilage zu Nr. 3 der Breslauer Zeitung. 


Todes-Anzeige. 
Das Neujahr hat uns einen recht herben und tief schmerz- 
lichen Verlust gebracht. Am gestrigen Tage, Vormittags 8% Uhr, 
ist hierselbst der [1177] 


Herr Stadtverordnete und Bäckermeister 


Hermann Schultz 


nach langer Krankheit im Alter von 54 Jahren 9 Monaten sanft 
entschlafen, 

In jeder Stellung, zu welcher ihn das Vertrauen. seiner Mit- 
bürger berufen, hat der Dahingeschiedene in der pflichttreuesten 
Weise nach seinen besten Kräften, mit scharfem, praktischem 
Blicke, mit redlichem Fleisse und beharrlichem Eifer, selbstlos! 
und mit segensreichem Erfolge gewirkt. Derselbe gehörte seit 
1855 ununterbrochen der hiesigen Stadtverordneten-Versammlung, 
längere Jahre hindurch als Stellvertreter des Vorsitzenden. und 
verschiedenen städtischen Verwaltungs-Deputationen an, beklei- 
dete das Amt eines Waisenraths, war Mitglied der evangelischen 
Gemeindevertretung und Kreistags-Abgeordneter. 

Im persönlichen Verkehr hat sich der Verstorbene durch sein 
biederes, anspruchsloses und freundliches Wesen und seine Her- 
zensgüte die allgemeine Werthschätzung und Liebe erworben. 

Sein Tod erfüllt uns mit aufrichtiger Betrübniss; sein An- 
denken werden wir stets in Ehren halten, 

Brieg, 2. Januar 1881. 


Magistrat. Die Stadtverordneten-Versammlung. 
Heidborn. Werner. 


Heut Nacht verschied nach kurzer Krankheit der Königliche 
Oekonomie-Rath und gräflich Henckel’sche Oekonomie-Director, 


Herr 
Paul Hoffmann 
zu Naklo. 


Derselbe gehörte seit 1877 dem Kreisausschusse des hie- 
sigen Kreises als ein überaus gewissenhaftes und thätiges Mit- 


glied an. Er ist unerwartet früh aus seinem reichen, um- 
fassenden Wirkungskreise abberufen. Wir haben in ihm einen 
hochgeachteten und treuen Mitarbeiter verloren, dessen reiche 
Erfahrung, stete Bereitwilligkeit und ehrenhafte Gewissenhaftig- 
keit wir künftig schwer vermissen werden. In der Erinnerung 
an diese seine vorzüglichen und edlen Eigenschaften wird aber 
auch sein Andenken bei uns und im ganzen Kreise, dem er 
stets gern seine Arbeitskraft gewidmet hat, in Zukunft in Ehren 
gehalten werden. [32] 


Tarnowitz, den 30. December 1880. 


Der Kreisausschuss des Kreises Tarnowitz. 
I. V.: Dr, Wachler. 


In der Nacht vom 29. zum 30. December pr. starb plötzlich 
am Herzschlage der Güter-Director 


Herr Oekonomie-Rath Hoffmann 


zu Naelo. 

Der Verstorbene war 13 Jahre Mitglied und eine Reihe von 
Jahren, bis zu seinem Tode, Präses unseres landwirthschaftlichen 
Vereins. Er hat mit vieler Umsicht und grosser Aufopferung 
dem Vereine vorgestanden und die Interessen desselben nach 
allen Richtungen stets in der wärmsten Weise wahrgenommen, 
so dass wir sagen müssen: auch wir haben einen schweren 
Verlust erlitten! 

Das ehrenvollste Andenken ‚wird demselben stets in unseren 
Herzen bewahrt bleiben. [46] 


Die Mitglieder des landwirthschaftlichen Vereins 
zu Beuthen 0.-8. 


1995 Gewinne 

von 85500 M 

attend Zieh. 1. Febr. 1881. Looſe a 3 M. 
ag 


inne 15000 M., 4 i 5 
70000 N. 500620 28. Silber⸗Lotterie 1 
der Zool. Garten ⸗Geſellſch. in 
(Porto 15 Pf.) im Hauptdebit bei 


uttentag & Co., Breslau, Riemerzeile 9. 


Erholungs- Gesellschaft. 


Sonnabend, den 8. Januar: 


BALL 


im Saale des Hötel de Silésie. 
Billetausgabe: Mittwoch, 5. Januar, 6 bis 8 Uhr Abends, 


Die Direetiom [8808] 
Den 29. Januar c.: Ball so 


der juristischen Mittwoch- Gesellschaft. 
on nabend, den 8. Januar 1881, Abends 2½ Uhr. 
2 Liebich’s Concert-Saal: 


V. Soiree 


des Dilettantenvereins für klassische Musik 
unter Leitung seines Dirigenten Herrn Theod. Freyhan. 


Der Reinertrag ist für die Bürger-Versorgungs-Anstalt bestimmt. 
Billets à 75 Pf. und Logen à 3 Mk. (excl. Entrée) sind in den Musikalien- 
Handlungen der Herren Jullus Mainauer (Schweidnitzerstr. 52) 

und Max Schlesinger (Neue Taschenstrasse 1) zu haben. 

Kassenpreis 1 Mark. . [1176] 


Geſundheitshemden, 2 


welche durch die Wäſche nicht eingehen, auf bloßem Leibe in 
tragen, jeder perſönlichen An 7 entſprechend, e ” 
uswa 


Wäfhe-Handluna 
ch Adam, in der Pallage, 


die Strumpfwaaren- und 
‚Heinri 


9, Koͤnigsſtraße Rr. 9 vis-a-vis dem Springbrunnen. 


Stadt-Theater. 


Dinstag. 25. Claſſiker⸗Vorſtellung zu 
balben Preiſen. Neu einſtudirt: 
„Die Hermannsſchlacht.“ Drama 
in 5 Aufzügen von Heinr. Kleiſt. 

Mittwoch. 83. Abonnement. 16. Vor⸗ 
ſtellung im Cyclus zu ermäßigten 
Preiſen. „Der Freiſchütz.“ Ro⸗ 
mantiſche Oper in 4 Acten. Muſik 
von C. M. v. Web 


eber. 

Lobe- Theater. : 

Dinstag, den 4. Jan. Z. 28. M. 
„Krieg im Frieden.“ 

Mittwoch, den 5. Januar. Nachmit⸗ 
tags 4 Uhr. Bei ermäßigten Brei: 
ſen. Zum letzten Male: „Der 
Rattenfänger von Hameln.“ 
Weihnachts⸗Märchen⸗Komödie in 
12 Bildern von C. A. Görner. 
Muſik von Catenhuſen. 

W Uhr. 3. 12. M.: „Haus 

onei.“ 


Thalia - Theater. 


Dinstag, den 4 Januar. Nach⸗ 
mittags 4 Uhr. Bei halben Kaſſen⸗ 
preiſen. Zum letzten Male: „Der 
Rattenfänger von Hameln.“ 
Weibnachts⸗ Märchen » Komödie in 
12 Bildern von Görner. Muſik 
von Catenhuſen. [1145] 


Liebich's Etablissement. 
Heute Dinstag [1143] 
und die folgenden Tage: 


Concert 
der Tyroler Sänger⸗Geſellſchaft 
Ludwig Rainer aus Achenſee 
u. d. Trautmanm'ſchen Capelle. 
Director Herr N. Börner. 

Anfang 7% Uhr. 
Entree 50 Pf., Kinder 25 Pf. 
Paſſepartouts 30 Pf. 
Victoria-Theater 

(Simmenauer). 

Neue renommirte Künstler. 
Auftreten der aus 5 Personen 
bestehenden ausgezeichneten 
Akrobaten - Familie -Decastro, 
der reizenden amerikanischen 
Jongleur- und Drahtseilkünst- 
lerinnen Zwillingsschwestern 
Adele und Zarah Brown (zum 
ersten Male in Deutschland), 
des kleinen, 12jähr,, ergötz- 

lichen Damen-Komikers 


Eddy Gilsey 


u. seiner Schwester Bella, des 
weiblichen Hercules MissCooke, # 
der Tiroler Jodlerin Frl. Anna 
Bauer, des Gesangskomikers # 
Herrn Tholen etc. [1138] 
Anfang 8 Uhr, 


22 ĩ KK 


Breslauer 


Actien⸗Bierhrauerei, 


vorm. We cla 27. 


Großes Concert 


der Neuen Leipziger Quartett⸗ und 
Concert⸗Sängergeſellſchaft 
unter Leitung des Herrn Sömada. 
Anfang 6 Uhr. Entree 50 Pf. 
Im Vorverkauf bei den Herren 
D. Wurm, Nicolaiſtraße Nr. 27, 
N. Kämmler, Friedr.⸗Wilhelmſtr. 2 b, 
L. A be Blücherplatz, für 
3 Perſonen 1 Mark. [1162] _ 


2 


Zelt ci & sten. 
‚CONCERT. 
Gaſtſpiel d. berühmten Herkules: 
Tenor A. Morro 
und Mille. Aneta. 
Auftreten des Queckſilber⸗Trios 
+ 3 Brothers Mellor, 
der Feuerkünſtler 
he Watawanas, 


des Mr. Wilſon, der Mile. 
Laurence und Frl. Valeska. 
Anfang 7% Uhr. Entree 50 Pf. 


Etabliſſe · 


Paul Scholtz’s 


. Heute Dinstag: [236] 
Familienabend bis 1 


beſtehend in Concert 
und darauf folgendem Tänzchen. 
Anfang 7 Uhr. Ende 1 Ubr. 
Entree Herren 50 Pf., Damen 25 Pf. 


Das am 24. October 1880 veran⸗ 
ſtaltete Concert zum Beſten armer 
Kranker ergab eine Einnahme incl. 
Geſchenke von 365 Mark. Sämmt⸗ 
liche Inſerate in der Schleſiſchen, 
Breslauer Zeitung, ſowie der Schle⸗ 
ſiſchen Preſſe wurden koſtenfrei auf: 
genommen. Außerdem erbielt ich 
reiche Geſchenke an Lebensmitteln, 
Stoffen, Spielzeug, Cigarren. 

Beſchenkt wurden 206 Arme, dar⸗ 
unter 32 Kinder im Allerh.⸗Hoſpital, 
die Männer der Jrrenitation daſelbſt 
mit Cigarren erfreut. Allen, welche 
balfen, dieſen Bedürftigſten Freude 
zu bereiten, ſagt im Namen derſelben 
„Gott vergelt 8.“ 1172] 
Clara Schwenzner, geb. v. Ernſt. 


Mein Amtslocal befindet ſich jetzt 


gakademie. 


ittwoch: Webung. 


S 
2 
— 
— 


Morgen, 


Orchester verein. fat 


Dinstag, d. 4. Jan., Abds. präo.7 % Uhr, 
im Breslauer Conderthause, Gartenstr. 


VI, Abonnement-Concert 


Arie aus Enzio. Händel. 
Akademische Festouverture. 
Brahms. 
4) Lieder. Brahms. 
5) Tragische Ouverture. Brahms, 
6) Sinfonie F-dur, Beethoven. 
Numerirte Billets à 4 M. u. 3 M. 
u. nicht unmerirte à 2 Mark sind in 
der Kgl. Hofmusikalien-, Buch- und 
Kunsthandlung voa Julius Hainauer 
und an der Abendkasse zu haben. 


Orchester -Verein. 
Donnerstag, d. 6. Jan., Abds. 7% Uhr, 
im Musiksaale der Universität: 


VI. Kammermusik - Abend 


unter Mitwirkung von 
Fräulein Jenny Hahn und Herrn 


Dr. Johannes Brahms. 

Gastbillets & 3 Mk. in der Kgl. 
Hofmusikalien-Handlung von Julius 
Hainauer. [1120] 


Allgemeine Versammlung 
des Vereins für Geschichte und 
Alterthum Schlesiens. 
Mittwoch, den 5. Januar, 
Abends 7 Uhr; [1050] 
1) Bericht über die Jahre 1879/80. 
Wahl des Vorstandes, 
2) Vortrag des Herrn Geh. Reg.-Raths 
Oelrichs: Zur Geschichte des 
Schulwesens in Schlesien im 


18. Jahrhundert, 


Lell! 


Unterfertigter C. C. zeigt hiermit 
an, daß ſich vom 1. h. die Corps⸗ 


kneipe Neue Taſchenſtraße Nr. 1a 
Geſtaurant Reichsadler) befindet. 


Der C. C. der Silesia. 

J. A.: P. Weiß. 

Beim Jahreswechſel allen unſern 
Freunden und Bekannten die herz⸗ 
lichſten Glückwünſche. 34 


L. Kine Fotelbeſther, 


nd Familie, 
Schreiberhau. 
Orion. [256 
In Polko, „Dichtergrüße , fehlt Seite 
249; bitte beſtimmt zu ergänzen. 


Warnung: 

Eine Hochſtaplerin, die zur Füh ⸗ 
rung des angegebenen Namens nicht 
berechtigt, ſoll in Breslau, wie in 
Berlin, Koln u. v. a. O. Noten 
verkaufen und Unterſtützung in 
Anſpruch nehmen. In Berlin 
wurde die Perſon wegen Schulden 
und in Köln wegen Führung eines 
ihr nicht zuſtehenden Namens poli« 
zeilich verfolgt. Es wird vor ihr 
gewarnt. [1122] 


Pension in Breslau. |} 


Für Eltern, deren Söhne hiesige 
Schulen besuchen, kann eine aus- 
gezeichnete Pension in einer Familie 
nachgewiesen werden, in der die 
sorgsamste körperliche Pflege ge- 
wührt wird. Ein Sohn des Hauses, 
Student, überwacht die Anfertigung 
der Arbeiten. 1051] 

Nähere Auskunft wollen auf freund- 
liche Anfragen gern ertheilen die 
Herren Geh. San.-Rath Dr. Graetzer, 
Rabbiner Dr. Joöl, Dr. Paul Lion. 


Für die [1171] 


Ball ⸗Saiſon 


und für Maskeraden empfeblen 
wir alle für dieſen Zweck ge⸗ 
eigneten Stoffe in großartigſter 
Auswahl zu außerordentlich 
billigen Preiſen. 

Bei Anſchaffung von Stoffen 
für Quadrillen, Maskenaufzüge 
u. ſ. w. bewilligen wir beſon⸗ 
deren Rabatt. 

Die neueſten Ball⸗Journale 
und Maskenbilder ſtehen zur 

erfügung- 

Proben nach auswärts franco. 


Gebr. Schleſinger, 


Modew.-, Seiden u. Sammet-Hdlg., 


Schweidnitzerſtr. 28, 
ſchraͤgüber 
dem Stadttheater. 


ür meinen Knaben, Quintaner, 


Carlsſtraße 42, Hof 1. a e Sanden al, 


immer, 


[1166) Geritövoflzieber, 


theilt erten mit Bedingungen 
bitte in der Exped. der Bresl. Zig. 
unter A. M. 86 niederzulegen. [247] 


matllch K. 1, 70, 3, 6. 
zu monatlie ö 
— von 2 2 


(Albert Olar) 
Kupferschmiedestr. 18, Ecke Schuhbr. 
v. Octbr,ab Albrechtsstr.52, Ecko Schaber. 


H — Vierteljährl. 2, 3, 4 M. etc. 
unter Leitung des Herrn Johannes 
Brahms und unter Mitwirkung des eourmalzirkel 
Frünlein Jenny Hahn. N 1 
} Suite für Orch. J. 8. Bach. — — ring 
+12 
"kg 


dem Tage ab. 


Jegekapt'seresert-Buch-xMusical-Handız. 


(Albert Clar) 


[ 1013] 3 13, Ecke Schuhbr. 


52, Bike Scha- 


Kusikalien- 
Abonnements 


mit und ohne Prämie. 
Eintritt täglich. [1108] 
Neuester Katalog über Qlavier- 
Musik erscheint im Januar, 
Auswärtige Theilnehmer erhalten 
besondere Vortheile, Prompteste 
Erledigung aller Aufträge, 


Theodor Lichtenberg, 


Musikalienhandlung, 
Schweidnitzerstrasse 30. 


H. Scholtz, 


Buchhandlung in Breslau, 
Stadttheater. 


Grosses Lager, von Büchern 


allen Zweigen der Literatur. 


Journal-Lesezirkel 
von 74 Zeitachriften. 
Bücher-Leih-Institut 


für neueste deutsche, englische 
und französische Literatur, 


Abonnements 
können täglich beginnen, 


Prospecte gratis und franco. 


) 
FE Buchdruderei 5 
Sreslan N x 


u N 


60 


S 
S ———— ä 


SSS 


Planoforte-Magazin, 
Chriſtophboriplatz 8. 


’ 
Ed. Westermayer’s 
berühmte 11125] 
Pianinos und Flügel. 
Andere neue und gebrandte 
Pianinos zu billigſten Preiſen. 


Vom 20. Deebr. an Ring 15. 
Bureau Raymond, 
Special⸗Geſchäft für 
Ventilation, 
Heizun 
Telegraphie. 


18756] 


Antheil⸗Looſe 
Y Me e Yen "ea 
75, 37, 8 9 7 N 
Schlesinger’s 


Lotteriegeſchäft, Ning 4. 


l, 


Anfang Januar begiunt ein neuer 
urſus. 

Anmeldungen vom 1. 
Gleichzeing empfeble mich zum Ars 
tengiren von Aufzügen, Quadrillen, 


Neue Taſchenſtraße 33. 
Januar ab. 


komiſchen und alt 8 
Auf Wunſch auch —— 


Stenographie. 
Den 10. Januar beginnt der Unter⸗ 
eichnete einen neuen Unterri 


( . für Stolze ſche ene 
in 25 Lectionen (immer Montag 
Uhr), in der 


Realſchul l. Geiſt, pt. 
Barton b 6 M. für 801 ER 
find zu haben in Goſoborsky's 
Buchhand ung. 111 


Nector Adam. 


von jedem ab. 
scheSort-Büct-& Musikal.-Handlg. > 


* 


* 


ein 


E En u ER I ie Ad DEE entire a WRITE TION 7 * N y 4 


„Breslauer Gewerbe-Berein, 


ittwoch, den 5. Januar, Abends ande Vortrag des Herrn Prof. 
Dr. Meyer im ppbyſikaliſchen Cabinet der Univerſität, Schuhbrücke 38/39, 
„Ueber die Erhaltung der Kraft“. [1137] |. 


Kaufmänniſcher Verein „Uniom“. 
Heute Dinstag, den 4. c., Abends 8 Uhr, im Muſikſaal der Univerſität: 


Vortrag des Herrn Dr. Brehm. 


Der Bazar 


Illnſtrirte Damenzeitung. 


27. Jahrgang. Preis vierteljährlich für 12 


Eintrittskarten bis Mittag nur bei Herrn Oscar Gießer, Yan 
raße 33. 1155] 


Der Unterricht in meiner höheren Töchterschule 
beginnt Donnerstag, den 6. Januar. [1132] 


Clara Heinemann. 


Oberſchleſiſche Eifenbahn. 


von 51,5 auf 51 Kre 
Breslau, den 30. 


Vom 1. Januar 1881 ab wird der in den Nachträgen I und II zum 
Tarif vom 1. Auguft 1877 für den Transport Oberſchleſiſcher Steinkohlen 
von den diesſeitigen Stationen nach der öſterr. Nordweſtbahn via Mittels 
walde sub „8. vom Schnittpunkt“ nach Pardubltz enthaltene Frachtſatz 
ermäßigt. 1149] 
ecember 1880. 


Königliche Direction. 


Im Auftrage der betreffenden Verwaltungen werden bis 
auf Weiteres an der Kaſſe unſeres Wechſel⸗Comptoirs in 


den Vormittagsſtunden von 9—12 Uhr bezahlt: 
1. Der Dividendenſchein Nr. 9 der Schleſiſchen Leinen⸗Induſtrie, 


Kramſta, mit 6% = 36 Mark per Stück. 


EA a et 0 TE TEE Er TEE NN reich illuſtrirte Nummern incl. der * 2 die früher fälli 
en 7 g geweſenen Dividenden⸗ 
Wandelt's Clavierinstitut e 5 Modenbilder u. 5 Schleſiſchen Zinkhütten⸗Actien⸗ 
2% Mark (in Oeſterreich nach Cours). eſe . 
Den „Neue T aschensira sse 1a, III. somie Beſtellungen auf dieſe beliebte und welt» an „ die früher fällig geweſenen Dividenden- 
Vorgeschrittene. Anmeldungen täglich 12—5 Uhr. - 1157] verbreitete Modenzeitung nehmen alle T 
a N Buchbandlungen u. Poſtämter entgegen. Vom 2. Januar 1881 ab: 
Unſer Geſchäftslocal befindet ſich jetzt 5 Die Zins⸗Conponz von . Eiſenbahn⸗ Prio⸗ 
„ „ 5 eldorf⸗Elberfelder J ritäts⸗Obliga⸗ 
Nicolai 4 Se 855 Nr. 6. 5 75 15 8 840 yeah tionen, Actien 
{ on Z „Aachen⸗Düſſeldorfer und die 
Riesenfeld 9 ermann. 8. „ „ „ Ruhrort⸗Crefelder verlooſten 
— — x 2. %, 15 „Heſſiſchen Nordbahn Stücke. 
10% „ „ Brünn ⸗Roſſitzer Prioritäts⸗Obliga⸗ 
tionen I. und II. Emiffion à 7,50 
cut 29 olla A latt Mk. und die verlooſten Stücke. 
„11. „ " „ Zinscoupons von Schuldverſchreibun⸗ 
Am 15. Januar errichte ich in meinen e * Melde 
ita Dieſe beliebte und zu allgemeiner Anerkennung gelangte literariſch⸗ * — 
neuen Localitäten volltiſche Wotenhärift säblt die erßen Unteren Dentſülenes m Hl 12. „ ‚ Döligationen des Dreslau-Obervorfäbt 
50, Schweidnitzerſtr. 50, ihren ſtändigen Mitarbeitern. Das „Deutſche Montags Blatt“ „ ſowie die berlooſten 
Ecke Junkernſtraße, goldene Gans, intereſſirt ſeine Leſer durch eine En bon eber und Anre⸗ 13 Falk En erger 
: gungen aus allen Regionen des geiftigen Lebens der Nationen. Die RR 45 2 ; 
Parterre Laden und 1. Etage, Zuverläffigkeit feiner politiſchen Informationen, die Friſche feiner lite⸗ 7 1 ” " ea Kreis⸗Obligattonen, 
neben meinem ſeit vielen Jahren beſtehenden rariſchen und künſileriſchen Mittheilungen und Kritiken, ſowie über JI 16. " " em 158 13 die 
Engros⸗Geſchäft für Wachstuche und haupt die Mannigfaltigkeit ſeines Inhalts, machten es bald zum 17. " „ 7 20 nitzer verlooſten Stücke. 
Deckenstoffe ein : iſti ; f . 80 ze 
Cieblingsorgan der geiſtigen Ariſtokralie . hi „ Gothaer 5%, 4½% und 4% Grund 
Sperial- Magazin zund der billige Abonnementspreis von 2 M. 50 Pf. pro Vierteljahr Credit⸗Pfandbriefen ſämmtlicher Ab⸗ 
7 } 2 a 5 „ tg Kreiſen Nabe ugs. theilungen, ſowie die verlooſten Stücke. 
— f x uchhandlungen un o — man verw N 7 ? : 0 = 
in Teppichen jeden gent 65, abgepaßt Nr. 1251 der Boft-Beitungs-Breislifte pro 1881 — nehmen Betelluns Rn 2 er 1 * ee. mie 
und in Rollen, Mößhel⸗ und Portieren- ge nn Beulſchen no Blattes, Beilt 1 S. 4118 VI Emiſion ſowie die 1 
2 5 e io n 2 ’ 0 - ’ 
ſtoſſen, Reiſe⸗ und Tifchdecken x. x.. . Stücke 
20. , 1 „ Warſchau⸗Bromberger Actien Lit. A. 


und empfehle daſſelbe vorkommenden Falles 


Mit d uartal beginnt ein neues Abonnement auf die 
it dem Q 8 und B. Nr. 16, ſowie die gelooſten 


Ber liner Actien. 
882 = 21. Der Abſchlags⸗Dividenden⸗Coupon pro 1880 von Warſchau⸗ 
Kli mi 8 ch e W 0 ch e II 8 0 hri ft. Wiener Eiſenbahn⸗Stammactien mit Rubel 1,50. 
Organ für praktische Aerzte, Die mit einem“ verſehenen Coupons reſp. Dividendenſcheine find 
Mit besonderer Berücksichtigung der Medicinal-Verwaltung 69 een pas ne der in 
und Gesetzgebung nach amtlichen Mittheilungen. ausgereicht werden, zu verzeichnen. Alle übrigen Sorten müſſen ent⸗ 
Hedacte un er sor Dr. L. Wald onburg weder mit dem betreffenden Firmaſtempel ——— oder 25 einem 
Wöchentlich 1½—2 Bogen. Gross 4-Format. arithmetiſch geordneten Nummern⸗Verzeichniſſe, und zwar jede Sorte 
Preis vierteljährlich 6 Mark. getrennt, eingereicht werden. [8749] 
Abonnements werden von allen Buchhandlungen und Breslau, im December 1880. 


A V i 82 Postanstalten angenommen. [1117] Schlefifcher Vank⸗Verein. 


Verl 0 hwald in in. 
Meinen geehrten Kunden de gefälligen Nachricht, daß der Umzug erlag von August Hirse Berlin 
meines Leinen: und Wäſche⸗Geſchäfts von Albrechtsſtraße 57 nach — 


Köni 8 raße Nr. 3 Pa age Verlag von Eduard Trewendt in ur 
5. port ab der „ ) Handbuch der Botanik, 


4 [1062] herausgegeben von 


V. W off, Professor Dr. A. Schenk. 


Unter Mitwirkung von 
Königeftraße Nr. 3 (Paſſage), 


Prof. Dr. Ferd. Cohn, Prof. Dr. Detmer, Prof. Dr. O. Drude, 
aden von der Schweidnitzerſtr. 


geneigter Beachtung. 


I Louis Lohnstein. 


Breslau, den 1. Januar 1881, 
Hierdurch erlauben wir uns die ergebene Anzeige zu machen, 
dass wir mit dem heutigen Tage unter der Firma 


Bruck & Danziger 


am hiesigen Platze 


Schweidnitzerstrasse 43 


bereits ſtattgefunden hat. 


Dr. Falkenberg, Prof. Dr. B. Frank, Dr. Herm. Müller, Prof. Dr. Pfitzer, 
Prof. Dr. Sadebeck, Dr. 6. Winter. 
Erster Band. 
Lex. 8. Mit 191 Holzschnitten und einer litkographischen Tafel. 
Preis: broch. 20 Mk., in Halbfranz gebd. 22 Mk. 40 Pf. 


Das Werk wird 3 Bände umfassen, die in möglichst kurzen Fristen er- ein 


Bank- u. Wechselgeschäft 


8 errichtet haben, welches wir der Gunst des geehrten Publikums 
bestens empfehlen, [1169] 


Leonhard Bruck. Alwin Danziger. 


Geſchaͤfts⸗ Verlegung. 


Vom 1. Januar c. ab verlege ich mein 


[142] 
Tuch- und Herren-Confections⸗ 
Geſchüft 


nach 
Junkeruſtraße 27, 
Ecke Schweidniger- und Junkernſtraße, 
im grünen er. 


S. Sibermanz.. 


ndem einem hochgeehrten Publikum ich hiermit ganz ergebenſt anzeige, 
Dahn ich mein Geſchäftslocal auf der Friedrich⸗Wilhelmsſtraße 1 (im 
Kronprinzen), Parterre, eröffnet habe, erlaube ich mir: mein Geſchäft für 


Gas⸗, Waſſerleitungs⸗ u. Canaliſations⸗Anlagen 
bei vorkommendem Bedarf beſtens zu empfehlen. 
) Hochachtungsvoll 


Bi | a in . ‚Beisewiiz, | 
Sftromfahrzeug⸗Perſicherungs-Geſell⸗ 
Ei: 15 zu Neuſalz a. O. 


A3u der auf Donnerstag, den 20. Januar 1881, Vormittags 
10 Uhr, im Hiefigen Nathhausſaal anberaumten 


scheinen sollen. Jährlich wird mindestens ein Band ausgegeben werden. 


Durch alle Buchhandlungen zu beziehen. 


Eine übersichtliche Rundschau für jeden Landwirth. 


Durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


D 
Landwirthschaftliche Fortschrit 
Dr. William Loebe. 


N. F. X. Band. 8°. Geheftet 2 Mark 50 Pige. 
das Jahr 1879 enthaltend. ug 
Eine Darstellung der belangreichsten Erfahrungen, Verbesserungen 
und Erfindungen in Acker- u. Wiesenbau, Viehzucht, Milchwirthschaft, 
Thierheilkunde, Gartenbau und Betriebslehre. 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


Hierdurch bechren wir uns ganz ergebenst anzuzeigen, 
dass wir am hiesigen Platze, 


Schweidnitzerstrasse 19, 


unter der Firma 


Gebr. Wolff 


Bank- u. Commissions- 
Geschäft 


errichtet haben, und halten wir uns zur Effectuirung gefälliger 
Aufträge bestens empfohlen. 44141 


Preiſe der Mieder 
von 8, 10, 12, 14 bis 16 Fl. ö. W., 
Ceinture 
von 6, 8, 10 bis 12 Fl. ö. W. 
Bei Beſtellungen durch Correſpondenz bittet 
man, das Maß in Centimeter anzugeben: 
1) Ganzen Umfang von Bruft und Rücken, unter 
den Armen genommen; 
2) Umfang der Taille; 


G 3) U der Hüften; N Hochachtungsvoll 
g eneral⸗Verſammlung R 5 unter dem Arm bis zur Taille. Max Wolf, 
werden die Mitglieder hiermit ergebenſt eingeladen. Das Maß iſt am Körper über das Kleid zu Breslau, 1. Januar 1881. 5 7 
4 a a S nehmen. [431 Arthur Wolf. 
na ere au her 
; ec. Anträge r U ei, 2 

. Wille Pobl aus e Di Schlawne aus Polniſch⸗Steine und Offene Eehrer⸗Stelle. 
* L. Wiene aus Croſſen, betreffend die 8189133 ihrer Kahnſchäden. An der hieſigen evangeliſchen Elementarſchule iſt [1022] 

Der Vorstand. De eine Behreritelle Die Blaſebalg⸗Jabrik von 


| t 1 srat alsbald zu beſetzen und wollen ſich deshalb hierauf reflectirende Lehrer 
Der Vorſtaud. Der Berwaltu orſtaud. Der Verwal Ungsrath. b. u 3 ders Meufangszeunniſſe 2 bis ſpäteſtens den 20. Januar 
1 0 ei uns melden. 
Für 6 Mark verſenden noch, ſo lange Vorrath: des Gehalt der Stelle beträgt 90) Mt. pro Jahr und ſteigt bis 1500 Mt. 
2 Cöluner Dombau⸗Looſe. A. K E. Schuler in Zwelh rücken. ohne ſonſtige Nebenemolumente. 
Generalagentur der Ludwigshafener kathol. Kirchenbaulotterie. [1118] Namslau, den 28. December 1889. Der Magiſtrat. 


E. Riedel in Breslau, 
Friedrich⸗Wilhelmſtraße Nr. 31, 


empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von Blaſebälgen in verſchiedenen Größen 
und Conſtructionen unter Garantie zur geneigten Beachtung. [1094] 


F ae 2 0 8 Ze SA une 


Preussische Hypotheken-Actien-Bank. 


Bei der heute in Gegenwart eines Notars stattgefundenen Verloosung 


j 


Lit. O. à 300 Mark, rückzahlbar mit 330 Mark. Nr. 70246, 
0976. 71194. 71518. 71519. 


dalb B 


die Exped. der Bresl. Ztg. 


unserer Pfandbriefe wurden folgende Nummern Audbrie 


a. XVII. Verloosung 4% Pfand 


riefe, 


Lit. A. à 3000 Mark, rückzahlbar mit 3600 Mark. Nr. 216. 806. 


Lit. B. & 1500 Mark, rückzahlbar mit 1800 Mark. Nr. 101. 301. 523.] An Grund⸗ 


623. 625. 836. 


Lit. C. à 600 Mark, rückzahlbar mit 720 Mark, Nr. 11. 85. 455. 578. 


924. 947. 966. 1109. 1386. 


Lit. D. & 300 Mark, rückzahlbar mit 360 Mark. 
1221. 1731. 2198. 2201. 2261. 
4506. — 4737. 4784. 4853. 


5535. 5540. 
Lit. E. à 150 Mark, rückzahlbar mit 


1459. 1505. 1797. 2028. 2122. 


Nr. 880. 910. 1063. 
2411. 3161. 3992. 4108. 4372. 4461. 
5084. 5210. 5286. 5393. 5472. 5516. 


year Nr. 384. 678. 721. 1336, 


2. 
b. XVI. Verloosung 5%, Pfandbriefe Serie VI. 
Lit. I. à 2000 Mark, rückzahlbar mit 2200 Mark. Nr. 39. 628, 1101. 


1236. 1386. 1511. 2068. 2551. 
& 1000 Mark, rückzahlbar mit 1100 Mark. Nr. 519. 520. 602, 
729. 1304. 1583. 1809, 2712. 


Lit. M. 


3923. 4481. 4513. 4587, 
Lit, N. 


2719. 
2794. 3010. 3108. 3377. 3428. 3629. 


& 500 Mark, rückzahlbar mit 550 Mark, Nr. 130. 177. 231. 498. 


502. 588. 769. 993. 1095. 1122. 1615. 1626. 1880. 1925. 2027. 


2101. 2103. 2916. 3092. 3233. 


4665. 4737. 5001. 5436. 


70399. 70741. 70786. 7 
72427. 72478. 
78672, 73770. 
74667. 74780. 
77576. 77591. 77636. 
78324. 78483. 78647. 
79832. 79978. 80213. 


73894, 
74913. 


781. 833. 1083. 1119. 1517. 
3105. 3248. 3733. 3784. 3793. 
5056. 5705. 5762. 5797. 


73138. 73221. 
74037. 
. 76712. 
. 77731. 
78697. 


Lit. P. à 200 Mark, rückzahlbar mit 220 Mark. 


3758. 3838. 4162. 4240. 4417. 4599. 


70286. 
72239. 
73611. 
74511. 
77421. 


73231. 73590. 
74088. 74323. 
76740, 76820. 
77821. 77981. 78163. 
79203. 79394. 79455. 


Nr. 59. 128. 478. 756. 
1598. 1774. 2228. 2959. 3060. 3102. 
3842. 3863. 4273. 5044. 5048. 5054. 


73226. 


Diese Stücke werden von jetzt ab ausgezahlt und treten mit dem 
[11 


1. Juli 1881 ausser Verzinsung, 
Berlin, den 29. December 1880. 


68] 


Die Haupt-Direetion. 


Wir übernehmen die Einlösung der ausgeloosten Stücke. 


Breslau, den 3. Januar 1881. 


Gebr. Guttentag. 


Englischer Unterricht, auch für 
Anfänger, wird von einem Lehrer 
ertheilt, Offert. erb. sub K. 90 an 


pen. BF g. [258] 
Gel u. franz. Unterricht ertheilt 


eine gepr. Lehrerin; beſtens empf. 
durch Herrn Geh. Rath Dr. Grätzer. 
Näheres Kupferſchmiedeſtraße 35. 


Ein geprüfte Kindergärtnerin 
h wünſcht billigſt Nachhilfeſtunden 
in Elementargegenſtänden u. Sprachen 
nt geben. Offerten sub V. 85 an die 
Erped. der Bresl. Ztg. 226 


Klinik au 


zur Aufnahme und Behandlung für 


aut kranke ze. 


reslau, Gartenſtr. 460. Sprechſt. 
Vm. 9—10, Nm. 4—5. Privatwohnung 
Gartenſtr. 33a, Ecke Neue Schweid⸗ 
nitzerſtr. 5. Sprechſt. V.10—12, N. 2—4. 


Dr. Hönig, us. 
2 Für Hautkranke ıc, 


Sprechſt. Vm. 8—11, Nm. 2—5, Bres⸗ 
lau, Ernſtſtr. 11. Auswärts brieflich. 


Dr. Karl Weisz, 


in DOeſterreich⸗Ungarn approbirt. 


In einem Hüttenorte Ober⸗ 
ſchleſiens findet ein tüchtiger, 
wo möglich polniſch ſprechender 
. lohnende Praxis. [21] 

efällige Offerten beliebe man 
unter X. Y. 77 an die Exped. 
der Bresl. Ztg. zu richten. 


B. Gzerwenka, 
Inſtrumentenbauer, 
empfiehlt ſich zu Reparaturen und 
Stimmungen innerhalb und außer⸗ 
reslaus. [211] 

Enderſtraße Nr. 15. 


Ziebung am 13., 14., 15. Jan. 


der Kölner Dombau⸗ 
Geld-Rotterie. 


Driginal-2oofe à 4 Mark 
verkauft und verſendet nur noch 
die ſe Woche [1109] 

J. Juliusburger, 
Breslau, Freiburgerſtr. 3, 1. Et. 


Cölner Dombau-Looſe, 
Hanpttreffer M. 75,000 baar, 
Stück für 10 M., 
nur noch einige Tage bei [1987] 
Carl Krauss, München. 


e ENTE 
Kölner 
Dombau⸗Lotterie. 


Hauptgewinn: 75,000 Mk. baar. 
Ziehung 13.— 15. Januar. 
Looſe à 3,40 Mk. 11 


Lndwigshafener 
Kirchbau Lotterie. 


Hauptgewinne: 12 45,000 ME. bar, 
8 2 


12000 - 
2 3 * 6,000 7 * 
26. ꝛc. 
Looſe à 2 M. 11 St. für 20 M. verſ. 


die Haupt⸗Agentur 
don Emanuel Meyer jun., 
erlin C., Stralauerſtraße 57. 
Wie der verkäufer geſucht. 


= 1 ch 


9 in fein. Ständen w. unter 
ſtr. Discrefion ſolid u. paſſ. verm. 
Fr. M. Schwarz, Breslau, Sonnenſt. 12. 

Ein u Aſſocie mit circa 
Mark 3000 für ein courant. feines 


f. Detailgeſchäft. Gefl. Adreſſen X. V. 88 


an die Exped. d. Bres. Zig. 1253] 
Auf ein Grundſtück im Innern 
249 


Breslaus 249] 
9: his 12,000 Mk. 


zur 2. Stelle pupillarſicher v. Selbſt⸗ 
verleiher geſucht. Städt. Feuertaxe 
„000 Mk. Agenten verbeten. Off. 
unter M. R. 87 Briefk. d. Bresl. Ztg. 


Circa 20,000 Mark 


ſind zur erſten Stelle auf ein ſtädtiſches 
Grundstück & 5 pCt. 11154 


zu vergeben. 


Offerten unter Chiffre H. 23 an Herrn 
Haaſenſtein & Vogler in Breslau. 


Coptalien auf Hypotheken, 4½ u. 
5%, zu vergeben. Offerten erb. 
[5996] Carl Altmann, 
Sadowaſtraße 56, 3. Etage. 


Architektonische 
Skizzenbücher, 


gebraucht, ſucht ein Zimmermeiſter zu 


kaufen. Gefl. Offerten nimmt enti⸗— 


gegen bis zum 7. Januar [227] 
Paul Schmidt, Nicolaiftraße 52, 
Fabr. bir. Inſtrumente. 


Stammkuffen, 
auch mit Photographie. — Gra virung. 
Neuſilberkuffen für Jubilare. 
Fiscus. 6007] 
Angießen alter Kuffendeckel. 


Porzellan⸗Thürſchilder. 
Firmen⸗ und ilder. 


Fabnen⸗ 


Carl Stahn, 3. 


Magazin f. Reſtaurations⸗Artikel. M 


Möbel, 


hochherrſchaftl. als einfache, in 
allen Holzarten, prachtvolle Tru⸗ 
meaux, Buffets, Schreib⸗ und 
Patenttiſche, Schränke, Stühle, 
Bettſtellen mit Matratzen boch⸗ 
elegante Garnituren, Chaiſe⸗ 
longues, Divans, Regulateure, 
Teppiche, Möhelſtoffe u. v. a. m., 
unter Garantie ea r billigen 

Preiſen. [1142] 

Mobiliar⸗Lombard⸗Bank, 

Albrechtsſtr. 38. 


[39] Das 


Betlfedern⸗Lager 
Harry Unna, Altona, 


verſendet zollfrei gegen Nachn. 
(nicht unter 10 Pfd.) gute, neue 


Bettfedern 
f. 60 Pf. d. Pfd., gute, neue 


Halbdaunen 

„für 1 Mark das Pfund. 
Verpackung z. Koſtenpreiſe. Bei 
Abnahme v. 50 Pfd. 5% Rabatt. 


Feinſten 
Harzer 


Kümmelläfe, 


100 St. 3 M., bei größeren Poſten 


bedeutend billiger, verſendet die Käſe⸗ 


> 


ei Haſſelfelde im Harz. 


5 von Eduard Mämecke, Stiege 
11127 


er 
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DP 
r i 


Breslauer mim 
Actien⸗Bier⸗ Brauerei. 


Bilanz pro 30. September 1880. 


Activa. x * 
ſtück . 
Conto 14617470 
2% 
Abſchrei⸗ 


„ Braue⸗ 
rei⸗ 
Uten⸗ 
ſilien⸗ 
Conto .. 5603.91 
10 
Abſchrei⸗ 
bung--- 5606.40 50457151 
„ Faſta⸗ 
ens 
- nto I 117761.32 
Abſchrei⸗ 8 
bung... 111873027 
„ Faſta⸗ 
— | 
onto II 11085.95 
2% 
Abſchrei⸗ P 
ug. 2217.— 8868 95 
„ Maſchi⸗ 
nen⸗ 
Conto 38243.— 
au 
chrei⸗ 
bung. 3824.30 34418170 
„ Uten⸗ 
ſilien⸗ u. 
Inven⸗ 
tarien⸗ 
Conto 38537.— 
Ge⸗ 
ammt⸗ 
bſchrei⸗ 
ng... 10537.— 28000 — 
„ Zugvieh⸗ 
und 
Wagen⸗ 
Conto 18443.53 
25 
Abſchrei⸗ 
bung... 4610.88 13832 65 
„ Brauerei⸗Conto 90 — 
„ Gerſten⸗Conto 5332 95 
„ Hopfen⸗Conto 23760 
„ Pech⸗Conto 62/40 
„ Koblen:Eonto ...»- 405 | 60 
„ Bier:Conto .------ 35648] 70 
„ Caſſa⸗Conto 899564 
„ Effecten⸗Conto 115390 
" Rimeſſen⸗Conto — 2311 75 
„ Berfiherungs:Conto 42147 
„ Zinſen⸗Conto 433 45 
m aterialien⸗Conto 691713 


„ Hypotheken⸗Conto. 


Conto⸗Corrent⸗ 
er 2404715 


Conto. . . 132816.47 

Verluſt 

1879/80 . 30102.56 

Abſchrei⸗ 

bungen, 

wie oben 

ſpecificirt 61915.11 22483414 


12900636 125 
Paſſiva. | RE 
Per Actien⸗Capital⸗ 
C onto 11080000 — 
„ Hvypotheken⸗Conto. 810900 — 
„ Reſervefond⸗Conto 8077 66 
„ Accepte⸗Conto 36108195 
„ Conto⸗Corrent⸗ 
Cr . 65599164 


12000686125 


Conditorei und Neſtauration, 

verb. m. Gaxt.⸗Geſch., Kegelb. Bill. zc., 
chöne Local., in einer größ. Stadt 
Oberſchleſ. iſt Umſtände halber bald 
reſp. Oſtern zu verkaufen. Billige 
iethe. Zur Uebern. gebören ca. 
1000 M. Nur Selbſtkäufer w. w. 
Adr. sub L. R. 89 in der Expedition 
der Bresl. Zig. niederlegen. [255] 


In einer Kreis: u. Garnifon- 
J fadt ift ein Putz u. Weiß 
waaren⸗Geſchäft unter günſti⸗ 
gen Bedingungen ſofort . 
verkaufen. Of. unter K. 8. 
81 an die Exped. der Bres⸗ 
lauer Zeitung. [28] 


Ein Deſtillations⸗Ausſchank wird 
E zu pachten geſucht. Offerten be⸗ 
liebe man unter P. H. 10 poſtlagernd 
Breslau niederzulegen. [214] 


Zahnſchmerz. 


Dr. Hartung’s berühmtes 
n⸗Mundwaſſer, à Fl. 60 Pf., 


Zahnſchmerzen = 
ſtillt ſofort Odomtine, Flac. 
50 Pf. Zu haben bei Apotheker 
Mertzhaus, Vorwerksſtraße 25 
und Gartenſtraße 38/39, ſowie 
Droguenhdlg. z. „gold. Stern“, 
Weidenſtr. 34, Breslau. [1855] } 
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ſammtlich 


Nothwendiger Verkauf. 

Das den Geſchwiſtern von Tſchiſch · 
witz gehörige Grundſtück Nr. 95 Mittel⸗ 
Tannhauſen fol zum Zweck der Aus⸗ 
einanderſetzung im Wege der Zwangs⸗ 
berkeigerung 

am 1, Februar 1881, 
Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Gerichts⸗Locale, Termins⸗ 
Zimmer Nr. 2, verkauft werden. 

Zu dem Grundſtück gehören 11 Hektar 
42 Ar 90 Quadratmeter der Grund⸗ 
ſteuer unterliegende Ländereien, und 
iſt daſſelbe bei der Grundsteuer nach 
einem Reinertrage von 82 Mark 27 Pf., 
bei der Gebäudeſteuer ur einem 
Nutzungswerthe von 360 Mark ver: 
anlagt. 

‚Der Auszug aus der Steuerrolle, 
die neueſte beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblattes, die beſonders 1 
ſtellten Kaufbedingungen, etwaige Ab⸗ 
ſchätzungen und andere das Grund⸗ 

n Nachweiſungen kön⸗ 
nen in unſerer Gerichtsſchreiberei, Ab: 
tbeilung II, während der Sprechſtun⸗ 
den 5 werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 

ene Realrechte geltend zu machen 

aben, werden hiermit aufgefordert, 
1 zur Vermeidung der Aus⸗ 
chließung ſpäteſtens im Termine zur 

erkündung des Zuſchlagsurtheils 
anzumelden. 

as Urtheil über Ertheilung des 

Zuſchlages wird 7921 
3. Februar 1881, 
8 12 Uhr, 
in unſerem Gerichts⸗Locale, Termins⸗ 
Zimmer Nr. II, verkündet werden. 

Nieder⸗Wüſtegiersdorf, 

den 6. December 1880. 


Kgl. Amts⸗Gericht. Abth. 1. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das den Geſchwiſtern von Tſchiſch⸗ 
witz gehörige Grundſtück Nr. 17 Mittels 
Tannhauſen ſoll zum Zweck der Aus⸗ 
einanderſetzung im Wege der Zwangs⸗ 
verſteigerung 

am 1. Februar 1881, 
Vormittags 9 Uhr, 
in unſerem Gerichts⸗Locale, Termins⸗ 
Zimmer Nr. II, verkauft werden. 

Zu dem Grundſtück gehören 12 Hektar 
21 Ar 40 Quadratmeter der Grund⸗ 
ſteuer unterliegende Ländereien, und 
iſt daſſelbe bei der Grundſteuer nach 
einem Reinertrage von 58 Mark 49 Pf., 
bei der Gebäudeſteuer nach einem 
e von 240 Mark ber: 
anlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
die neueſte beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblattes, die beſonders ge⸗ 

ellten Kaufbedingungen, etwaige Ab⸗ 
chätzungen und andere das Grund⸗ 
tück betreffende Nachweiſungen können 
in unſerer Gerichtsſchreiberei, Abthei⸗ 
lung II, während der Sprechſtunden 
eingeſehen werden. 5 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit ge⸗ 

en Dritte der Eintragung in das 

rundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
etragene Realrechte geltend 5 machen 
2 5 werden hiermit aufgefordert, 
era zur Vermeidung der Aus⸗ 
ſchließung ſpäteſtens im Termine zur 

erkündung des Zuſchlagsurtheils 
anzumelden. 79 

as Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird 

am 3. Februar 1881, 
Mittags 12 Uhr, 

in unſerem Gerichts⸗Lolale, Termins⸗ 
Zimmer Nr. II, verkündet werden. 

Nieder⸗Wüſtegiersdorf, 

den 6. December 1880. 


Kgl. Amts Gericht. Abth. N. 


Bekanntmachung. 

In unſerem Geſellſchafts⸗Regiſter 

iſt bei Nr. 4, Firma: 
„Bebrüder Storch, 

Sitz Rathau, Kreis Brieg“ 
und bei Nr. 5: [109] 
„Brieger Mühle 
Gebrüder Storch zu Brieg“ 
beute Folgendes eingetragen worden: 
Aus der Geſellſchaft „Gebrüder 
Storch“ reſp. aus der Geſellſchaft 
„Brieger Mühle „Gebrüder Storch“ ift 
a. der Kaufmann Franz Johannes 

Storch durch den Tod, 
b. von den Erben des Franz Storch: 
aa, deſſen Witlwe Wilhelmine, 
geb. Beyer, 
bb. deren 3 Kinder: 
Anna, verehelichte Dr. Bam⸗ 
berg, geb. Storch, 
verehelichte Fabrik = Befiger 
gr Neugebauer, geb. 
orch, 
Paul Storch, 
durch Vertrag ausgeſchieden, und in 
der unter unveränderter Firma fort⸗ 
beſtebenden Societät als alleinige 
Inhaber derſelben ſind verblieben 
reſp. als Geſellſchafter neu einge 
treten: 
1) verwittwete Frau Bertha Storch, 
* Stempel, 

2) Kaufmann Paul Storch, 

3) Kaufmann Richard Storch, 
n zu Brieg. 

Die Befugniß, die Geſellſchaft zu 
vertreten und die Firma zu zeichnen, 
ſoll den beiden Geſellſchaftern Kauf⸗ 
mann Paul Storch und Kaufmann 
Richard Storch, und zwar einem 
Jeden, zufteben. 6 

Brieg, den 30. December 1880. 

Königl. Amts⸗Gericht III. 


Ex e . ung. 9 
unſerem Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 105 das Erlöſchen + Firma: 
„W. Lubos“, 
el „Kaufmann Wilhelm 
ubos zu Coſel“ beute eingetragen 
worden. 110] 
Coſel, den 17. December 1 
gez.: Jaſtrow. 
Bekanntmachung. 


In unſerem Firmen⸗Regiſter iſt 
die daſelbſt unter Nr. 413 eingetragene 


rma: 11 
Bernhard Juliusberger 
zu Ratiborerhammer heute gelöfcht 
worden. 
Ratibor, den 27. December 1880. 


Kgl. Amts⸗Gericht, Abth. IX. 
Bekanntmachung. 


Am Mittwoch, 
den 12. Januar 1881, 
von früh 9 Uhr ab, 
werden im Gaſthofe des Seibt zu 
Gr.⸗Leubuſch a 12 


circa 450 Seu mem 
auhoͤlzer, 
„ 30 Stüd kieferne bo Bi 
Schwellbölzer, 
„ 100 Stück fichtene Bauhölzer, 
agen 142, 
„ 1000 Amir. diverſe trockene 
Brennböͤlzer, 


igliche Oberförſter. 
glich erförft 


rchner. 


Predigeriva J. 
ie Stelle des dritten Geiſtlichen 
in der hieſigen evang. Gemeinde iſt, 
nachdem der Gewählte wegen einer 
anderweit erfolgten Wahl abgelehnt 
125 vacant geblieben. Gebalt 2880 
ark; Wobnungsentſchädigung wird 
nicht gewährt. Bewerbungen find bis 
Ende Januar 1881 an uns einzu⸗ 
reichen. 11780 
Brieg, 31. December 1880. 
Magiſtrat. 
Heidborn. 


An unſerer evangeliſchen Ele⸗ 
mentarſchule ſoll zum 1. April 1881 


ein 9. Lehrer 
angeſtellt werden. Das Gehalt dieſer 
Stelle beträgt 600 M. und 150 M. 
auf! Wobnung und Beheizung pro 
anno. Bewerbungen um dieſelbe 
nehmen wir bis zum 20. Januar 1881 


enigegen. . [113] 
ernſtadt in Schleſien, 
den 30. December 1880. 
Der Magiſtrat. 
gez. Dr. Fabricius. 


Bekanntmachung. 


Von den auf Grund des Aller⸗ 
höchſten Privilegiums vom 5. Mai 
1880 emittirten 4½ Kattowitzer 
Stadt - Obligationen find in der 
öffentlichen Stadtverordneten = Ber: 
ſammlung am 18. November c. für 
die diesjährige Tilgungsrate ausge⸗ 
gelooft worden: [732] 

Littr. A. Nr. 46 über 500 Mark, 

54 500 


* 
Blr a che 200 
rl Bye ARTE MI 
„ B. 3183 200 
3. 20 200 
„ B. 302 : 200 a 
„ B. „ 8 200 3 
„ B. #316 200 
s B. 463 „ 200 
„ B., „ 55 79000 
=» B. ⸗563 s 200 s 
x zuſammen 3000 Mark. 
Die Inhaber dieſer Obligationen 


werden hierdurch aufgefordert, die⸗ 
ſelben mit den 1 8 5 Coupons 
und Talons am 1. April 1881 bei 
der Kämmerei⸗Kaſſe hierſelbſt gegen 
Ser des Capitals zu über: 


geben. 
Die Verzinſung hort mit dem ge⸗ 
nannten Fälligkeitstermine auf. 
Der Betrag fehlender Zinscoupons 
wird vom Capitale abgezogen werden. 
Kattowitz, den 22. November 1880. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Die Lieferung von 752 Meter 
Drillich zu Matratzen, 892 Meter 
Leinewand zu Strohſacken, 480 Paar 
ledernen Pantoffeln, ſowie von nach⸗ 
ſtehend genannten Porzellanwaaren, 
als: 19 Waſchbecken, 145 Trinkbechern, 
21 Waſſerkrügen, 8 Kübeln, 240 Speiſe⸗ 
näpfen, 155 Spucknäpfen, 16 Nacht: 
geſchirren, 12 Steckbecken, 42 Tellern 
und 18 Paar Taſſen ſoll nach den 
von uns ausgelegten e im Wege 
der Submiſſion vergehen werden und 
nehmen wir auf die Lieferung 1 1 

1 


liche Offerten bis 


Sonnabend, den 15. Januar 188 
Vormittags 11 Uhr, 
entgegen. 


„Die Lieferungs⸗ Bedingungen und 
die Proben liegen in unſerem Bureau 
bierſelbſt während der Amtsſtunden 
zur Einſicht aus und können erſtere 
auch gegen Einſendung der Copialien 
von 50 Pf. von uns bezogen werden, 
wogegen eine Verſendung von Proben 
nicht erfolgen kann. 

Tarnowitz, den 28. December 1880. 
Der Vorſtand des Oberſchleſiſchen 
Knappſchafts⸗Vereins. 


Den finden für ſtille Wochen bil⸗ 
lige u. diserete Aufnahme 
Stadthebamme Handlos, S 


weid⸗ 
nitz, Bögenſtraße 4. 15 


[3499] 


AZ3wan 8. 
Ser egen 


Am Sonnabend, den 8. Januar c., 
Nachmittags 2% Uhr, werde ich in 
meinem Geſchäftslocal, Neue Graupen⸗ 
ſtraße Nr. 10 zu Breslau, eine Police 
der Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
„Friedrich Wilhelm“ über 4200 Mark 
meiſtbietend verſteigern. [1152] 


Schulz, 


Gerichtsvollzieher. 


15 für Männer jeden 
Alters. Tauſendfach bewäbrte 
Hilfe u. Heilung von Schwäche⸗ 
Zuftänden des 
männlichen Ge⸗ 
ſchlechts, Nerven⸗ 
leiden, d Jol gen 
heimlicher Ger 


Specialarzt Pr. med. Meyer 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
880.] Syphilis, Geschlechts und Hautkrank⸗ 


beiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
. — erfolgt nach den neueſten 

orſchungen der Medicin. [1771] 


Thee! 


8197] Bruchthee, 

a Pfd. 1,60 und 2 Mark. 
Souchong⸗ oder ſchwarzer Thee 
à Pfd. 2,40, 2,80, 3. 4, 4,80 u. 6 M, 

Feinſte Vanille, 
a Pfd. 2040 N., à Schote 10 75 Pf. 


E. Astel & Co, 


17, Albrechtsſtraße 17, Breslam, 
und Berlin C., Breiteſtr. 5. 


— 
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————— nes ni # 3 
1 M. 20 Pf. das Pfd. 

reinſchmeckenden Dampfkaffee. 
Java⸗Dampf⸗Kaffee II. d. Pfd. 1,30 M. 
gene: nn 
ea = #3 6000 1,0028 
Melange⸗⸗ N RN 1)" 
Getreide: : „„ % 0,20 
einen Tafel⸗Reis.⸗ = 0,20 = 
eue türk. Pflaumen = - 0,25 = 
Oranienburger Seife. «= = 0,86 ⸗ 
Anerlannibeit.Reibbölzerd. Bd 0,10 


Stearin⸗ u. Paraffinkerzen billigft, empf. 
Oswald Blumensaat, 
Neuſcheſtr. 12, Ecke Weißgerbergaſſe. 


Teiſche Hasen, 
Chr. Hansen. 


Frischen, 
prachtvoll schönen 


Itallenischen 
Blumenkohl 


per Rose 30 bis 40 Pfennige, 
in Originalkörben billiger, 


Französischen 


Kopfsalat, 
Endivien, 
Rosenkohl, 
unge Hamburg. 
Hühner, 
Fasanen- 


Hähne 


Franz. u. Steyr. 
Geflügel 


empfehlen 


Erich & Carl 


Schneider, 
Schweidnitzerstr. 15, 


un 11501 


d 
bei Fr. Erleh Schneider in dend 
Kaiserl. Kgl. Hoflieferant. 


tgewinn der 4. Schleſ. 


1 


= ice Si 3 elegante 
uipage, iſt zu verkauf 

N > 8095 Meer Stadigaben, 22 
be Würfel. e [153] 


Te noch gut erhaltene 


4“ Arbeitswagen 


werden zu kaufen geſucht. 

Offerten sub W. 496 an Rudolf 
Moſſe, Breslau, a di 85, 
erbeten. [1148] 


Bekanntmachung. 


Eine in der Ausſtellung gewonnene 
braune Vollblut Stute, Namens 
„Countes von Hanges“, iſt baldigſt 
billia zu verkaufen Neue Taſchen 
ſtraße 19, im Hofe rechts 1 Stiege. 


Ein großer brauner 


allach 2 
iſt zu verk. Kaiſer Wilhelmſtr. 33. 


Stellen-Anerbieten 


und Geſuche. 
Inſerliouspreis die Zeile 15 Pf. 


Eine Französin, 3 


Bonne supérieure, etw. musik., im 
Bes. s. g. Zeugn., empf. zum bald. 
Antritt Frau Herlitz, Albrechtsstr. 50. 


Eine Französin, 


wirthschaftl. gern thätig u. i. weibl. 

Handarb. geübt, sucht Stell. a. Stütze 

der Hausfrau durch Frau Herlitz, 
1151) 


Albrechtsstrasse 50. 


Mädchen 11101] 


aus achtbarer, idch en. auf 
e angewieſen, ſucht 
paſſende Stellung als Geſellſchafterin 
oder Stütze der Hausfrau. Gefl. 
Offerten sub H. 24172 an Haaſen · 
ſtein & Vogler in Breslau erbeten. 


Eine bef. gewandte, umſichtige 


Verkäuferin 
i. Mehl-, Producten⸗ und Vor⸗ 
Tote eſchäft ſeit Jahr. ſerv., empfiehlt 
ran Herlitz, Albrechtsſtr. 50. 


Ein geb. Mädchen (moſaiſch), 
aus achtbarer Familie, d. frz. u. 
engl. Spr. mächtig, ſucht, geſt. auf b. 
Ref., v. 1. April ab RL als Gouv. 
Gef. Off. Myslowitz 8. S. poſtlag. 


Ein anständiges [1158] 


jüdiſches Mädchen, 


3 im Weiß nähen und Schnei⸗ 
dern firm iſt, wird 55 Unterſtützung 
der Hausfrau geſuch 

Gefällige Deen werden unter 
Cbiffre J. K. 100 poſtl. Bebe 1 S. 
erbeten. [1158] 


Ein anſtändiges Mädchen, das das 
Kochen, Waſchen u. Plätten * 57 
ſucht Stellg. in 98 oder Land. N 
Adalbertſtr. 13, 4. Etage, bei Pufke. 


E. ſowohl i. 1 Mabche i. d. Wirth⸗ 
ſchaft tücht. j. Mädchen, Iſr., 
poln. Spr. macht. ſucht, geſt. a. g. 
Zeuan., St. d. Frau 1157 

ere 


„Herlitz, St. 


— — x METER 


0 


&b. | Glogau. 


Eine Wirthſchafterin, Ein Lehrling mit 11 Handſchrift kann ſich zum ſofor⸗ 


in Viehpflege, Jungviehaufzucht und 
ae aft erfahren, der poln. 
erde mächtig, 


wird zum 1. April e. 


bei 180 Mark ganzj. Gehalt 14 


freier Station geſucht. 4 


Sone einzuſenden an das 
Dominium Klein⸗Grauden, 
reis Coſel. 


Eine Kochmamſell 


in geſetzten Jabren ſucht ſofort Stell. 
u erfragen Briebri chgraße 2 ‚re 
tage, unter C. 10] 


Für ein Droguen⸗ u. Colonial⸗ 
waaren⸗Geſchäft wird De a 
April c., ev. auch 


Lagerhalter geſucht, Be fehr 
De Beugnife beſitzt u. polniſch 
ſpricht. Gef. Offerten an die 
Exp. Wr Breslauer Ztg. unter 
Chiffre Z. 80. [27] 


Für ein Colonialwaaren⸗, Dro⸗ 
guen⸗ und Delicateſſen⸗ Geſchaft 
wird zu ſofortigem Antritt ein 
älterer Gehilfe mit vorzüglichen 
Zeugniſſen geſucht, der im Stande 


iſt, den Principal vorkommenden 
Falls zu vertreten. 
9 —.— Sprache Bedingung. 


fferten an die ed. der 
Bresl. Ztg. sub M. 79 erbeten. 


Offene Stellen. 


ch 
Mando wol Wein 15 
Weidenſtraße 3, 1. Eta 
Rllckporto erbeten. 


Vacanzen 


per ſoſort event. 1. Februar: 
4 Verkäufer für Modewaaren, 
2 Verk. u. 1 Aſdr. für Herren⸗Garder., 
2 Verk. für Damen⸗Confection, 
3 Verkäuferinnen f. Damen⸗Confect., 
2 Lageriſten und 1 Reiſender f. Stroh: 
but Fabrik, 
1 Reiſender für . 
2 Directricen für Putz⸗Geſchaft, 
1 Directrice für Wäſche⸗Fabrik, 
1 Lehrling für Strohbut⸗Fabrik und 
1 Lehrling für Colonialwaaren, 
1 Commis f. Colonialw. u. Delicat., 
2 Verkäufer für Eiſenwaaren, 
können ſich ſofort melden. 
Breslauer's 5 
Nicolaiſtraße 16, 2. Etage. 
Rückporto erbeten. [243] 


Commis 1975 Branche 
placirt u. empfiehlt ſtets das kaufm. 
e ee eee 


— mit der Branche vertrau⸗ 
ten tüchtigen Commis 5 25 


baldigen Antritt 
. Mathias, 


Damen-MäntelsJabrit 


Bureau, 
927251 


d. Eis junger Mann, der die Herren⸗ 


Confection verſteht, auch mit 
Comptoirarbeiten vertraut iſt, findet 
ſofort Stellung. Adreſſen 8. 2 Stettin 
oftlagernd. [40] 


tigen Antritt melden bei 


zum ſofortigen Antritt ſuche ich 
für mein Mühlengeſchäft —— 
jungen Mann mit guter Schul⸗ 
bildung, moſaiſcher Confeſſion, als 
Volontär oder Buchhalter. 

5 eee rg N 


Zum baldigen Antritt ſuche ich 
einen tüchtigen praktiſchen [1146] 


Deſtillateur, 


der 225 der Buchführung vertraut 


ſein muß. 
. Abraham, 
Cinnenrfahri, Schweibnip, 


Suche zum e Antritt Stel⸗ 
lung als Oeſtillateur i. gr. 
De e DR: Off. erb. unter 
. 100 poſtl. Beuthen OS. [206] 


65 Wirthſchafts⸗Inſpector, 27 
Jahre alt, unverheirathet, militär⸗ 
frei, noch in Stellung, mit Bewirth⸗ 
ſchaftung von Fabriksdominien, ſpee. 
Rübenbau, vertraut, ſucht per 1. April 
anderweitiges Engagement. Gefäll. 
Offerten sub G. L. Nr. 21, Patſchkau, 
erbeten. [8790] 


Ein zuverläſſiger Gärtner fe J. 
alt, verbeiratbet, in allen ern 
der Gärtnerei erfahren, vr chon 
mehrere Jahre eine größere Handels: 
15 geführt bat, ſucht bald eine 
auernde Stelle als Ritterguts⸗ oder 
Herrſchaftsgärtner. 7 
4 Offerten erbeten unter Nr. 
aaſenſtein & Vogler, Görlitz 


Das Ceutral⸗Bureau 


von G. Hielscher, 
Breslau, 
Altbüßerſtraße Nr. 59, 


empfiehlt den Herren Hotelbeſitzern 
erſonalien, als: tüchtige Chefs de 
uisine, 50 berkellner, 
5 immerkellner, Hausdiener, 
Wirthſchafterinnen, Köchinnen und 
Zimmermädchen. [1092] 


Hotel- TZIERTIR 


ſowie für Neftaurantd in jeder 
1 7 4 den Herren Prin- 
N en das Bureau v. A. Schmidt 
in Breslau, Kl. Groſchengaſſe 8. 


Apotheler⸗Eleve. 


Ein Primaner oder Oberſecundaner 
einer Realſchule I. Ordnung, Sohn K 
achtbarer Eltern, wird für eine Apo⸗ 
N en um baldigen Eintritt 
She b Sreimarte verſehene 

—— denden die 8 der 
Breslauer Ztg. unter A. 


1 Lehrling 


mit den nöthigen Schulfenninifien, 
Sohn 58 Eltern, kann id * 
mir melden. 11 


MI. Öharig,Ring49. 


Fun mein Leinen⸗ und Baumwollen⸗ 
waaren⸗Engros⸗Geſchäft ſuche ich 
einen an mM ſof. ans 


250] Garlsnles 6. 


Breslauer Börse vom 3. Januar 1881. 


Inländische Eisenhahn-Stammaetien 


ber» Saal«| 2 


E. 82. [36] 19.» 


Simmel & Co. 


Ein Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen und mit 

der polniſchen 5 971 5 findet 

ſofort in meinem Geſchäft Stellung. 
Beuthen O. [1159 
Joseph Kretschmer, 


C. Knobloch“ 8 er-. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die d die Zeile 15 Pf. 


Nikolai⸗Stadtgraben 18 


iſt eb berrihaftl. Wohnung, 5 Zim⸗ 
mer, 3. Etage, per Oſtern zu verm. 


Freiburgerſtraße 17, 


arterre, iſt ſofort eine . 
zohnung zu vermiethen. u 
beim Hausbälter. [259] 


Ernſtſtraße 3 


iſt die aus 5 Zimmern mit ſehr 1 
reichlichem Beigelaß beſtehende erſte 
Etage für 1500 Mark vom 1. u 
d. J. ab zu vermiethen. 171 


1 freundl. Wohnung 
mit allem Comfort und 7 8 
für 600 M. iſt Kloſterſtr. 5 Tr., 
per 1. April zu vermiethen. 9618 * 


Fee 36 zweite oder 
dritte Etage mit Sour per 
1. April beziehbar. Näh. b. Wirth. 


Granvenbtr. 13 2. Etg. mit Waſſerl., 
Cloſet ꝛc. per 1. April zu verm. 
Auch großer Lagerkeller. [215] 


Aeg arg. 26 10 hochpart. u. 3. Eig., 
3 gr. Z., 3 Eing., Cab., Küche Ente. 
Nebengel., Waſchk., Gart., April z. v. 


Blumenſtraße 2, 


Hochparterre, iſt eine Wohnung von 
immern 75 Beigelaß zu Dar 
Näberes 1. Stock. 38] 


Ein g. möbl. Zimmer, ſep. nn 

zu vermiethen event, auch Mit: 

tageliſch Büttnerſtraße 7, 2te ‚Stage, 
w. M. Baum. [241] 


Heker zur goldenen Gans, Jun⸗ 
kernſtraße, iſt ein großes Ber: 
kaufsgewoͤlbe zu 5 und ſofort 
zu beziehen. A. D. Heinemann. 


Ein gut empfohlener Commis der 
Droguen⸗ und Farben⸗Branche 
ſucht Stellung und erb. Off. unter 

K. 78 d. die Exped. der Bresl. Ztg. 


Zu vermiethen: 


2. Ct., 6 Zimm. u. Beigel., im Ganzen, 
„ getheilt, 
Kleine Holzſtr. 8, unweit des e 
platzes. Näh. daſ. Hochpart. [220 
42 Breiteſtraße fr. meer zu 
80 u. 110 Thlrn. b. Hausb. 
KyPlaunfer 12, 1. Etage, eine f. 
Wohnung (3 Zimm., Zwiſchenk., 
offen. Balcon mit un Ausſ., groß. 
Entree u. Beigel.) p. 1. April z. verm. 


Carlsſtraße 47 


iſt der 2. u. 3. Stock zu vermiethen. 
Näheres im Comptoir im Hofe. 


Ausländische Eisenbahn-Actien und Prioritäten. 


2 Wohnungen 


S 


be A Era Ae 
niree, Beige. 9 aſſer d 
bald oder ſpäter zu Ne Nah, 5 1 75 ind bill, für 


baf. beim Wirtb, 2 Etage, [1134] 


Friedrich⸗Wilhelmſtraße Za. 1 


Nicolaiſtr. 7 


find in der erſten Etage 

a per bald Bureaur 
u vermiethen. 1230] 
Näheres daſelbſt. 


Albrechtsſtraße 27 8 


die 2. Etage v. 5 Zimmern zu verm. 


Eine Woh huung, 
abi⸗ 


9 9 x Stuben, 
net, Küche, Mädchenſtube ꝛc., Bi 


Neue Schweidn serſtraße 1 
in erſter Etage per Oſtern IN 


270 Thlr. zu vermiethen. 
Gaͤrichen benußung. [1120] 


Geſucht 
w 

1 einem jungen Kaufmann per 
„April c. Wohnung und Schlaf: 
immer, unmöblirt, bei anſtändiger 
amilie. Offerten mit Preisangabe 
unter E. 84 a. d. Exp. d. Bresl. Zig. 


Alrechtsſtraße 29, 


Naben Etage (6 Zimmer, Cabinet u. 
ubehör) für 1050 Mk. zu verm. 


Büttnerſtr. 32 


iſt zu vermiethen u. ſof. zu beziehen: 
eine Wohnung erſte Etage, 
eine Hofwohnung, 11104 

ein Lagerkeller. 


L. B. Levy 
Carlöſtraße Nr. 27. 


c * 
Tauentzienſtraße 30 
„Epheukranz“) 
die Hälfte der 1. und 3. Etage mit 
Gartenbenutzung zu ner mieten, und 
Oſtern beziehbar. 2391 

gnesſtraße 6, 3. Etage, 3 Zimm., 
A Cabinet, Küche x. 17 Band 


Blücherplatz Nr. 0 


iſt die 3. Etage zu vermiethen. 
beim Haus bälter. 218 


Je 8 per bald od. abe 
eine comfortable Wohnung von 
6 Zimm., vielem Beigelaß, für 1500 
ME. zu verm. Näheres II. 6163) 


Schmiedebrücke 50, 


II. Viertel vom Ringe, iſt im Seiten⸗ 
hauſe die 15 imit Waſſerleitung 
berfebene Etage (früber Litho⸗ 
en dei zu jedem eff 
ck zu vermiethen. [108] 
Näberes beim Wirth. 

Bi 46, Ecke Brüderſtr., iſt 
die 1. Etage im ganzen od. geth., 
ſowie die 2. Etage im ganzen od. ge⸗ 
theilt per 1. April 1881 billig zu ver⸗ 
mietben. Näheres Brüderſtr. 50, bei 
Ernſt Mann. [134] 
find mehrere 


Nicolaiſtr. 13 


8 u. kl. 


Bütkuerſtraße eden 
2 42 5 Wie beim 


Jene We 23 iſt per 1. April c. 
eine Wohnung in der 1. Etage, 
beſtehend aus 5 Zimmern, Cabinet 
und Zubehör, zu dermiethen. [252] 
Näheres beim Haushälter. 


Zu 20.60 86169] 
Ring 2 


2. Etage, 
Sunkauft 32 2. El. 


Salvatorplatz 5 iſt die dritte 
Etage, beſteh. aus 6 Zimmern, 
Badezimmer ꝛc., zu 

[1106 


Gabinet, 
Oſtern zu vermiethen. 


Friedrich⸗Wilhelmſtr. 9 


das Fleiſcher⸗Gewoͤlbe, 
I. Etage 4 Zimmer u. Zubehör, 
II. Etage dgl. zu verm. 231) 


1 Geſchaftslocal 


mit angrenzender Wohn. iſt — 5 zu 
vermiethen Friedr.⸗Wilhelmſtr. Za. 


Carlsſtraße 27, 


chtſchule“, 
ſind im Sen p. 1. April c. 
Wohnungen u. Geſchäftslocale zu 
vermiethen. 111 11650 
Levy. 


Das Geſchäftslocal 


Ecke Kupferſchmiedeſtraße 13 und 
Schuhbrücke 27, 
in welchem ſich bisher die Leuckart · 
ſche Buchhandlung befand, iſt von 
Oſtern ab zu vermietben. [1136] 
Näheres daſelbſt 1 Treppe bei 
Eduard Proskauer. 


Ge ſucht 
per 1. April c. Comptoir mit zwei 
Lagerräumen in der Näbe des Ringes. 
Offerten unter B. 83 an die 5 
der Bresl. Ztg. 1221 


1 Kben, worin 7 Jahre ein Poſa⸗ 
mentiergeſchäft betr. wird, zu verm. 
Breiteſtruße 42 beim Haushälter. 


Kl. Laden, auch als Comptoir, 
ſehr billig! Kloſterſtr. 86 (Ecke 
Feldſtr.). Näh. beim Haushälter. 


Ohlauerſtraße 35 
1 laute 


iſt ein [8807] 
Eckladen 


per 1. April 1881 
zu vermiethen. 
Näb. b. Hrn. Friſeur Seiffert daf. 


Nicolaiſtraße 18/19 


Eckladen mit oder ohne Comptoir 
1 Serien; ebenfo daſelbſt eine 
Wohnun „Stock, 3 Zimmer u. 
Zubebör, ald beziebbar. [8815] 


Ein großer Laden 


mit eleg. A bald zu verm. 


Schmiedebrücke 5075 


I. Viertel vom Ringe 


1. Specereigeſch. mit vollem 


3. v. Kloſterſtt fo. Karkowsky. 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 3. Januar. 
Von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
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Verantwortlich für den Inſeratentheil: Oscar Melzer. 


Druck von Grab, Barth u. Comp. [W. Friedrich) in Breslau. 


